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„Dem Deutschen Volke“ 


Gegen 21,15 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Reichstag gerufen, wo im 
Kuppelbau Feuer ausgebrochen war. 

Die Wehren rückten auf 10. Alarm hin mit 
den Löſchzügen von 10 Berliner Wachen an; 
auch Polizei traf an der Brandſtelle mit 
größerem Aufgebot von Schupobeamten ein 
und ſperrte ſofort den Reichstag in großem 
Umkreiſe ab. 

Beim Eintreffen der Wehren ſtand der 
große goldene Kuppelbau des Reichstags⸗ 
gebäudes in hellen Flammen. Ueber 
die Umgegend ergoß fih ein Sprühregen 
von Funken. Feuerwehr und Polizei 
drangen ſofort in den Reichstag ein, und hier 
gelang es, einen Mann feſtzunehmen, der 

unumwunden die Brand⸗ 

ſtiftung zugab. 


Er erklärte, der niederländiſchen Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei anzugehören. Der Brandſtifter 
wurde unter ſtarker polizeilicher Bedeckung 
ſofort in die Wache am Brandenburger Tor 
gebracht. 

Die Abſperrungsmaßnahmen 
wurden rings um den Reichstag außerordent⸗ 
lich ſtreng gehandhabt, da man in dem 
Gebäude noch mehrere Perſonen 
vermutet, die mit der Brandſtiftung in 
Verbindung ſtehen. Das Gebäude ſelbſt durfte 
außer Polizei und Feuerwehr niemand 
betreten. ; 


Gegen 22 Uhr bildete die geſamte Kuppel des 
Reichstagsgebäudes zwiſchen den vier Türmen ein 
einziges wogendes Flammenmecr. Auch die 
geſamte Oſtſeite des Gebäudes ſteht in Flam⸗ 
men, und es iſt kaum damit zu rechnen, daß 
weſentliche Teile der Oſtſeite des Reichstages er- 
halten werden können, 


Es brennen ſümlliche Flure, die Wandel⸗ 
halle, der Plenarſaal, die Garderoben 
und die Preſſetribünen. 


* * * Ý 
Das Feuer hat ſich allmählich weiter nach Oſtenſſchen Paß übe 
durchgefreſſen, und die Feuerwehr hat große der holländiſchen Kommuniſtiſchen 
Schwierigkeiten, mit ihren Leitern an den Brand⸗ tei verfügt, befindet ſich in der Wache am Bran- 


(Teteg T phiſche Meldung) 


denburger Tor und hat bei der eviten Verneh⸗ 
mung ſofort ein Geſtändnis abgelegt. 

Den bereinten Anſtrengungen. der geſamten 
Berliner Feuerwehr gelang es, den Brand im 
Reichstag um 23 Uhr abends auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Eine Weiterverbreitung 
des Feuers auch auf die bisher unverſehrten 
Teile des Gebäudes erſcheint ausgeſchloſſen. 

Der Plenarſitzungsſaal bietet 
ein Bild ſchlimmſter Zerſtörung. 
Die Eiſenkonſtruktion der großen Mittelluppel 
hat ſich verbogen und iſt teilweiſe einge⸗ 
ſt ür z t. In einzelnen Gängen ſteht das 
Waſſer bis an die Knöchel. In⸗ 
folge der Kälte gefror das gegen die Außen⸗ 
front geſpritzte Waſſer ſofort und hängt nun 
in langen Eiszapfen herunter. 

Das Schauſpiel der weithin am Himmel 
leuchtenden brennenden Kuppel hatte zur Folge, 
daß ſich im Tiergarten und rings um den Reichs- 
tag 


herd heranzukommen, da ſie keine Möglichkeit hat, 
in den hohen Gewölben des Hauſes Leitern anzu⸗ 


legen. Man hat ERN 
in verſchiedenen Teilen des Gebäudes gefunden. 
Außer dem bereits verhafteten Kommuniſten 
vermutet man noch weitere Brandſtifter im 
Gebäude, das umſtellt iſt und nicht ohne Ausweis 
verlaſſen werden kann. Ein Betreten des Gebäu⸗ 
des iſt nur den Feuerwehrleuten geſtattet, 
da man den Einſturz der großen Kuppel befürch⸗ 
tet. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß der durch den 
Brand angerichtete 
Schaden mehrere Millionen Mark 
betragen wird. Aus ganz Groß⸗Berlin wurden 
die Wehren zuſammengezogen, um den Brand zu 
bekämpfen. ; 
Um 22,30 Uhr war bereits 


der geſamte Plenarſaal 


mit der Beſtuhlung und der Täfelung, der 
Präſidententribüne und den Zu⸗ 
ſchanertribünen reſtlos ausgebrannt. 
Ebenſo ſtehen von den Wandelhallen 
nur noch die Umfaſſungsmauern. Man rech⸗ 
net damit, daß nur ein kleiner Teil des W e jt- 
flügels erhalten werden kann, während 
ſonſt das Reichstagsgebäude vernichtet iſt 
und wohl erſt nach mehrmonatigen Arbeiten 
wieder aufgebaut ſein wird. l 
Man hat an 20—80 


Brandherde 
in Form von Venzinflaſchen 


vorgefunden. Die Täter müſſen ausreichend 
Zeit gehabt haben, ihre Brandſtiftung vor zu⸗ 
bereiten. Es fam ihnen der Imſtand zugute, 
daß ſich abends kaum noch Perſonen im Reichs⸗ 
tagsgebäude befanden, denn nur noch in wenigen 
Fraktionsgeſchäftszimmern wurde gearbeitet, 
während die Beamtenſchaft des Reichstages, mit 
Ausnahm der Wächter, bereits nach Hauſe ge⸗ 
gangen war. 

Der verhaftete Täter, der einen holländi⸗ 
beſitzt und ebenſo über Aus weiſe 
Par⸗ 


Tauſende von Menſchen angeſammelt 


Der Fahrverkehr wurde umgeleitet, 
mit 


haben. 
da die Straßen um das Reichstagsgebäude 
Schläuchen überſät ſind. 

Der hölländiſche Kommuniſt, der den Reichs⸗ 
tag in Brand geſteckt hat, heißt 


van der Lübbe 


und ſtammt aus Amſterdam. Er iſt etwa 
20 Jahre alt und macht einen außerordentlich 
fanatiſchen Eindruck, Er iſt von mittelgroßer 
Statur, mit zerzauſten ſchwarzen Haaren und 
ſchmalem Geſicht. Bekleidet war er mit einem 
dunklen Arbeitsanzug und einer Pelerine. Er 
wurde gegen 21 Uhr feſtgenommen und einem 
zweiſtündigen Verhör in der Polizeiwache Am 
Brandenburger Tor von Beamten der Politiſchen 
Polizei unterzogen. Um 13 Uhr wurde er ins 
Polizeipräſidium abtransportiert. Er hat ein 
volles Geſtändnis abgelegt und gibt als 
Motiv ſeiner Tat „Rache am internationalen 
Kapitalismus“ an. Er hat ferner geſtanden, 
auch den 


Brand im Berliner Schloß 


angelegt zu haben. Dieſer Brand konnte 
Sonnabend durch die Feuerwehr in kürzeſter 
Zeit gelöſcht werden. In der Nähe des Brand⸗ 
herdes fand man Feueranzünder und ver⸗ 
kohlte Streichholz reſte. 


am] 


Reichstagsgebäude 
Lübbe weigert! 


3 in Flammen 
* Von Kommunisten angezündet — Fast restlos ausgebrannt 
| Ein Attentäter verhaftet und geständig 


Berlin, 27. Februar. Am Montag abend in der Zeit vor 22 Uhr haben kommuniſtiſche Brandſtifter das Gebäude 
des Deutſchen Reichstages an mehreren Stellen gleichzeitig in Brand geſteckt. Die Brandſtiftung war ſorgfältig vor⸗ 
bereitet, ſo daß das Gebäude bei Eintreffen der Feuerwehr bereits in hellen Flammen ſtand. Gegen 22 Uhr bildete die 
geſamte Kuppel des Reichstagsgebäudes zwiſchen den vier Türmen ein einziges, wogendes Flammenmeer. Auch die geſamte 
Oſtſeite brannte lichterloh. Einer der Brandftifter wurde feſtgenommen. Er gab ſofort zu, Kommuniſt zu ſein und mit 
anderen Genaſſen das Feuer als politiſch en Terrorakt angelegt o i 6 N 


u 


ſichr⸗über feine Auftraggeber und ſeine -Meittüter 
ſich zu äußern. A 1 

Die Umgebung des Reichstages glich um 
23. Uhr einem rieſigen Heerlager. Unzählige 
Feuerwehrwagen, eine Reihe von Kran⸗ 
kenwagen, die für alle Fälle nach dem Reichstag 
beſtellt worden waren, da man mit Rauchver⸗ 
giftungen von Feuerwehrleuten rechnete, ſtehen 
auf den Straßen, und die Menſchenmenge, 
die etwas über den Brand erfahren will, wächſt 
zur Zeit immer noch an. Von außen iſt, nach⸗ 
dem der Mitteltrakt mit der Kuppel vollſtändig 
weggebrannt, ift, nicht mehr viel zu ſehen. Da⸗ 
gegen wütet das Feuer in den einzelnen Stock⸗ 
werken noch weiter fort. 

Nach 22 Uhr erſchienen Reichskanzler Hit⸗ 
lex, Vizekanzler von Papen, Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr Frick und der Reichstagspräſident 
Goering. Ferner ſah man den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Sir Horace Rumbold, ; ; 


Die Polizei befürchtete offenbar kom⸗ 

muniſtiſche Zuſammenrottungen und 

patrouillierte daher in der Umgebung 

des Reichstages auch mit Panzer ⸗ 
wagen. 


Die Wiederhepſtellungsarbeiten 
des Reichstages werden nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen 7—8 Monate in Anſpruch nehmen, 
ſodaß der Reichstag vermutlich ſeine Sitzungen 
im Gebäude des Preußiſchen Landtages wird 
abhalten müſſen. Das Reichstagsgebäude darf 
zur Stunde von Zivilperſonen nicht betreten 
werden. Auch die Reichstagsbeamten 
und die in den einzelnen Fraktionszimmern be⸗ 
ſchäftigten Angeſtellten der Parteien dürfen ihre 
Räume nicht betreten. Die Politiſche Poli⸗ 
zei unter Leitung von Oberregierungsrat 
Diels iſt mit einem großen Aufgebot von Be⸗ 
amten angeückt und nimmt in den vom Braud 
nicht betroffenen Räumen des Reichstages eine 
eingehende Unterſuchung vor, die nach 
Niederkämpfung des Feuers auch auf die anderen 
Teile des Gebäudes ausgedehnt werden ſoll. Es 
werden 

f immer noch neue Brandherde 

dieſe umfangreiche Brandſtiftung 
Wie er in das 
iſt, 


gefunden, ſodaß pe an 
Stunt ebrau pt ba jeit 99 5 
een hereingekommen 


darüber beſteht zur Stunde noch Unklarheit, 


Gin, Bultdienn SOONE Alarmſtufe de Berliner Polize 


Von : 


Profeſſor D. Stra th mann, Erlangen 


Die überparteilich ⸗nationale Haltung der „Ofte 
deutſchen Morgenpoſt“ ermöglicht es uns, den aus 
unſerer Leſerſchaft ausgeſprochenen Wunſch gern 
zu erfüllen, über die programmatie 
Stellungnahme der einzelnen Rich⸗ 
tungen innerhalb der nationalen 
Front unterrichtet zu werden. Wir haben je 
ein maßgebliches Mitglied der hinter der Regie⸗ 
rung der nationalen Konzentration ſtehenden 
Parteien aufgefordert, in einem Leitartikel die 
Grundhaltung der betreffenden Partei darzuſtel⸗ 
len. Wir geben heute einem führenden Bere 
treter des Ehriſtlich⸗Sozialen Volks 
dienſtes das Wort. f i 


Es ijt für den Chriſtl.⸗ſozialen Volksdienſt 
nicht eine Frage des Beliebens oder der Lieb⸗ 
baberei, ob er an der Geſtaltung des politiſchen 
Lebens teilnehmen will; leben wir doch in einem 
Staate, durch deſſen Ordnung wir alle, jeder 
Wahlberechtigte, an der Aufgabe der Obrigkeit 
teilhaben. Von dieſer Aufgabe hat Luther 
ſehr hoch gedacht; ihre Erfüllung erſchien ihm 
unmittelbar als ein Gebot der Nächſtenliebe — 
ohne die ordnende und ſichernde Hand der Obrig⸗ 


Verdacht gegen den Abgeordneten Torgler A 
$ (Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 27. Februar. Die Berliner Polio 
zei iſt aus Anlaß des Reichstagsbrandes in die 
höchſte Alarmſtufe verſetzt worden. Im 
Polizeipräſidium ift eine Sonderkommiſ⸗ 
ſion für den Reichstagsbrand gebildet worden, 
die eine weitere Vernehmung des Täters durch⸗ 
geführt hat. Man rechnet noch für die kommende 
Nacht mit energiſchen Maßnahmen der Polizei, 
insbeſondere mit weiteren Verhaftungen. 
Das gründet ſich beſonders darauf, daß man nicht 
daran glaubt, Lübbe habe ſeine Tat allein be⸗ 
gangen. Der Befund im Reichstagsgebäude zeigt, 
daß der Täter eine gute Ortskenntnis gehabt 
haben muß, ſodaß die Meinung vorherrſcht, er 
habe in führenden Kommunisten, die im 
Reichstage ein⸗ und ausgingen, Helfershelfer. 

Die Unterſuchung des Reichstagsbrandes hat 
ergeben, daß die zur Brandſtiftung verwendeten 
größeren ee al oder Petroleum nicht 
auf einmal vom Täter unbeobachtet ins Gebäude 
geſchafft fein können. Die Flüſſigkeiten müſſen 
ferner irgendwo aufbewahrt worden fein, 
und man vermutet einen engen Zuſammenhang 


noch am ſpäten Abend umfangreiche Maß⸗ 

nahmen gegen die KPD, unternommen wor⸗ 

den. Unter anderen wurde eine Reihe kommuni⸗ 

ſtiſcher Führer in Schutzhaft genommen, um 

jeder Verdunkelungsgefahr vorzubeugen. 
4 


Die Regierung iſt darauf vorbereitet, 
daß ſich die Kommuniſten auf Tod und Teufel 
gegen die Ausräucherung wehren, die jetzt von dem 
nationalſozialiſtiſchen Reichskommiſſar Goe⸗ 
ring tatkräftig in die Hand genommen worden 
iſt. Man geht wohl nicht fehl, den Brand des 
Reichstages als kommuniſtiſche Rache für 
die Schließung des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes und 
die Aufdeckung der Katakomben anzuſehen. Die 
Polizei ift gewappnet, und für die Bevölke⸗ 
rung beſteht kein Anlaß zur Un ruhe, 
ſelbſt wenn ſich in den nächſten Tagen noch 
weitere politiſche Brandſtiftungen und Anſchläge 
kommuniſtiſcher Staatsverbrecher bemerkbar 
machen ſollten. Offen können ſich die Kommu⸗ 
niſten der SU und SS. der National⸗ 
ſozialiſten heute nicht mehr ſtellen, und ſo 
verſuchen ſie es eben mit den hinterhältigen 


leit, die dem Verbrechen wehrt und den Frieden zwiſchen dem Täter und Perſonen, die dauernden 
wahrt, wäre jedes geordnete Gemeinſchaftsleben] Zutritt zu den Zimmern der Kommuniſti⸗ ne anae 1 1 


ſchen Fraktion im Reichstag haben. In dies. 
ſem Zuſammenhang verdient die Meldung Er⸗ 
wähnung, daß der kommuniſtiſche Abgeordnete 
Torgler in Begleitung eines zweiten Abgeord⸗ 
neten kurz vor Ausbruch des Brandes in gro- 


unmöglich. So verwandelt ſich das einmal ge⸗ 
gebene Recht zur Mitwirkung an der Geſtaltung 
der Obrigkeit unmittelbar in eine Pflicht. 
Der evangeliſche Chriſt, welcher die durch die 


bald das Handwerkgelegt werden, wenn, 
wie zu erwarten iſt, jeder, der als Täter gefaßt 
wird, ſtandrechtlich erſchoſſen wird. Die 
Regierung hat die Verantwortung für 
Ruhe und Ordnung; fie wird mit den ſchärf⸗ 


gegebene Ordnung ihm en 0 ßer Eile das Reichsagsgebäuze berlaffen babe. e a 
müglichkeit x icht e egeht eine Da Anzeichen darauf hinweiſen, daß die die kommuniſtiſchen Störungsmethoden fortſetzen 
Pflichtverſäumnis. Der Volksdienſt wurde nicht Brandſtiftung im Reichstag der Beginn einer — jte kann dabei der Unterſtützung der ganzen 


vorbereiteten kommuniſtiſchen Terrorſerie ſei, ſind 


2 ; 2 2 X e ; a 
Leichtes Eindringen in den Reichstag 
(Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 27. Februar. Ueber die e 5 Am Reichst agsufer geöffnet, 


aus der kritiſchen Haltung gegenüber irgend⸗ 
einer Regierung gebildet, ſondern um eine Form 
zu haben, in der bewußt evangeliſch ge⸗ 
ſinnte Menſchen ihren Weg gehen könnten, ohne 
durch das Getriebe des üblichen Parteiweſens fort⸗ 
während in die größten inneren Nöte zu geraten; 
eine Form, die es geſtatten ſollte, aus bewußt 
ebangeliſch beſtimmter Grundlage heraus, ohne 
Bindungen durch Intereſſentengruppen, Partei⸗ 
organiſationen oder irgendeinen Zwang von 
außen, auf die jeweils zu entſcheidenden Fragen 
kritiſch, mahnend und mitgeſtaltend einzuwirken. 
Die Behauptung der politiſchen Selbſtändigkeit 
des Volksdienſtes bedeutet nicht Kampf gegen die 
neue Regierung; wollte der Volksdienſt dieſen 
proklamieren, ſo wäre das ein ſchwerer Fehler. 
Der Volksdienſt hat gewiß aus mancherlei Grün⸗ 
den an den Nationalſozialiſten ernſte 
Kritik über müſſen. Aber der Volksdienſt hat 
dennoch zugleich bom erſten Täg feines Anj- 
tretens im Reichstag an die Eingliederung der 
NSDAP. in die verantwortliche politiſche Füh⸗ 
rung gefordert. Dies war und wurde immer 
mehr eine Notwendigkeit, wenn wir überhaupt 
wieder zu ſtabilen politiſchen Verhältniſſen kom⸗ 
men ſollten. Der Volksdienſt wird es nicht als 
ſeine Aufgabe anſehen, die neue Regierung zu 
ſtören oder gar zu ſtürzen. Im Gegenteil, er 
wird ihre Arbeit fördern und ihr zu dieſem 
Zweck willig den Spielraum geben, deſſen ſie be⸗ 
darf, ohne ſtändige Störungen durch die Machi⸗ 
nationen des parlamentariſchen Parteigeiſtes. 
Das heißt freilich nicht, daß er nun auf kritiſche 
Prüfung verzichtet und vorbehaltlos alles gut 
heißt, was die Regierung unternimmt. Zu ſolcher 
Kritik iſt ſchon heute mancherlei Anlaß. Zeigen 
ſich nicht bereits Anſätze zu einer neuen durchaus 
parteiiſchen Handhabung der Staatsgewalt? 
Nicht nur „Parteibuchbeamte“ werden (mit Recht) 
aus hohen Stellen entfernt, ſondern auch hoch⸗ 
verdiente und bewährte Männer, die gerade in 
dem vergangenen Jahrzehnt in ihren Verwal⸗ 
tungen den Staatsgedanken gegenüber den Par⸗ 
teigedanken hochgehalten haben. Und ſie werden 
durch reine Parteimänner erſetzt! — Völlig ſinn⸗ 
loſe Splitterbildungen bei den Wahlen unmöglich 
zu machen, iſt gewiß berechtigt. Aber die vorhin 
erwähnte Aenderung des Wahlgeſetzes iſt eine ge⸗ 
waltige Uebertreibung und ſtellt ſich als ein Miß⸗ 
brauch der Regierungsgewalt zugunſten der gegen 
wärtig herrſchenden Parteien dar. : 

Die Periode der Vorherrſchaft der Sozial⸗ 
demokratie war überaus ſchädlich. Aber auf die 
angebliche 14jährige Herrſchaft des Marxismus, 
in welche Periode nebenbei bemerkt auch die Re⸗ 
gierungszeit v. Papens fällt, alles Elend in 
Deutſchland zurückführen zu wollen, ift ein übler 
Agitatkonstrick, der der Wahrheit einfach wider⸗ 
ſpricht. Warum geht es denn der amerikaniſchen 
Landwirtſchaft noch ſchlechter als der deutſchen, 
und warum haben fie drüben noch mehr Arbeits: 
loſe? — Und iſt es erlaubt, ſo das Monopol 
der nationalen Geſinnung für ſich in 
Anſpruch zu nehmen, wie die neue Regierung das 
tun zu wollen ſcheint, und damit alles, was weder 
zur Fahne Hitlers noch zu der Hugenbergs 
ſchwören kann, national zu entehren? Wo bleibt 
das oft berufene Fronterlebnis? Soll 
alle Erinnerung daran im Parteihaß unter⸗ 
gehen? — Weiter, rechtfertigt nicht die Zuſam⸗ 
menſetzung der neuen Regierung und beſonders 
die Ausliefereng der geſamten Wirtſchaftsfragen an feinem Teile die heilſame Unruhe in dem Ge⸗ 
an Hugenberg die Sorge, es möchte eine Zeit f triebe der politiſchen Kräfte fein — und eben 
ſozialer Reaktion heraufziehen? — Hat man dadurch nichts als dem Volke dienen: 


Bevölkerung ſicher ſein! 


des Reichstages gibt der Direktor beim Reichstag, durch das Beſucher un Lieferanten zu kommen 
Geheimrat Galle, folgende Auskunft: pflegen. Das Reichstagsgebäude wird noch 
Von 22 Uhr wird der Reichstag von zwei darauf unterſucht, ob ein offenes Fenſter feſtzu⸗ 
Nachtwächtern bewacht. Zwiſchen 20 und 22 Uhr ſſtellen ift, durch das etwaige Helfer des Verhafte⸗ 
iſt nur ein Wächter im Hauſe, weil in dieſer ten hinausgelangt ſein können. Ebenſo wird 
Zeit gewöhnlich noch reger Betrieb herrſcht wie am natürlich jeder Winkel des gewaltigen Gebäudes 
Tage. Von 22 Uhr ab iſt dauernd ein Wächter darauf geprüft, ob ſich etwa irgendwo noch jemand 
auf dem Rundgang durch das ganze Gebäude. verborgen hält. 
Alle Geſchoſſe werden genau kontrolliert. Kehrt 
der Wächter zurück, jo übernimmt er die Wache 
unten, und ſein Kollege löſt ihn auf dem Rundgang 
ab. Der Brand iſt bor 22 Uhr abends angelegt 
worden. 
Für Verbrecher iſt es ein Leichtes 
unter dem Vorwand, einen Abgeordneten 
zu ſprechen oder als Lieferant oder etwas ähnliches 
zum Botenmeiſter geführt zu werden, in das Haus 
einzudringen und ſich verborgen zu 
halten. Er kann gar nicht wieder zurück⸗ 
begleitet werden, ſodaß das Verlaſſen des Hauſes 
kontrolliert wäre. Geheimrat Galle hat den Ver⸗ 
hafteten gefragt, wie er ins Haus gekommen ſei. 
Er hat aber keine Ant wort gegeben. 
Die Tatſache, daß der Brandſtifter 
Ausländer iſt und nur gebrochen 
deutſch ſpricht, läßt darauf ſchließen, 
daß er Mithelfer gehabt hat, die ihm 
beim Eindringen in das Haus behilflich 
Wei Poren. 8 

Die genaue Unter ſuchung darüber ift noch 

im Gange. Als der Brand entdeckt wurde, war 

das zum Tiergarten hin gelegene Portal 2, das 


bon den Abgeordneten benutzt wird, bereits ge⸗ 
ſchloſſen und. nur noch das entgegengeſetzte 


4 


bon W 
met. 


An 


München, 27. Februar. Zu der wiederholten 
Erklärung des Vorſitzenden der Bayriſchen Volks⸗ 
partei, Schäffer, die bayriſche Bevölkerung 
werde ſich einen von Berlin nach Bayern entſand⸗ 
ten Reichskommiſſar nicht gefallen laſſen 
und die bayriſchen Wehrverbände, einſchließ⸗ 
lich des Stahlhelms würden ihn „an der 
bayriſchen Grenze verhaften“, veröffentlicht der 
bayriſche Stahlhelmführer, Oberſt von Lenz, in 
der „München⸗Augsburger Abendzeitung“ eine 


nicht Grund zu der Sorge, es möchte durch In⸗ 
anſpruchnahme der Kirche für Zwecke dieſer Re⸗ 
gierung der Kirche die Ausrichtung ihres Dien⸗ 
ſtes an der anderen Hälfte des Volkes geradezu 
unmöglich gemacht wird? Die Kirche leiſtet dem 
Staate durch die ihr übertragene Pflege der Ge⸗ 
wiſſen, durch die weltanſchauliche Unterbauung 
der Staatsgeſinnung indirekt die größten Dienſte. 
Aber der Verſuch, ſie direkt in ſeine oder einer 
herrſchenden Regierung Dienſte zu ſtellen, muß 
für ſie geradezu lebensgefährlich wirken. 

Wer die Vorgänge ſeit dem 30. Januar auf⸗ 
merkſam verfolgt hat, könnte noch mit manchen 
ähnlichen Fragen fortfahren. Nein, es ift keines⸗ 
wegs überflüſſig, ſondern um der Regierung und 
ihrer Arbeit ſelber willen im höchſten Maße not⸗ 
wendig, ſie vom Standpunkt einer durch keinerlei 
Parteibindung und andere Rückſichten gehemmten 
evangeliſchen Grundhaltung aus kritiſch zu be⸗ 
leuchten, vor Gefahren zu warnen, auf Unter⸗ 
laſſungen hinzuweiſen, auf Abſtellung von Mike 
ſtänden zu dringen. Das iſt eine Kritik, die nicht 
abzielt auf Störung und Sturz. An ſolchem 
Treiben ſich zu beteiligen, war nie Sache des 
Volksdienſtes. Dieſe Kritik iſt vielmehr helfende 
Kritik, und ſolche Kritik iſt unentbehrlich. Zu 
ſolcher helfenden Kritik iſt aber niemand ſo be⸗ 
rufen wie gerade der Volksdienſt. Er hat die 
äußere und, was wichtiger iſt, die innere Un⸗ 
abhängigkeit, die dazu gehört. Er ſucht keine 
Poſten. Er verfolgt keine Parteiziele. Er möchte 


Genf, 27. Februar. Im Luftfahrtausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz erinnerte der deutſche Ver⸗ 
treter, Miniſterialdkrektor Brandenburg, 
zum ſoundſopielten Male daran, daß man ſich 
auf einer Abrüſtungskonferenz befinde 
und daß man wirkliche Abrüſtungsmaß⸗ 
nahmen treffen ſolle, ehe man ſich mit der 
Frage der Zivilluftfahrt Saato Ex, 
‚erinnerte ferner darau, daß Deutſchlanb ſich 
einer vernünftigen Kontrolle der Zivilluftfahrt 
nicht verſage. Zur Frage der Inkernatio⸗ 
naliſierung könne er ſolange nicht Stellung 
nehmen, als nicht einwandfrei feſtſtehe, daß die 
Militärluftfahrt vollſtändig abge⸗ 

chafft werde. Infolgedeſſen werde er an der 
ratung über die Internationaliſierung vor⸗ 
läufig nicht teilnehmen. 

Der Präſident, der ſpaniſche Delegierte de 
Madariaga, wandte ſich in ſehr erregten 
Ausführungen an den deutſchen Vertreter, 


ſchuſſes Schwierigkeiten bereite. De Mas 
darigga drohte jogar: mit feinem Rücktritt als 
Präſident. r 198 


| Ta 
Zuſammenſtoß im 
| Deutschland arbeitet vorläufig nicht mehr mit 


Streit um die Kolonialtruppen 
(Telegrapbiſche Meldung) 


dem er vorwarf, daß er den Arbeiten des Aus⸗ V 


England 
44 
„verbietet“ Waffenausfuhr 
(Telegraphiſche Meldung) 

London, 27. Februar. Außenminiſter Sir John 
Simon gab im Unterhaus die Erklärung ab, 
die Regierung habe beſchloſſen, daß von heute ab, 
‚jo. lange die Fer n⸗Oſt⸗Frage nicht gelöſt ſei, 
Ausfuhrerlaubniſſe für Artikel, die in 
dem Geſetz über Waffenausfuhr vom Jahre 
1931 erwähnt ſeien, weder nach China noch nach 
Japan erteilt werden ſollten. Dieſes Verbot 
ſoll, wie der Außenminiſter ausdrücklich hinzu⸗ 
fügte, auf bereits beſtehende Verträge 
keine Anwendung finden. Solche Verträge müßten 
vielmehr beachtet werden. i ; 

pa 


Wie wichtig die Durchführung eines derartigen 
Waffenausfuhrverbotes für England werden 
mußte, zeigt fih daraus, daß die geſamte engliſche 
Wafſeninduſtrie feit Wochen in Tag und 
Nachtſchichten arbeiten und doch nicht in 
der Lage iſt, die Beſtellungen rechtzeitig auszu⸗ 
führen. Zahlreiche größere und kleinere Betriebe, 
die ſeit langem ſtillgelegt wurden, arbeiten jetzt 
Teilbeſtellungen für Vickers⸗Armſtrong, den 
Hauptlieferanten der Rüſtungsinduſtrie. In den 
Docks ragen Gebirge von Munitionskiſten, Lafet⸗ 
ten, Rohrverſchalungen und Maſchinengewehr⸗ 
kiſten. Intereſſant iſt aber, daß von den engliſchen 
Häfen die Waffenladungen nicht etwa nach 
Japan oder China gegangen ſind, ſondern 
nach Sia m, einem der friedlichſten Staaten der 
Welt, der angeblich neuerdings täglich Tauſende 
von ſchweren Granaten beſtellt hat und für jeden 
ſeiner Soldaten jetzt beinahe 10 vollwertige Tanks 
beſitzt. Siam wird natürlich von dem Ausfuhr⸗ 
verbot nicht betroffen und dementſprechend 
Vickers⸗Armſtrong ebenſowenig. ; 


ueberfall auf Dr. döwenſtein 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Februar. Montag früh zwiſchen 
3 und 4 Uhr drangen mehrere Perſonen, von 
denen eine die Uniform der SA. trug, nach 
Oeffnen der Haustür in das Haus Geygerſtraße 3 
in Neukölln ein. Die drei Perſonen, die ſchwer 
betrunken waren, gingen in den 4. Stock hinauf 
und ſchlugen dort die Tür zur Wohnung des 
Stadtſchulrats Dr Löwenſtein ein. Sie draf- 
gen in die Wohnung und zertrümmerten im Vor⸗ 
zimmer einige Möbelſtücke. Stadtſchulrat 
Löwenſtein alarmierte inzwiſchen telephoniſch das 
Ueberfallabwehrkommando, das einen 
Täter feſtnehmen konnte. ; 


Hubertus Prinz zu Löwenftein, Mitglied 
der Zentrumspartei, hat ſein Amt als 
Gauführer des von ihm für das Reichsbanner 
geſchaffenen „Vortrupp Schwarz⸗Rot⸗Gold“ nie⸗ 
dergelegt und ſeinen Austritt aus dem Reichs⸗ 
banner erklärt. NE SORT APE 
; g a ; 3 2 
übergab dem Flieger 
Diplom-Ingenieur Wolfram Hirth, Leiter der 
Segelfliegerſchule in Grunau bei Hirſchberg 
in Schleſien, den Hindenburg⸗Pokal für die beſte 
Leiſtung des Davisfluges im Jahre 1932. 


Der Reichspräſident 


En 
Der „Jungdeutſche“ ift auf drei Wochen pers 
boten worden. 


Bayerns Stahlhelm reſtlos reichstreu 


Scharfe Absage an Staatsrat Schäffer ; 
(Telegrappiſche Meldung EN 


Erklärung, in der ausdrücklich feſtgeſtellt wird, 
daß der bayriſche Stahlhelm ſich auf keinen 
Fall dazu hergeben würde, einen vom Reichs⸗ 
präſidenten ernannten Reichskommiſſar an der 
Erfüllung ſeiner Pflichten zu hindern 
geſchweige denn ihm gegenüber Gewalt anzu⸗ 
wenden. Oberſt von Lenz lege Wert darauf, daß 
über dieſen Punkt nirgends, beſonders auch 
nicht bei der Bayriſchen Regierung, 
irgendwelche Zweifel beſtehen. 


Luftfahrtausſchuß 


Der italieniſche Vertreter unterſtützte 
Brandenburg und erklärte, daß die italieniſche 
Delegation genau derſelben Auffaſſung ſei wie 
die deutſcheß daß man nämlich abrüſten ſolle. 


Der Zentrumsabgeordnete Erſing und der 
Vertreter der Bayeriſchen Volkspartei, Abgeord. 
neter Pfleger, haben mitgeteilt, daß fie bereit 
ſeien, in dem Ausſchuß zur Nachprüfung 
der Oſthilfe mitzuwirken. ; 10 

* ; 

Der Lahuſen⸗Prozeß iſt auf den 

14. März vertagt worden. ale: 
* 


Die Bundeszeitung des Reichbanners „Das 
Reichsbanner“ iſt auf die Dauer bon zwei Mona⸗ 
ten verboten worden. : i 


Der franzöſiſche Senat hat nach Stellung der 
ſertrauensfrage durch Miniſterpräſident 
Daladier die Kürzung der Militär- 
ausgaben, wie ſie die Kammer bereits be⸗ 


willigt hat, ſeinerfeits angenommen. 


„Wo ma Röcke wie d' Föhne dröht, 
Schöme looft und Scheibe Ihlöht... 


dort liegt Imſt ...“, heißt es in einem alten 
Tiroler Volkslied. An einem Südhang der Lech⸗ 
taler Alpen, wo das Gurgltal in das Inntal 
übergeht, zieht ſich die Stadt hin. Die Einzel⸗ 
heiten des Stadtbildes, in einer landſchaftlich 
herrlichen Umrahmung, erzählen vpu dem Geiſt 
der Vergangenheit, der heute noch in den male⸗ 
riſchen Bauten der Altſtadt lebendig iſt. Reicher 
Bergbauſegen, die günſtige Lage an der alten 
Salßſtraße der Fuager, die von hier aus über den 
Ferkpaß und Arlberg den Weg nahm, ſowie ein 
ausgedehnter Handel mit Kanarienvögel begrün⸗ 
deten den Wohlſtand der Stadt. Zeller hat den 
Imſtern in feiner Operette „Der Vogelhändler“ 
ein Denkmal geſetzt, und das „Grüß euch Gott, 
alle miteinander“ hört man auch heute noch in 
den winkligen Gaſſen. 3 

Aus der Blütezeit hat die Stadt einen uralten 
Volksbrauch, das Schemenlau fen, hinüber⸗ 
gerettet in unſere Tage. Dieſes aroße Volksfeſt, 
wohl der ſchönſte Faſtnachtsbrau ch im ganzen deut⸗ 
ſchen Lande. findet nur alle drei bis vier Jahre 
ſtalt. Es it ein letztes Ueberbleibſel jener gro⸗ 
gen Volksdarſtellungen, durch die um die Zeit der 
Sonnenwende nach dem Vorbild alter Myſterien 
der Sieg des Frühlinas über den ſcheidenden Win⸗ 
ter gefeſert wurde. Durch feine ganz eigentümlich 
anmutenden, charakteriſtiſchen Hauptperſonen, 
durch den großen Aufwand von Mitteln iſt das 
Imſter Schemenlaufen weit über das Tiroler Land 
hinaus berühmt. i 

Die Imſter feiern ihr Feſt für ſich und unter 
ſich. Daher halten ſie auch feierlich auf Tradi⸗ 
tion und Sittenſtrenge beim Feſttrubek. 
Die Echtheit und Schönheit der Maskengewandung 
{it einzigartig. Die meiſten Darſteller müſſen bei 
der Anſchaffung der Masken tief in den Beutel 
greifen, aber ſie tun es gern, weil ſie mit viel 
Liebe an ihrem alten Brauch hängen. Wie hych der 
Imſter ſeine Schemenmasken ſchätzt, erzählt die 
Ehronik. Als am 7. Mai 1822 eine Feuersbrunſt 
faſt ganz Imſt vernichtete, retteten die meiſten Be⸗ 
wohner nur die kunſtvoll geſchnitzten Holz⸗ 
masken. 
Früher wurde das Schemenlaufen — der Name 
Scheme, den die Imſter „Schö me“ ausſprechen, 
kommt wohl vom mittelhochdeutſchen „ſchime“ und 
bedeutet weſenloſes Schattenbild an einem 
Donnerstag obgehalten, jetzt findet es gewöhnlich 
am dritten Sonntag im Februar ſtatt. An dem, 
Feſt dürfen nur Männer teilnehmen. Eröff⸗ 
net wird das Schemenlaufen durch das „Figatter“. 
Drei Herolde reiten um neun Uhr vormittags 
unter den Klängen einer phantaſtiſch Heraus- 
geputzten Muſikkavelle von der Ober⸗ zur Unter⸗ 
stadt und verkünden unterwegs in woblgeſetzter 
Rede den Ruhm des altberühmten Schemen⸗ 
laufens und das Programm. Inzwiſchen hat in 
den Häuſern ein emſiges Treiben begonnen: die 
Schemengruppen werden angekleidet. Da haben die 
Maderln alle Hände voll zu tun, um dem Bruder 
oder dem Verlobten in das Schemengewand zu 
pan: Ab elt Nar verſammeln ſich die Masken 
in der O 


Oberſtadt. Die Hexen kommen in einem ge⸗ 
ſonderten Zug an und finden ſich in einem beſon⸗ 
deren Hauſe ein. Hier trägt der Hexenmeiſter 
ſeine Zunft in das Hexenbuch ein. 

Punkt zwölf Uhr, die letzten Glockenſchläge des 
Betläutens find verhallt, ſetzt ſich der Masken⸗ 
zug in Bewegung. In den winkligen Gaſſen ſtaut 
ſich das Volk, die Mauern, die Balkone, die 
Dächer ſind dicht beſetzt von einer feſtlich geſtimm⸗ 
ten Menge. Es herrſcht ein toller Trubel. 
„Sackner. Spritzer, Kühele⸗Maja“, 
kierter Ordnungsmannſchaft, beginnen den Weg 
für den Schemenzug zu bahnen. Sie puffen un⸗ 
barmherzig mit ballenartigen Säcken gegen die 
drängenden Zuſchauer, der Spritzer äugt unter 
feiner ſtarren Maske nach beſonders Vorwitzigen, 
denen er aus ſeiner meterlangen Spritze eine kalte 
Abreibung verabfolgt. „Roller“ und „Scheller“, 
die beiden Hauptziguxen, die in ihren Tänzen das 
Vordringen des Frühlings gegen den Winter dar⸗ 
Stellen, ziehen auf. In anmutigen Sprüngen tän- 
zeli der Roller durch die Straßen. Er trägt die 
Maske eines ratwangigen Mädchens. Auf der aus 
Hirbenholz kunſtvoll geichnitzten Larve baut ſich 
ein aus Glasfedern beſtehender Kopfpuz auf. 


leber dem farbigen Gewand iſt ein Gurt mit 
etwa fünfzig Schlittenſchellen gehängt. 


Grapitätiſch kommt hinter dem gewandten „Rol⸗ 
ler“ der „Scheller“ her. Seine Larve hat das Aus⸗ 
ſehen eines ernſten, bärtigen Mannes. Auf dem 
Kopf trägt er einen über einen Meter hohen far⸗ 
bigen Kopfputz aus Flitterwerk. Um den Leib hat 
er mehrere Fuhglocken, die fait einen halben 
Zentner wiegen, geſchnallt. 

Mit erhobenem Bejen und wildem Gejohle 
ſpukt die Hexen meute durch die Gaſſen. Die 
Geſichter der Hexen ſind durch Schnapplarven von 


Karneval in den Tiroler Alpen 


bin! 


eine Art mas⸗ 


"nöd, io verklaidet rumzuſpringen in unſerer ern“ 


NL | 28. Februar 1933 


Und Tünnes erkundigt fich: 
„Haſtu denn fon erausjekricht, als wat du 
dies Jahr op dem Faſching iche wirſt?“ 

Schääl macht ein bekümmertes Geſicht: 


wickelt ſich ein luſtiges „Zurfen“, und wenn eine 
Maske hierbei den kürzeren zieht, wird ſie für 
den Reſt des Tages in einen Schweineſtall ge⸗ 
ſperxt. 

Stundenlang tobt durch 


Imſt das Masken⸗ 


erdenkbarer Häßlichkeit verdeckt. Den beſen⸗ = At ; ; Ech han kein Jeld zu < 5 
Fee 17 ; SR treiben. Am Stadtplab, in der Unterſtadt, erxeicht „Sch han kein Jeld zu ſowat. Ech mach dißmal 
chwingenden Deren voran zieht eine Mabren⸗] der Karnevalstrubel einen Höheßunkt. Unter dem Faſching jar nich mit! ` 


ap je in einem ſtets gleichbleibenden Rhythe e! e e ABER > ap ji E 
kapelle, die in einem ftets.gleihbleibenden RMD- i irem Höllenlärm ſpielt ſich bier der Tanze] Tünnes ſpuckt voller Verachtung aus und ſagt: 


mus einen ohrenbetäubenden Lärm v führt. a ARE ER j 

Waldgeiſter, Niesen Mohren, Teufel 1 Enders tamp f awijhen dem perſonifizierten Winter und! „Du Drückeberjer!“ 
Schemengeſtalten, wie fie nur der Tiroler in dem Frühling ab. Der Fri bling test und * 

feiner reichen und doch künſtleriſchen Phautaſie Menge aus ſeinem Füllhorn, Fruchtſegen unter die m 

bilden kann, geleiten mit Gekreiſch und Bods- |” enge, Wenn um 6 Uhr das Abeglöckchen ertönt, hat Koſtümzwang 


zun Koh ER ; f der Faſtnachtsſpuk mit einem Schlag ein Ende. 
ſprüngen die Feſtwagen. So windet fih langſam] ie e e DO) IDEEN. \ 
der Faſtnachtstrubel durch die Stadt. Da bilden Schemenhaft 1 die Masken; 80 
Roller und Scheller um einen angeſehenen Bürger Gaſthäuſern Dun = unte Ine pd istag 
einen Kreis, umtanzen ihn, worauf der fo Ge- weiter gefeiert, oft ſolange⸗ 


gefe bis das erſte Morgen 
rot die ſchneebedeckten Häupter der Lechthaler 


Am Saaleingang entſpann ſich ein Disput. 

„Tut mir leid, mein Herr! Aber ich darf Sie 
nicht in den Saal laſſen!“ hörte man den Tür⸗ 
hüter ſagen. „Sie ſind im Sm ofina gekommen. 


ehrte für die Schemen eine Lage Wein ſtiften ie ſch needs N der Aer für dieſen Mask Fee d ef 
eee e Ves aner, Spritzer, Hexe A n A Hi Bergrieſen ſtreift. Der Volksmund jaot, Das Aber für dieien Maskenball beſtebt ausdrücklich 
muß. Sackner, Spritzer, Hexen und das ſonſtige Rop 1 > „ ~ni Koſtümzwang! 

vermummte Völk werden bon kräftigen Bauern- Jahr, in dem der Imſter in „d Scholle geht, SIEBEN: 


„Koſtümzwang?“ wiederholte der Herr im 
Smoking. „Warum haben Sie denn da die Damen 
mit oben nix und unten nix eingelaſſen?“ 

4 ; 


Erſter Preis 


Als die originellſte Make preisgekrönt werden 
ſollte, betrat ein Mann das Podium und ſtellte 
ſich den prüfenden Augen der Preisrichter. Dieſer 
Mann trug weiter nichts als einen kleinen Len 
denſchurz und vier Heftpflaſter, mit denen ihm 
Raie, Mund und Ohren verklebt waren. 

Verwundert fragten die Männer der Jury: 

„Nanu? Was ſtellen Sie dar?“ 

Da wies der Mann ein Schild vor: Ich bin 
der deutſche Steuerzahler. Gas Telephon 
und Radio hat man mir auch ſchon geſperrt. 

Einſtimmig wurde ihm der erſte Preis zuer⸗ 
kannt. 


wird ein Jahr des Segens und der Fruchtbarkeit. 


burſchen gern attackiert, wobei dieſe den Schemen | 
Willi Wieczorek. 


ihr „Handwerkszeug“ entwinden wollen. Es ent⸗ 


N. Kleines Zafchinge-Alleriei | 


iten Zeit. Ich verſtehe überhaupt nicht, was da 
fürn Sſpaß bai jain foll!” 

„Na, dann nicht!“ ſagten wir. 

Als wir aber dann am Roſenmontag auf der 
großen Künſtlerredoute im Hotel Regina waren 
und uns bom Maskentrubel durch die Säle trei⸗ 
ben ließen, wen erblickten da unſere ſtaunenden 
Augen? N 


Klaus Peterſen! i 

Als ſpaniſcher Grande herausſtaffiert und im 
übrigen feiht beſchwiy ſt, ſaß er da mit zwei 
munteren Münchner Kindln, und alle drei waren 
in heiterſter und ausgelaſſenſter Stimmung. 

„Aber K riefen wir. „Du hier? 


Wunder des Orients 


Der junge Muſtafa Bablik aus An- 
go ra, der bisher aus ſeiner türkiſchen Heimat 
noch nicht herausgekommen war, ſtudiert jetzt in 
Berlin Nationalökonomie. Und es kam der Win⸗ 
ter und mit ihm die ſchöne Zeit der Koſtümfeſte 
und Maskenbälle. Als Muſtafa aber gar in der 
Zeitung die Ankündigung einer „Orientalis 
ſchen Nacht in Stambul“ las, beſchloß er, 
dieſe Sache ſich anzuſehen. 

Er betrat den Saal und war geblendet. 

Liebliche Fatmes und Suleikas warfen feurige 
Blicke, die mit ihrer Glut ihm das Herz entzün⸗ 
deten; Geſichtsſchleier wehten vorüber und ließen 
reizende Züge ahnen; buntfarbige Hoſen, die bis 
zu den Knöcheln reichten, bauſchten ſich ſeidig über 
wohlgeformten Beinen; die kurzen türkiſchen Jäck⸗ 
chen, reichbeſtickt und mit Perlen beſetzt, leuchteten 
farbenfroh und ſtanden den Trägerinnen überaus 
reizvoll zu Geſicht. Doch auch die anweſenden 


* 


Das freut einen denn auch! 
Er hatte Augen nur für die raſſige Carmen 
mit der ſchwarzſeidenen Maske vorm Geſicht. 
i 85 Er mih nianon ihrer Sei Er tanzte jeden 
„Scha, kennt ihr denn nich das Sſprichwort Tanz mit ihr. Er krank manches Glas auf ihr 
EGR 85 bite i e e itt er ohne Giog Wohl. Die oder teine! ſchwur er entflammt. 
GEA i à Dann kam die Stunde der Demaskierung. 


Klaus Peterſen!“ 
Wo du doch den Faſching verabſcheuſt! Wo du doch 
geſchworen haſt, auf keinen Fall den Karneval mit⸗ 
zumachen!“ 

Klaus lächelte ſtolz: 


Herren ſahen in ihren türkiſchen Gewändern tar- ; N Die Carmen nahm die ſchwarzſeidene Maske 
benprächtig und orientaliſch genug aus der ganze Zoologie AR 


Zauber von Tauſendundeiner Nacht' ſchien hier in 
dieſem Saal lebendig geworden. 
Muſtafa Bablik ſchaute und ichaute. . . 


And er erblickte erblaſſend ſeine frühere 
Gattin, von der er ſich vor einem Jahr „wegen 
unüberwindlicher Abneigung“ hatte ſcheiden laſſen! 


Sie trug ein buntes Sch metterlings⸗ 

kleid mit richtigen glänzenden Flügelchen aus 
; Anker Draht und Gaze und flatterte munter durch das 
Dann murmelte er etwas in ſeiner Mutter: | Gewihl. Schon hatte ſich ein Kavalier gefunden. 
ſprache, was auf Deutſch bedentete: „Was willſt du denn trinken, mein Pfauen⸗ 
„Preis zeig Allah, daß id hierher gekommen, auge?“ Fragte er, als ſie dann am Tiſch ſaßen. 
rund. e e ee A Gam pu sl zwitſcherte fie. Fröhlich. 
4 8 nz Hr. * $ cht. Teho * 8 N 5 
ee mein Lebtag a0 nicht zu iepen |i; Es überlief ihn kalt, denn er harte nur noch 
i Ba  Isiver Mark fünfundzwanzig in der Taſche. Und 
er ſuchte abzulenken: i 

„Muß es denn Sekt jein?” , 

"Unbedingt! Bedenke doch: ich bin ein Schmet⸗ 
terling, Ein In ⸗ſekt.. l 


Bruder Gedächtniskünſtler 


In einem römiſchen Kloſter vernahm ein 
Geiſtlicher aus der Küche in meiſterhaftem Vor⸗ 
trag den ganzen Geſang „Das Fegefeuer“ aus 
Dantes Göttlicher Komödie. Als er ſich den 
Sänger näher anſah, ſtellte er feſt, daß es ein 
Tellerwäſcher war! Auf feine erſtaunte 


dr 
* 
* 


Senſation 1933 | 


Koſtümfeſt in den Alhambra⸗Sälen. „ 
Plötzlich rennt das bunte Masbenvolk zuhäuf: 


Pierrots, Colombinen, Maharadſchas, Hollände⸗ * Frage erfuhr der Prieſter, daß der Bruder Teller⸗ 
rinnen, Charlie Ehaplins, Bajaderen, Indianer, wäſcher nicht nur die geſamte Divina Commedia 


Pflichtgefühl 
Tünnes und Schääl ſtehen Mitte Februgr in 
Köln an der Rheinbrücke und blicken auf den 
Strom hinaus. Aian 


ganze Bibel 
Um in erſtaun⸗ 
Bruder — kein 


pon Dante, sondern auch die 

auswendig herſagen kann. 
licher, als der gedächtnisbegabte 
Wort von alledem verſteht. 


Mickymäuſe. Chineſen, Spanierinnen, Cowboys, 
Dominos. Bojarinnen — alle ſtürzen ſie zu einem 
Tiſch, dem zweiten von links auf der Eſtrade, und 
werfen ſcheue und fragende Blicke. 

Kellner kommen faſſungslos und mit fliegenden 
Frackſchößen. ; PERT 

„Was um Himmels willen iſt denn los?“ fragt 
der Feſtarrangeur, der zu weit. hinten ſteht, um 
etwas ſehen zu können. „Iſt ein Unglück paj- 
ſiert?“ i ; \ 

„Nein!“ flüſtert ihm jemand zu. Biel jenjatio- 
neller. Der Herr an dem Tiſch dort hat eine 
Flaſche Champagner beſtellt!“ ; 

* i 
Demastiert 

Die Sachſen ſchwärmen nun mal für die Berge. 
Sogar wenn ſie auf den Maskenball 
gehen, verkleiden fie fih mit Vorliebe als waſch⸗ 
echte Bergbewohner, als Bayern oder Tiroler. 

So auch Herr Mölmert und Gemahlin. Ex 
hat fih als Bua, fie als Deandl koſtümiert, und 
nun betrachten ſie einander noch einmal mit prü⸗ 
ſenden Blicken, ehe ſie zum Maskenball des 
Schrebergartenvereins Leipzig⸗Connewiß ſtarten. 

„Däuſchend ehd ſehn wir aus!“ ſtellt er mit 
en ſeſt. „Genau wie de richdjen Di- 
TOLET: t 

„Gandz nenan je nu eichendlich nich!“ ſchränkt 


ſie ein. „Weil wir doch geinen Grobbf ham!“ 
a. 


Der Sieger 
Klaus Petersen, aus dem nordiſch nüchter⸗ 
nen Hamburg nach München verſetzt, ſchwur 
Anfang Februar noch hoch und teuer: 
„Rain, den Kahnewall mach ich unter kainen 
Umſtänden mik. Ich finde das direkt unanſtändig, 


Der Florentiner kehrt wieder 
Auf der großen Britiſchen Juduſtrie-Meſſe werden dieſe großer Hüte àil 
leichten geblümten Kleidern als Mode des Frühjahrs und des Sommers 
- angekündigt. 


zeigt Ihnen unsere Oster - Überraschungen, 
die Sie leicht erwerben können. Auf Wunsch statt der Oster-Über- 
raschung RM 0.50 (bezw. für das Sammelgedeck RM 1.—) in bar. 


KAFFEE 
FT 


S csi 


Statt Karten! 


Sonntag vormittags 11 Uhr starb plötzlich mein inniggellebter, treu- 
sorgender Mann, unser 9 Bruder, Onkel und Schwager 


Dr. med. Friedrich Müller 


im Alter von 44 Jahren, 
Miechowitz, Beuthen OS., Kassel, den 27. Februar 1933, 
In tiefster Trauer 
Käte Müller, geb. Battenberg, als Gattin, 


Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 1. März, um 9 Uhr vormittags, im 
Trauerhause, Miechowitz, Hindenburgstraße 48, statt. 


A) | 


y 
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Große Fastnachtsfeier lf Zr 2, ll 
Im Herrlich dekorierten Saal des UNMÖGLICHE s 
1 — —?' —Di!ĩů 


„Cafe Stadtpark“ 
Vera Holgk und ihre Töchter) mit 


Beuthen OS. unter dem Leltwort 
Eine Fasching auf Samoa 

Hans Rehmann, EriBos, Ellen Sehwannecke, Anton 
Poininer, Hilde Hildebrand, Julius Falkenstein. 


Tel. 2855 
Wenn jemals das Wunder des Tonfilms tiefste Eindrücke 
hinterließ, so vermittelt sie dieses Kammerspiel der Leiden- 
schaften, dieser erste ASTA-NIELSEN-Tonfilm. 


Die überragendste Filmdarstellerin unserer Zeit schenkt uns ihren 
ersten Tonfilm, der in allen Großstädten triumphale Erfolge erzielte, 


Dieses Erlebnis zarlester Erotik wird jedem unvergeRlich bleiben. 


Zum guten Film das gute tönende Vorprogramm 


MODERNES AFRIKA | DER FALSCHE HUND 


Tisohbestellungen rechtzeitig erbeten 


Pissiing-Ausschank 


Beuthen OS., Bahnhotstr, 26 . Inh. A. Gruschka - Tel. 6126 
Heute, Dienstag 


Großer Fastnachtsrummel 


wozu ergebenst einladet A. Gruschkalß 


Hauptbahnhofsgaststätte Beuthen OS. 


Telefon 5148, 5149, 4792 
Heute Dienstag 


Die vornehme 


Fastnachtsfeier 


Das puuge Souper (kein Zwang) Tanz | 


Tonfilm mit Begleit-Vortrag von Ein Tonfilmsketsch m. Max Ehrlich 
Hans Schomburgk Wilh. Bendow und G. Dammann. 


Fox Tönende Wochenschau Für Jugendliche verboten! 
Festliche Premiere heute Dienstag 


Capitol wu: 


e 


— $ 
725 Ener es und idole auch zur \ 4 


ae 


Kleines pikantes Souper (kein Zwang) 
Stimmungsmusik 


in ae Weinstuben $4 
un u oh N 


Weinstuben Przyszkowski, Beuthen 
. — 


Heute, Dienstag, den 28. Februar, ab 20 Uhr, In allen Räumen 


Große Fastnachtsfeier 


Barbetrieb 2 Tanzkapelien 


Weine pp. zu üblichen Preisen ohne Preisaufschlag « Das kleine pikante Fastnachtssouper + Alle Delikatessen der Saison 
Tisch-Vorbestellung erbeten > Telephon 4014 


Oberschlesisches | Promenaden-Reftaurant 
Erſtes 2 e dl Senger Landesihealer BEUTHEN O 


m festlich dekorierten Ginem Theater 


N en Deli) Dienstag, 28. Februar | THEN OS., 
Tel. 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38 neben Deli Beuthen y ler Fastnaehts- Rummel DEL ppb 80 
Tg 20½¼ (817, r 

EN Auf zur urgemütlichen en ibuni 
NS Fasinachts B Feier Erstklassige Tanzkapelle 35 


23 — Eintritt frei Anfang 20 Uhr 
mit der bekannten Stimmungs-, Humor-, Heute große 
Tanz- und Rlinstlerkapelle. 


Gesang und Tanz von 
Ellis und Myers. 

Empfehle das weitbekannte 

I. Kulmbacher Märzen- a 

in Siphons, Krügen u ½ L. -Flsschen 

Jederzeit froi Haus. Tei. 4025. 


kj i7 Verelnszimmer renoviert 
. 
— —-— —— ͤ —2—ů—ů — 
Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS, Inh. Josef Koller. Tel.2585 
Bahnhofstr aß 


Der Riesenerfolg 


Kaiserwalzer 


mit Martha Eggerth, Paul 
Hörbiger. Ansi 5 
Szöke Szakall 
im Fee 
An der schönen 
blauen Donau 
Außerdem die Emelka-Tonwoche 


Beste Schlager! Billigste Preise! 


ürgerhof friis 3 


Haltestelle sämtlicher Straßenbahnen 


Beuthen OS. Gerichlssir. 6 Telefon 2547 | 
Großer 


Rummel [Faltnachts-Rummelm= 
—— — . — | PAUL KANIA. |È 


ME L a auf Monte Carlo dne Tn, Jen 
2 Der Herr Finanzdirektor me Z, Sener 


3. Ufa-Tonwoche. Kleine Preise 80—70 Prg. 
Spielbeginn täglich nachmittags 3 (15) Uhr. 


d Heute Dienstag 


Großer Faschings-Rummel 


f Morgen Mittwoch 


Großes Fisch-Essen 


Die beliebten Sandler. Export. Biere 
in 1-, 2- und 3-Liter-Krügen , a 90 P 
in 5- und 10-Liter-Siphens 1 M. 


Ab heute bringt die 


m Ring 


Nur 3 Tage! 


Th Sater | 
Beuthen- star | 


THALIA SH Se Stk 
7 Drei lustige Tage! 


1. Hans Adalbert, von Schlettow, | 2. 
Liselotte Schaak. Fiete Es zogen drel Burschen. Ossi 


Der tolle Bomberg Oswalda, Teddy Bill u, a. m 


hi In die Falle gelocht 6 spannende 
nn Humor, 4. Schneeblind \ Akte. 


®)} Priv. Schützengilde, Beuthen 0S. 


zur Feier der letzten Fasching 


werden die Kameraden und Angehörigen für Ed 
28. Februar, abends 8 Uhr, in die Schießhalle hiers 
mit eingeladen. DER VORSTAND. 


Außerdem: Die Tonwoche 


—ͤ ˙— sonne en 


1 Bavaria“, Mice Curi Niekisch $ 


Wir when 


Dyngosstr. 40a Telefon 4980 0 

neut ia steenen des | das gemütlich 

eute i gemütliche 
Dienstag Große Faſtnachts = Seier 9 Tiermarkt 

’ Wachhund, 

ſtubenrein, zu kaufen 

geſucht. Angeb. unter 

B. 3329 an die Gſchſt. 

dieſer Zeitg. Beuthen. 


Festmenu in bekannter Güte sowie die reichhaltige Tageskarte 
Anstich des beliebten „Bayurator'" 


>:25:52229—H 0 .:-0200.% 
7 ERST CHR TEE EEE ENGEN DET 


Reichshallen, Beuthen 


15 Tel. 2988 / Hermann Kaiser / Tarnowitzer Straße 31 


| Grobe Fastnachts-Feior 


Auserwähltes Souper — Bestempfohlene Küche 


K paun 
. v. einde 
„sie auf a iner Ra 
e oer So Ss“ 
5 . 
mo 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten, 


Beuthen OS., 
Pavallelfe, 9, III. 2 


licher Vertreterbeſuch erfolgt 


dieſer 


Nur noch 3 rage 


i Hotel e 


ó. Beuthen OS 


ein auserwähltes Programm 


Der erste Opern-Tonfilm nach Smetana 


Die verkaufte Braut 


J. Novotna, Domgraf-Faßbaender 
#2 Schlager: (Tonfilm) Richard Talmadge in 


Der geheimnisvolle Kavalier 


Größte Schlager! Billigste Preise! 


zum Fastnachts-Jubel u. «Trubel 


Bürger- Casino Miechowitz 5 
benen ae eee la lo- Id Panierkanfmann, 


Möblierte Zimmer Pulzuuiulul 


ee De ier zu 128 
Mo edit. n unte 2 

Berufsangabe ** Nochicht, eher Suche Stellung IWiltungol- Tee 
Inteveſſe vorliegt, worauf unverbind 


Zu. Zeugnis vorhanden. 
ſchriften unter Sn a die ie ea 
Zeitung Beuthen 


Eine der größten 


Skandalyeschichten 


der Weltgeschichte! 


Bearbeitet 
nath neuaufge- 
fundenen 


Geheim- $ 
dokumenten 

der 
Wiener Hofburg 


it ’ 
Karl Ludwig Diehl 
Gretl Theimer / Paul Hörbiger 
Ellen Richter / Paul Richter 
Senta Söneland / Paul Wegener 
Oliy Gebauer / Paul Oito 


Die geheimnisvolle Tragödie 
des Erzherzogs Johann Šalva: 
tor, der als Johann Orth eine 
Soubrette heiratete und dann 
verschollen ist, bildet die ets 
regende und spannende Hand» 
lung des Fılms. Der Skandal 
um Johann Orth war der größte 
europäische Skandal, der beis 
nahe einen Weltkrieg entfesselt 

ätte! 


im Dep ok amn 5 


* Nur ein Viertelftündchen g 


Tonlustspiel mit Truus v. Aalten. 
Neueste Ufa-Ton-Woche. 
Ab heute: 415, 615, 83° Uhr 


Der grohe Lacherfolg 


Í| Haroid Lloyd | 


in seinem besten yc 
lustigsten Tonfilm 


Film verrückt 


Eine Fahrt ins Land des Films, 
der Liebe und des Glücks, 
Ein Tonfilm 


in deutscher Sprache 
Lustiges Beiprogramm! 

Neue Deulig-Ton-Woche! 

Von Dienstag bis Donnerstag 


Jugendliche | kleine 2 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 17 
Tel. 233 d$trachırwitz) Tel. 2823 
Heute großer 


rastnatiis-Rummel 


Diverse Ueberraschungen 


Parkettstähe 


aus Eiche oder Buche in jeder Art 
und Größe liefern und verlegen, 1 —— 
Ausbeſſerxungen von Parkett⸗ 
böden übernehmen 

Wm. Gaokgi z Co, Kreuzburg DE. 

Telephon Nr. 59 

. ERBEN LANE 


Stellen-Geſuche 


junger, z. 8. Leipzig, Fachſchule, auch 
Büchereipraxis, ſucht Stellung. Eventl. 
Filialgeſchäft mit Kaution oder tätige 
Beteiligung, auch an Verlag. Angeb. unter 
B. 3328 an die Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


„als Dienftmädchen, 

bei Blasen- 

me 125. ~: B. 3327] und Nierenleiden 
Ztg. Bth. In allen Apotheken 


28. Februar 1933 


Modeneuheiten für den Herrn 


Karo⸗Muſter bei Herrenanzugſtoffen — Die 
Leinenmode beim Sommeranzug 


Im Frühjahrsgeſchäft der Herrenkonfektion 
wird der imprägnierte Gabardinemantel 
wieder eine große Rolle ſpielen. Die Form hat 
ſich gegen das Vorjahr kaum geändert. Der 
Mantel iſt weit, ziemlich hoch geſchloſſen und ohne 
Gürtel. Neben dieſen Gabardinemänteln bringt 
man auch Slipons aus imprägnierten Fiſch⸗ 
grätſtoffen und auch aus Loden, Diagonalloden 
uiw. Stellenweiſe verſucht man auch durch Neu⸗ 


PCC 


200 000 auf Los 121427 


In der heutigen Nachmittagsziehung der 
Preuß iſch⸗Süddeutſchen Klaſſeulot⸗ 
terie fiel ein Haupttreffer in Höhe von 
200 000 Mark auf das Los Nr. 121 427. 
Dieſes Los wird in der eriten Abteilung in 
Achtelu in Niederſchleſien, in der zweiten 
in halben Loſen in Heſſen geſpielt. 


ECC ² EEE ER 


heiten das Geſchäft zu beleben; es ſei hier ein 
zweiſeitig tragbarer Wetterwendemantel erwähnt. 
Die eine Seite iſt aus imprägniertem Gabardine 
und für Regenwetter beſtimmt, während die an⸗ 
dere aus Cheviot ift und ſich bei trockenem Wete 
ter außen zeigen ſoll. Im übrigen ſollen bei den 
Frühjahrsmänteln auch Flauſchſtoffe wie⸗ 
der mehr in den Vordergrund geſtellt werden, 
und man verſpricht ſich von Karos gute Erfolge. 


Karos ſcheinen ganz im allgemeinen bei 
Herrenbekleidung wieder eine größere Bedeutung 
zu erlangen. Dabei iſt die Karomuſterung der 
Anzugſtoffe von großer Vielſeitigkeit und berück⸗ 
ſichtigt kleine und große Karos, hahnentritt⸗ und A 
tweedartige Muſterungen. Mit einer weiter 
wachſenden Bedeutung der ſportlichen Her 
ren⸗ Bekleidung iſt zu rechnen. Vor allem 
wird die graue Flanellhoſe mit dem Sakko aus 


Ganz Beuthen 


ſucht die 46 Teuthenet! Bewaffnete Banditen k 
Das it ein luſtiges Getriebe... in 


rss. überfallen Biskupitzer Heſchäft 


în jebem Faleto der Serien über G . z Marr erbeutet — Bom Befiker in die Flucht geſchlagen 


Söſungsformular. Und an der Kalle der 

beteiligten Firmen drängen ſich die „Detektive“, Hindenburg, 27. Februar. ten, Zigarren, Banberolenſtreifen, 10 Päckchen 
um gemeinſam mit ihrem Kaſſenzettel auch die Am Montag, kurz vor 19 Uhr, betraten zwei Tabak „Spezial“, 120 Tafeln Schokolade, 60 
Eintragungsliſte vorzulegen. Das it der Sinn Unbekannte das Kolonialwarengeſchäft von] Päckchen Süßſtoff, Tabletten, einige Pack Streich- 
des Preisausſchreibens: den Leſern und den Ge Kretſchmer in Bis kupitz, Beuthener hölzer, 6—8 Doſen Oelſardinen und aus der 
ſchäftsleuten gleicherweiſe einen Vorteil zu ihai: | Straße 82. Sie verlangten einen Hering. Als Ladenkaſſe 534 Zloty, für 1,50 Mark Silbergeld 
fen. Alio, wer in dieſen Tagen kauft, kann die bejahrte Ladeninhaberin den Hering holte, und für 2 Mark Kupfergeld. Sachdienliche An- 
dabei fein Glück machen. Aber Vorſicht: keine trat einer der Männer mit einer Piſtole gaben erbittet die Kriminalpolizei nach 
auf fie zu, warf die Frau zu Boden und verſetzte Zimmer 53. , i 


Kinder auf die Suche ſchicken! Die Gintra- 
1 0 ee 0 3 Lösung ihr Tritte. Unterdeſſen bemächtigte ſich der andere 2 
Jorgen will, der muß ſich ſchon die Mühe machen, 55 1 1 en Bd a e Einbruch in ein 
bie gefielten Behingungen nemiffenfeft zn er. uns eine Käuferin binpntamen, ergriffen nie) Uhren“ und Holdwarengeſchäft 
Banditen die Flucht. Die Kriminalpolizei Ratibor, 27. Februar. 
In der Montagnacht gegen 3 Uhr wurde in 
das auf der Bahnhofſtraße gelegene Uhren und 


füllen 
Viele Geſchäftsleute habe bereits eines 
8. e pagen IN Bu nahm ſofort die Ermittelungen auf. 
Goldwarengeſchäft von Duda ein Eine 
bruch verübt. Die Diebe zertrümmerten die 


zahlreichen Beſuches neuer Kunden erfreuen kön⸗ 
nen. Und auch beim Auftauchen der alten Stamm⸗ 
kundſchaft it man natürlich aufs angenehmſte be⸗ 
rührt. Aber es ſei nochmals empfohlen: ſich 3 A 
wirklich bei den liebenswürdigen Verkäufern und Auslagenſcheibe und entwendeten daraus eine 
í Anzahl Gold⸗ und Doubleſachen, wurden dabei 
aber durch die nahende Polizeiſtreife , ge: 
ftört, welche ſofort die Verfolgung der beiden 
Einbrecher aufnahmen. Die Banditen konnten 


Verkäuferinnen perſönlich bedienen zu laſſen. 
Denn nur zu leicht täuſcht man fih in der Bild 
leider im Dunkel der Nacht durch die Niederwall⸗ 
und Wilhelmſtraße entkommen. 


Nationalſozialiſt von Kommuniſten 
überfallen und ſchwer verletzt 
k Beuthen, 27. Februar. 

Am Montag früh gegen 553 Uhr wurde auf 

der Scharleyer Straße in Beuthen ein Na⸗ 

tionalſozialiſt von drei Kommuniſten 

überfallen und ſchwer verletzt. Ein An⸗ 

greifer feste dem Nationalſozialiſten eine 

Piſtole auf die Bruſt. Als dieſer die 

Waffe wegſchlug, verſetzte ihm ein zweiter Kom⸗ 

muniſt einen Meſſerſtich in die Lunge. 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


nummer oder im Ausſehen. Detektiv ſein, heißt 
auch Menſchenkenntnis und Phyſiognomie⸗ 
Gedächtnis zu üben! i 


— — 


Oberregierungsrat Klo ſe führt Liften 
des Chriſtlich⸗Sozialen Bolksdienſtes 


; Neiße, 27. Februar, 
In Ergänzung unſerer Mitteilung über die 
Kandidatenliſte des Ehriſtlich⸗Sozia⸗ 
len Volksdienſtes teilen wir mit, daß die 
Reichs und Landtagsliſte des Chriſtlich⸗ 
Sozialen Volksdienſtes in Oberſchleſien von 
Ober⸗Regierungsrat Kloſe, Neiße, geführt 
wird. ; 


— — 


Vollſtreckung von Haftſtrafen 

Nach den Feſtſtellungen des, Preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums des Innern hat die Zahl der ver⸗ 
büßten Erſatzhaftſtrafen im letzten 
Jahr an ſich and prozentual nicht unerheb⸗ 
lich zugenommen. Dieſe Tatſache dürfte 
ihren Grund darin haben, daß ein immer größer 
werdender Perſonenkreis in Anbetracht der 
K 2 - 2 f x — — — 
ſchlechten Einkommensverhältniſſe nicht in der imm, daß bie Verbüßung ber Griashaftitzafe, : 


Lage iſt, die feſtgeſetzten Selditzafen zu entrichten. ) DE b p 

e i ! en. insbeſondere bei erſtmaligen Beſtrafungen, nicht 
Auf Grund dieſer Tatſache hat nunmehr der pie Megel ſein fol, falls die beſtrafte Perſon nicht 
Kommiſſar des Reiches für das Preußiſche Mini- in der Lage iſt, die feſtgeſetzte Gelpſtrafe zu be⸗ 
ſterlum des Innern in einem Runderlaß "Be! zahlen. Re EN A 


Einbrecher plündern 


ein Kolonialwarengeſchäft 
772 Beuthen, 27. Februar. 
Ju der Nacht zum 26. Februar drangen Wn- 
bekannte nach Ueberſteigen einer 2,30 Meter hohen 
Mauer und nach Aufbrechen einer Bager 
kellertür von der Sadowaſtraße aus in das 
Kolonialwarengeſchäft im Grundſtück Scharleher 
Straße 123 ein. Eutwendet wurden 1125 Zigaret⸗ 


endes Silben⸗Rätſel. Mit „eins“ und „zwei“ 


Stolz. 
entzündeſt Du ein 
Mann, Zigarettenfabr 


Wenn man über a a En 
deutsche m In EINE 15 u 


Herrenschuhe $ Herrenschuhe : 
spricht. 8 100 12 r 


Verkaufsstellen: Beuthen OS., Bahnhofstraße 39, Gleiwitz 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Sonateur thermionique 


I bundes, Rektor Brauner (Berlin), machte die 
Mitteilung, daß der Sängerbund angeſichts de 
Neuntithener Unglücks 1000 Reichs⸗ 
mark geſtiftet habe und dieſer Betrag dem Saar⸗ 
Sängerbund zugewieſen werde. 


„Silberſee“ zurückgezogen. Auf die Proteſte 
nationaler Verbände und rechtsgerichteter Zei⸗ 
tungen hin hat die Intendanz der Magde 
burger Städtiſchen Bühnen das Kaiſer⸗Weillſche 
Stück „Der Silberſee“ aus dem Spielplg 
zurückgezogen. [Vgl. Nr. 54 und 56 der „O. M.“). 


„Der rechte Barbier“ 
Uraufführung in Mannheim 

(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 

Ein neues Muſikinſtrument f u und Lehrſtücke ſind ein problema⸗ 

: . tiſches Kapitel der zeitgenöſſiſchen dramatiſchen 

e e O besteht ME Teitl Lune und urh die Tenbengmade eines Brecht 

felbſt als auf die Fragen der muſikaliſchen Tech- und Weill ſamt Nachläufern in Mißkredit geraten. 

nik. Nach dem Viertelton⸗Klavier kam There⸗ Umſo dankbarer iſt der Verſuch des Mannheimer 

mins Aetherwellenapparat und nach Komponiſten Hermann Maria Wette zu be 

Jörg Magers Sphärophon jet noch ein grüßen, die Stilelemente des Singſpiels einer 

kleinen Oper zugrunde zu legen, deren Tendenz 


neues Inſtrument, für das fein Erbauer einen 
deutſchen Namen noch nicht gefunden hat: Der) nicht auf eine parteipolitiſche Doktrin hinausläuft, 
ſondern einfach die Freude am Theaterſpiel wecken 


To fr 1 ae aſel 

ebenden italieniihen Muſiker Michel Maci oce f rA AAT i à 

konſtruiert, ſieht aus wie ein Harmonium. Er er- und in komödiantiſche Praxis umſetzen will. 
„Der rechte Barbier“ iſt eine Dramatiſie⸗ 
rung des Gedichtes von Chamiſſo, der von dem 


zeugt ſeine Töne auf eleltro⸗akuſtiſchem Wege und 
wilden Mann im Vollbart erzählt, der ſeinen 


vermag durch einen einfachen Handgriff den 

Klangcharakter grundlegend zu verändern. Bei 
Dolch aus der Taſche zieht und den Barbier ab- 
zuſtechen droht, wenn er ihn blutig ritzen ſollte. 


der Vorführung des Inſtruments in einer Stu- 

dienaufführung der „Internationalen elende 
Während der Meiſter und Geſelle davonlaufen, 
übernimmt der pfiffige Stift die Aufgabe in dem 


für neue Mujit” überraſchten die klanglichen 

Verwandlungen einer einſtimmigen Melodie, die 
Bewußtſein, in dem Raſiermeſſer in der Hand 
die beſte Abwehrwaffe zu beſitzen. Wettes Muſik 


über die Menſchenſtimmer, Cembalo und Saros 
bezieht ihre ſchlagenden Wirkungen aus dem 


phon bis zum Celloton und Haiwaigitarxen 
Spieleriſchen des Buches, deſſen Situationen er 


ww 


— 


Geheimrat Praechter f. Ein halbes Jahr 
vor Vollendung feines 75. Lebensjahrs ift in 
Halle Geh. Reg. Rat Prof. Dr phil, ‘Karl 
Praechter, der Ordinarius für klaſſiſche Bhi- 
lologie und Geſchichte der antiken Philoſophie, 
geſtorben. Geheimrat Praechter ſtammte aus Hei- 
delberg. Er war 1899 Ordinarius an der Univer- 
ſität Bern, von wo er 1907 an die Univerſität 
Halle ging. / 


Proſeſſor Sittard an der Spitze des Yer- 
liner Domchors. Der Leiter. des amburger 
Michaelis⸗Kirchenchors, Prof. Alfred Sittard, 
hat den Ruf als Nachfolger pon Pay Hugo 
Rüdel auf den Lehrſtuhl an der Berliner 
Hochſchule für Muſik angenommen und 
fih damit gleichzeitig, dafür entſchieden, daß er 


Heinz Steguweit 


der Verfaſſer des vielbeachteten Buches „Der 
Jüngling im Feuer 15 n“, ſpricht Sonntag 


Vibrato käuſchend ähnlich variiert wird, Weſent⸗ 
licher als ſolche Klangimitation erſchienen die 
Geräuſche“ die noch ohne Vorbild frei im Raume 


abend (20) in der Aula des Beuthener 


ſchweben und die Perſpektiven akuſtiſcher Grenzen kurz und prägnant ausmalt. Wo er einen fontra- auch als Direktor des Berliner Domchors Realgymnaſiums. 
ru A aue a e punktiſchen Schörkel hinſetzen kann, tut er es mit Nachfolger Rüdels wird. 
lich. Die Aufnahme der ape en Macioces, behaglicher Unbefangenheit. Das in flotter Im- Nach Angora berufen. Der Leipziger Zoologe, 5 Rückgang ' 
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der u. a, auch ein „Offertorſum mit Brechungen 
bis zu Siebenteltönen ( vorführte, geſchah nicht 
ohne Widerſpruch. Exit die praktiſche Er- 
probung feines „Sonateur“ kann Klarheit 
ele wo hier die Spekulation aufhört und 
er Fortſchritt beginnt. Hg. 


Prof. Dr Richard Wolter ed, hat einen Ruf als 
Ordinarius für Zoologie und als Direktor des 
Zoologiſchen Inſtituts an die neugegründete 
Landwirtſchaftliche Hochſchule An⸗ 
go rg erhalten, Bereits Geheimrat Falke, der 
Direktor des Landwirtſchaftlichen, Inſtituts an 
der Univerſität Leipzig, iſt einem ähnlichen Ruf 
nach Angora geo Prof. Woltereck hat ſich als 
Seenforſcher bedeutende Verdienſte erworben, 


probifation hingeworfene Werk läuft wie ein über⸗ 
mütiges Capriccio ab, ſympathiſch in der aufge- 
lockerten Darſtellung, die der Komponiſt vom Pult 
aus als der berufene Interpret ſeiner Muſik über⸗ 
legen leitete. Die von der „Geſellſchaft für neue 
Muſik“ veranſtaltete Aufführung fand ein freund⸗ 
liches Echo. Hg. 


der germaniſchen Bevölkerung 


Es ift bekannt, daß fih das Bevölke⸗ 
rungsſchwergewicht der Erde ſtark von 
Europa auf Amerika und Aſien verſchiebt. Wäh⸗ 
rend Europas Vermehrung von 1900 bis jebt 
10 Prozent betragen hat, iſt der Prozentſaß für 
Afrika 18, für Nordamerika 33 und für 
Südamerika 86. Innerhalb Europas finit 
der Anteil der ger maniſchen Böller infolge 
des bei ihnen ſtark ausgeprägten Geburtenrück⸗ 
ganges gegenüber den Romanen und vor allen 
Dingen den Slawen. Die Romanen nehmen von 
der Bevölkerung Europas 1910 25 Prout Au, 
und find 1931 auf 32 Prozent. gestiegen. Der An 
teil der Slawen, der 1910 82 Prozent betragen 
hat, hat eine Steigerung auf 98 Prozent erfah⸗ 
ren, während der Anteil der Germanen von 
32 Prozent im Jahre 1910 auf 29 Prozent im 
Jahre 1931 zurückgegangen iit. 


Hundert Jahre Warſchauer Oper. Die War- 
ſchauer Oper beging mit einer Feſtaufführung des 
„Barbier von Sevilla ihr hundertjähriges Be. 
ponn Mit derielben Roſſiniſchen Oper hatte das 

arſchauer „Gro Be Theater“, wie die Oper 
heißt, vor hundert Jahren feine Pforten eröff. 
net. Die Zukunft dieje Theaters, das feit Jahren 
mit ſchwieriaſten wirtſchaftlichen Sorgen kämpft, 
iſt ungewiß. Seine Rolle als Exwecker des natio⸗ 
nalpolniſchen Gedankens hat es ausgespielt: als 
polniſche Daie im ruſſiſchen Kulturkreis erlebte 
es jeine Blütezeit. 


Der Ueberſchuß des Deutſchen Sängerfeſtes in 
Frankfurt. Hauptvorſtand, Geſamtvorſtand, Mu- 
ſikausſchuß, Preſſeausſchuß und, Satzungsaus⸗ 
ſchuß des Deutſchen Sängerbundes traten in Beuth en, (20,15) bie lezte Aufführung von „Fim 
Goslar zu Beratungen zuſammen, um alle die and Kill in i önigshütte (20) „Hoheit tanzt 
Fragen zu klären, die auf dem Ende April in kant i a er) (20,15). in Beuthen „Hoheit 
Dortmund ſtattfindenden Deutſchen Sün: anzt Walzer“ zum letzten Male; in Gleiwitz (20,15) 

ò Bun, C n- am Mittwoch „Hamlet“, der das letzte Mal am Don- 
garen zur Beratung ſtehen. Das letzte Deutſche nerstag in Beuthen gegeben wird. Die Operette 
Sängerbundesfeſt in Frankfurt a. M. hat einen f bereitet ein groſſes Ausſtattungsſtück „Ball im 
Reinüberſchuß von 157000 Reichs mark[savoy“ vor, das Schauſpiel Forſters Komödie „No = 
erbracht. Der Vorſitzende des Deutſchen Sänger⸗lbinſon ſoll nicht ite vb e n, 
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Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 


Kommunalpolitiſche 
Wirtſchaftsfragen im Beuthener KV. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Februar, fauftragt, . einzuſetzen. 

In der Mitgliederverſammlung des Kauf gebühr fih nicht zu einer f Belaſtung 
männiſchen Vereins am Montag abend für die Wirtſchaft auswachſe. Auch über die Ver⸗ 
entwarf der Vorſitzende, Kaufmann Steinitz. handlungen mit dem Magiſtrat wegen der 
ein Bild von der ſchweren Wirtſchaftslage und den[ Strompreiſe für die Reklamebeleuchtung 
beſonderen Nöten des Einzelhandels, die es not⸗ ED eine gen Na 11 

i je Tages x müſſen verlangen, rleni⸗ 
Dn ig machten, bie Tagesivanen au besprechen. gen Verbraucher eintrete, die viel elektriſchen 


Die Verſammlung ehrt 19 f er⸗ e 
l g cirie bas "Andenken des ver Strom abnehmen. Es wurde bon feiten der Stadt 


torbenen Kaufmanns I m A 1 
) manns Immerwahr die] zugeſtanden, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, 


Die Oberpoſtdirektion erſuchte A 
Wirtſchaf ij fen E „in welcher Art und Weiſe man der Kaufmann⸗ 
Wirtſchaftskreiſe, den bargeldlosen Zahlungsver ſchaft für die Reklapieheleuchtung entgegen 


kehr im Hinblick auf die Gefahren für die Geld. r : E 

beiteller zu bevorzugen und in möglichſt großem kommen tönne. Die Verſammlung betonte, daß 

Umfange davon Gebrauch zu machen. Nachdem bor allen Dingen das Beuthener Gebührenſhſtem 
; mit teuren und billigen Stunden für die jetzige 


die Winterhilfe beſprochen worden war, wurde] Mi 1 Un 38511 N 7 
ein Briefwechſel mit dem N il wirtſchaftlich ſchwere Zeit nicht geeignet ſei. Man 
; oriefivechiel mit dem Poftamte iber den wolle erreichen, daß für das Weiterbrennen 


o ſt w zei "Fa: 9) =| 8 i Al 
it ertseihenberfanf durch lutoma in e e e e 


ten bekanntgegeben. 
' i Der Vorſitzende wies ſodann auf die Bedeu⸗ 
tung der Kommunalwahlen hin und be⸗ 
zeichnete es als Pflicht dafür zu ſorgen, daß auch 
die kaufmänniſchen Kreiſe im Stadtparlament 
vertreten jind. Kaufmann Guttmann wies 
darauf hin, daß die Kommunalwahlen für die 
Wirtſchaft große Bedeutung haben. Er hob noch 
hervor, daß es gelungen ſei, bei den Berufsſchul⸗ 
beiträgen den Anſatz von 4,50 Mark auf 4 Mark 


Das Poſtamt wird auch an Sonn: und 

Feiertagen die Poſtwertzeichengeber be⸗ 

ſchicken, ſodaß eine Störung nicht mehr 
vorkommen dürfte. 


An Sonn⸗ und Feiertagen ſeien Poſtwertzeichen 
bis 21 Uhr am Bahnhof zu haben. An Stelle 
des verſtorbenen Kaufmanns Immerwahr wurde 
der Kaufmann Ley Silbermann als Bei 
über für das Arbeitsgericht vorgeſchlagen. Eine 
Bekanntgabe über die Verwaltungsgebühr für 
Reklameſchilder löfte eine rege Aussprache aus. 
Die jetzige Erhebung der Gebühren krage viel zur 
Verärgerung bei und bedeute eine unangenehme 
Belaſtung. Kleine Schilder müßten gebüh⸗ 
venfrei bleiben. Die Verſammlung nahm Stel⸗ 
lung zu dem beabſichtigten Erlaß einer Verord⸗ 
nung über die ` 


Polizeipräſidenten über die 


Feſtſetzung der Wochentage mit verlängerter 
Geſchäftszeit 


Sonntagen des Jahres 1933. 
Sonntagen wurden zunächſt je 
Oſtern und vor 
einer Geſchäftszeit 


An geſchäfts 
5 dringen Tcheelebt mi 
SERBIEN es $ ingſten feſtgeſe mi 
Erhebung von- Vorausleiſtungen von ú bis 18 Uhr. Die 
für die Wegeunterhaltung. N 

Be i gegen früher um 5 


Einzelne Berufskreiſe würden von der beabſich⸗ Ë 
tigten Neuordnung ſchwer betroffen werden. Die 
Grundzüge der Verordnung wurden bekannt⸗ 
gegeben. Danach drohe eine große bürokratiſche 
Arbeit für die Wirtſchaft, verbünden mit einer 
ungeheuren geldlichen Belaſtung. Wenn auch die 
Kleinbetriebe durch die Freigrenze von 3000 Ton⸗ 


Dezember und für Kolonialwarengeſchäfte der 30. 


die Schlechterſtellung des Grenzbezirkes 
über anderen Bezirken des Reiches. Es wurde 
fi e durch die 7 5 on⸗ vor allem auch die Dffenhaltung an den Sonn- 
nenkilometer prakkiſch ausfallen follen, fo wür⸗! tagen bis 19 Uhr gefordert. Mit nur 10 Wochen⸗ 
den ſie doch bei den Größbetrieben mit heran⸗ tagen mit verlängerter Geſchäftszeit könne man 
gezogen werden. Der Vexeinsvorſtand wurde be⸗ ſich nicht einverſtanden erklären. 


Tweed oder aus leichter Kammgarnſtoffen eine 8 ; 3 
eutfen 


große Rolle ſpielen. Man hofft ſogar, daß die 
Leinenmode im kommenden Sommer nicht 
auf die Damenbekleidung beſchränkt bleibt, ſon⸗ 
dern auch auf die sportliche Herrenbekleidung 


übevgveifen wird. Als Salko zur Sporthose jolen unbe 15 ee (des 


See Pet Silberhochzeit. 
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tweedartige Leinenſtoffe etitgekihrt werden. E= Umfangreicher Schmuggel mit Medikamenten. 
zeigt ſich immer mehr, daß in der © beklei⸗ Am Montag sollte endlich einmal ein ch mu g- 
dung, ſoweik die ſommerliche Mode dabei in Be⸗[gelprozeß zu Ende geführt werden, der ſchon 


tracht kommt, eine Reform auf dem Marſch 
iſt, die auch dem Herrn für die warme Jahres⸗ 
zeit gewiſſe Erleichterungen verſchaffen will. Das 
Herrenbekleidungsgeſchäft wird die weitere Ent⸗ 
wicklung dieſer Mode⸗aufmerkſam verfolgen mif- 
jen, denn Neuerungen finden heute leichter An⸗ 


klang als früher. li Zweiggeſchäft. Mitinhaber war fein Bruder Erich. 


— 


daß die Wege⸗ wenigſtens in der Form, wie M 


je Angeſtellten herunterzudrücken. Sodann nahm ien in 
die Verſammlung Stellung zu dem Beſcheide des f up a Ea 


Strauß⸗Walzer „Roſen au 


Wochentage mit verlängerter Geſchäftszeit wurden In den verſchiedene 
herabgeſetzt. In Betracht Schmuggels mit Medikamenten, 
ommen noch der 13. und 15. April, der 2., 3. im Laufe der J 
und 14. Juni, der 1. Sul, 22, Dezember und 23:| hatten, ſpielte 


September. Die Verſammlung proteſtierte gegen 2 
gegen⸗[Verſandgeſch 


Bunter Abend. Stadttheater 


(Eigener Berid 


Beuthen, 27, Februar. 

„Je mehr Gie- fih amüſieren, je lieber iſt 
es uns!“ das war ein Satz, mit Jim und Jill, 
f artin Ehr⸗ 
hard als ulkiger Anſager ihn ausſprach. Nach 
anfänglicher Zurückhaltung erwärmten ſich die 
winterhilfsfreudigen Theaterbeſucher auch mehr 
und mehr. Am Schluß hatte man ſich in eine 
faſchingsfrohe Stimmung hineinſteigern laſſen! 

Kunſtſtück, wer konnte auch bei dieſer heiteren 
und humorvollen Where widerſtehen? Es 
wurde von Oper, Operette, Ircheſter, Chor und 
Ballett ein feines Karnevalsgebäck 
allerlei Roſinen und beinahe en Zu⸗ 
taten aufgetiſcht. (Doch wo blieb das Schauſpiel?) 
Noch dazu wurde das bunte Potpourri, in 
dem man allerdings etwas oberſchleſiſches Allerlei 
vermißte, durch den wohltätigen Zweck geadelt. 


mit 


Ja, Erhard machte ſeine Sache ſehr nett. 
und Monokel ſorgten dafür, daß er ſelbſt bei den 
Kalauern aus der New- und Steinzeit feine Gal- 
tung nicht verlor. Es wird ſich ſowieſo niemand 
dazu verführen laſſen, ſein letztes chemiſches Re⸗ 
zept zu erproben! ; 

Dem melodiöſen, klangvollen Auftakt gab das 
geſamte Orcheſter unter Erich Peters 
Stabführung mit der Ouvertüre zu den „Luſtigen 
Weibern“, aus denen Theodor Heydorn als fett⸗ 
leibiger und verliebter Falſtaf f und Hans 
Leydendecker als eiferjüchtiger Fluth das 
ch und darſtelleriſch ergötz⸗ 
Der ON. glänzte mit dem 

dem Süden“. hübſch 
Kein 
den 


koſtümiert und ebenſo hübſch bei Stimme. 
Wunder, daß die Himmelsſchreiber⸗Bilder ; 
Wiener Walzertraum noch echter machten! Fritz 


der e er : 5 eſchzk ien[ Berens brauchte der Einſätze wegen nicht erit 
Song en de e gn ben Begane mit dem Taktſtock zu drohen. Das hatte er auch 


wieviele Tage im Jahre man 


Frack f 


bei dem Tanzduett aus „Jim und Jill“ 
mit der flotten Herma Frolda⸗Naſch 
und Hanns Hübner nicht nötig. Auch 
nicht bei der Begleitung der Coupletvporträge, 
die Lotte Ebert als für das Altertum 
ſchwärmende Pentheſileg (Anſicht von allen 
Seiten gut!) und Theo Knapp als gemütlicher 
Wiener vorführten. Man erfuhr auch endlich, 
im guten alten 
Oeſterreich zu arbeiten pflegte! 

Und noch zwei Höhepunkte gab es: Souppe 
„Schöne Galathee“ war die luſtigſte Aufführun 
dieſes Abends, mit ſo überſprudelnder Laune un 
ſo köſtlicher Parodie wurde ſie vom lausbubigen 
Ganymed Eliſabeth Wankas, von der ſtatuen⸗ 
haft⸗ſchönen koketten Galathee Irmgard Arme 
garts und vom ſtark karikierten Mydas des 
Oberſpielleiters Felix Dollfuß, der auch 
ür die geſamte Bühnenbuntheit 


wortlich war, über die Bretter geſtartet. 


Werner Albrecht und das Orcheſter muſizierten 


dazu mit Schmiß und inſtrumentaler Ironke. 
Erich Peter ließ als hinreichenden Ausklang 
das zweite Finale zur „Fledermaus“ aufrauſchen. 
Alle Soliſten der Oper und der Operette und auch 
der ganze Chor zeigten ſich hier von ihrer beſten 
Seite. Es war ein Walzerfeſt! Dazu ge⸗ 
hörte auch der Blumentanz Lilo Engbarths 
und ihrer Gruppe, die die ſchwebenden Klänge in 
der Tſchaikowſky⸗Einlage in fließende Bewegungen 
verwandelten. Lilo Engbarth ſelbſt hatte bereits 
im erſten Teil die Zuſchauer mit Rubinſteins Ro⸗ 
manze „Die Nacht“, einer Sinfonie in Schwarz 
und Blau, für ſich gewonnen. i l 

Der reiche Beſuch und der nicht minder 
reiche Beifall laſſen auf einen gleichen Er⸗ 
folg für die Winterhilfe hoffen. 55 

k i Dr. Br. 


Strafprozeſſen wegen 

hre die Gericht u Beine 15 
Jahre die Gerichte zu beſchäftigen 
ti immer der Name „Hubert P.“ eine 
große Rolle. Unter dieler Firma hatte ſich auch 
in Beuthen ein 
äft mit Medikamenten 
aufgemacht, dem durch das Zugreifen der Boll- 
behörde ein Ende gemacht wurde. Der Angeklagte 
beſtreitet jede Verbindung mit dieſem Geſchäft 
und macht geltend, daß ein früherer Angeſtellter 
von ihm mit feinen Briefbogen, Stempeln uſw. 
Mißbrauch getrieben habe. Zwecks Ladung dieſer 
Zeugen mußte die Verhandlung vertagt werden. 


ſpäter auf der Gartenſtraße 


84. Jahre alten Ehrenmitgliede, Revierförſter 
Fiſcher. An der Feier waren auch der Jagd⸗ 
verein „Hubertus“ und die Privilegierte 
Schützengilde durch einige Mitglieder vertreten. 
Tanz. Verloſung, Preisſchießen für Damen und 
Herren ließen die Stunden des friſch⸗fröhlichen 
Beiſammenſeins nur zu ſchnell verſtreichen. 


| 


Ay a 22 
Re oberſchleſiſchen Zahnärzte 
in Sandrin 

f i Kandrzin, 27. Februar, 

Unter dem Vorſitz von Dr Feyerſtein, 
Gleiwitz, trat der Oberſchleſiſche Zahn⸗ 
ärxzteverband heute zur Beſprechung aktueller 
Standesfragen zu ſeiner Hauptverſammlung zu⸗ 
jammen. In feinem Bericht über das Geſchäfts⸗ 
jahr ſtellte der Vorſitzende feſt, daß die Bezie⸗ 
hungen zu den Krankenkaſſen erfreulich waren. 
Weiter ging aus dem Bericht hervor, daß die 
planmäßige Ausbreitung der Niederlaſſung von 
jungen Zahnärzten auch in den ländlichen Be⸗ 
zirken weitere Fortſchritte gemacht hat. Der Ver⸗ 


band zählt jetzt 132 Mitglieder. Die wiſſenſchaft⸗ 


liche Fortbildung wird durch die Univerſität 
Breslau und die Zahnärztekammer für Preu⸗ 


ßen beſorgt. -Dr Feyerſtein berichtete ulsdann 
über das kommende Zahnärztevecht und 
ging anſchließend auf die Schulkzahnpflege 


der ländlichen Heilſtätten und ſonſtigen Inſtitute 
ein. Die Neuwahl des Vorſtandes erbrachte die 
Wiederwahl von Dr. Feyerſtein, Gleiwitz, als 
1. Vorſitzenden. 5 


a TA 


e Unterhaltungsabend der gewerblichen Untere 
richtsanſtalten. Lehrer und Schüler der Ber 
rufsſchule hatten fih zuſammengetan, um in 


verant⸗ 


CCC ĩð2ä EEE TEE IRRE 
Es wird darauf hingewiesen, daß der Stempel p x Re 

im Lösungsformular nur Erwachsenen Detektiv- 8 
von den beteiligten Firmen verabfolgt wird. 


Achtung! 


vom 17. 
Zum Erdſtoß vom 17. Februar 1933 wird 
uns nachträglich geſchrieben: 

„Die heftige Erdbewegung um 221 Uhr 
ift im ganzen Gebiete des deutſchen und polni⸗ 
ſchen Teiles des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes 
wahrgenommen worden. Trotz ihrer Stärke hatte 
ſie erfreulicherweiſe keinen Unfall unter 
Tage zur Folge, ja es konnten nicht einmal 
irgendwelche Beſchädigungen oder Zerſtörungen 
von Grubenbauen feſtgeſtellt werden. Nur der: 
„Allgemeine Lokal⸗ Anzeiger“ iſt in' 
ſeiner Ausgabe Nr. 47 der feſten Ueberzeugung, 
daß die Urſache ein unbeſtreitbar vorhandener 
Strecken zuſammenbruch iſt, über den die 
Bergwerksbeſitzer ein Geheimnis ſolange wie 
irgend möglich behüten wollen, damit keiner von 

ihnen regreßpflichtig gemacht werden kann! 
Demgegenüber muß darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß die Erderſchütterung vom 17. Februar 
nach den vorliegenden Meldungen in den Orten 
Beuthen, Hindenburg, Schwientoch⸗ 
lo witz und Kattowitz ſtark geſpürt worden 


das Ausmaß des Erdſtoßes 


Fehruar 


Raum ganz, ungeheure Kräfte notwendig find. Die 
einfachſte Hleberlegun muß zu dem Ergebnis füh⸗ 
ren, daß derartige Kräfte niemals dadurch aus⸗ 
gelöſt werden könnten, daß eine relativ kleine 
Menge von Kohlen oder Geſtein mehrere 100 
Meter unter der Erdoberfläche 2 Meter herab- 
fällt. Ein ſolcher Vorgang könnte nicht einmal 
die Erdoberfläche unmittelbar über der Einſturz⸗ 
ſtelle in eine mit den menſchlichen Sinnen wahr⸗ 
nehmbare Bewegung bringen. Wo alfo in frühe⸗ 
ren Fällen in Aalen hann mit Erderſchütte⸗ 
rungen Streckenzuſammenbrüche und 
dergl. eintraten, waren dieſe ſelbſtperſtändlich 
nicht die Urſache, ſondern die Folge der Erd⸗ 
bewegungen. Man kann in der Regel aus den in 
Grubenbauen äußerlich in die Erſcheinung treten⸗ 
den Folgen einer Erdbewegung nicht einma 
Schlüſſe daraus ziehen, wo der Herd der Erd- 
bewegung lag. Der Weg der Ausgleich ſuchenden 
Kräfte iſt ebenſo unberechenbar wie der von 
Exploſionswellen, die bekanntlich oft über näher- 
liegende Gegenſtände unſchädlich hinweggehen, um 


[dern eine Folge der natürlichen 


mographen eine lebhafte und ſtändig wachſende 
ſeismiſche Unruhe aufgezeichnet, die in der 
heftigen Erſchütterung vom 17. Februar um 
221 Uhr ihre Auslöſung fand. 
Mainka der Leiter der oberſchleſiſchen Landes⸗ 
warte in Ratibor, hat ſchon wiederholt auf den 
Zuſammenhang meteorologiſcher Vorgänge mit 
den ſeismiſchen Bewegungen hingewieſen. 
Auch im vorliegenden Falle ging ein ſtarker 
Barometerſturz voraus, und am 16. Fe- 
bruar, 6 Uhr morgens, hatte das Anſteigen des 
Barometers wieder begonnen. Auf einer Schacht⸗ 
anlage hatte der verantwortliche Betriebsführer 
hier „Vorſicht“ auf den Barometerſtreifen, 
der den einfahrenden Bergleuten den Stand des 
Luftdruckes zeigt, angeſchrieben. Das iſt ein Be⸗ 
weis, wie ſehr der praktiſche Bergmann 
die Bedeutung dieſes „Atmens“ der 
oberſten Erdrinde infolge des wechſelnden Luft⸗ 
druckes für die Sicherheit in den Grubenbauen 
erkannt hat. Niemals ift das Zubruchegehen 
einer Strecke oder eines Pfeilers die Urſache einer 
über weite Gebiete geſpürten Erſchütterung, ſon⸗ 
Be we⸗ 
gungen der Erdrinde, die ebenſowenig wie 
auf ihrer Oberfläche in ihrem Innern Ruhe und 
Beſtändigkeit kennt. Dieſe Erkenntnis entbindet 
den Bergwerksbeſitzer natürlich nicht, alles in 
ſeiner Kraft Stehende zum Schutze des Bergmanns 


Profeſſor Dr. 


| Preisausfchreiben 1 


Ta gen bor dem 17. Februar haben die Geis- Hau mu fi k p flieg e und die Bedrohung der 


deutſchen Vormachtſtellung auf dem Gebiet des 
Inſtrumentenbaus. Vor 80 Jahren hat Carl 
Bechſtein das Unternehmen begründet; von 
Hans v. Bülow, mit dem ihn eine innige 
Freundſchaft verband, gefördert und an Liſzt 
und Wagner weiterempfohlen, wurde er dann 
mehr und mehr der „Beflügler“ der Welt. 


D' Albert, Brahms. Grieg, Rubinſtein, Schnabel, 


Sauer, Mayer⸗Mahr, Lamond, Serkin und piele, 
viele andere haben ſich für den Bechſtein⸗Flügel 
entſchieden, Bechſtein wurde Lieferant von 38 
Fürſtenhöfen und S. H. dem Papſt; in der gan⸗ 
zen Welt zeugten die Inſtrumente für deutſche 
Qualitätsarbeit. Bereits 1897 mußte die vierte 
Fabrik errichtet werden. Vor dem Kriege —ur 
1400 Arbeiter beſchäftigt, betrug die jährliche 
Produktion 4700 Flügel und Pianinos. Hier wurde 
noch kürzlich, nach den Angaben von Geheimrat 
Nernſt und unter Mithilfe von Siemen 8, 
der erſte elektriſche Flügel „Neo⸗Bechſtein“ geſchaf⸗ 
fen. Doch weder Arbeit noch Leiſtung vermochten 
den Rückgang des Geſchäfts, vor allem des 
Exports aufzuhalten, nichts die Folgen der ſin⸗ 
kenden Kaufkraft und der ſchweren Konkurrenz 
von Schallplatte und Rundfunk zu lin⸗ 
dern. Hoffentlich gelingt es, durch einen Ver⸗ 
gleich mit den Gläubigern das Schwerſte abzuwen⸗ 


ijt Die in Oberſchleſien aufgeſtellten Seis ⸗ an entfernter liegenden Schaden anzurichten. gegen die Wirkung der Naturgewalten zu kun. den und das Haus Bechſtein, das ja mehr als 
mographen in Beuthen, Hindenburg, Peis⸗ Würde der Herd einer Erſchütterung, wie der] Neben der aufſichtführenden Bergbehörde muß eine „Firma“, 


kretſcham und Ratibor haben fie als ſtarkes 
Nahbeben aufgezeichnet, ja jogar der Seismo⸗ 
graph in der Techniſchen Hochſchule in 
Breslau, der zufällig lief, hat dieje Bewegung 
als Nahbeben aufgezeichnet. Leider befinden ſich 
öſtlich, ſüdlich und weſtlich von Oberſchleſien keine 
Seismographen, jo daß das Ausdehnungs⸗ 
gebiet in dieſen Richtungen nicht feſtgeſtellt 
werden kann. Immerhin ergibt ſich aus den 
Aufzeichnungen ein Einwirkungsgebiet von min⸗ 
deſtens 6000 Quadratkilometer. 
Es dürfte auch jedem Laien klar ſein, daß zur 

Auslöſung einer Bewegung auf einen jo weiten | 


bom 17. d. Dis. auch nur in der Nähe von 
Grubenbauen liegen, ſo müßten dieſe auf weite 
Erſtreckungen hin böllig zermalmt und 
vernichtet werden, denn kein Streckenausbau wäre 
feſt genug, um fp ungeheuren Kräften zu wider⸗ 
ſtehen. Wenn folche Selbſtverſtändlichkeiten be⸗ 
ſonders behandelt werden müſſen, beweiſt dies nur, 
welch völlig unklare Vorſtellungen vom 
Bergbau die Maſſe der Bevölkerung ſelbſt in 
einem alten Bergbaugebiet hat. 

Aber noch etwas anderes wird aus den Auf⸗ 
zeichnungen der Seismographen über die Er- 
ſchütterung vom 17. d. Mt. klar. An den 


rigkeiten — dieſe Nachricht ha 


ihm hierbei aber auch das helfende Verſtändnis 
der vom oberſchleſiſchen Bergbau lebenden Bevöl⸗ 
kerung und ihrer Preſſe zur Seite ſtehen. 


Zur Krije der altberühmten deutſchen Klavier⸗ 
fabrik Bechſtein 

Die Firma Bechſtein in Zahlungsſchwie⸗ 

t die geſamte muſi⸗ 

kaliſche Welt ergriffen. Denn die Rrife dieſer an= 


geſehenen deutſchen Klavierfirmg offenbart mit er- 
ſchreckender Deutlichkeit den Rückgang der 


0 


dem deutſchen Kulturleben zu 
erhalten. : Dr. A. H. 


——ů— 


Bei üblem Mundgeruch empfiehlt Dr med. K. 
Gieſemann, Eiſenach, Silargetten, ein 


Präparat, das durch darin enthaltenen Kieſelſäure⸗ 
gel und n 


desinfizierend wirkt. Die 


ilargetten müſſen gekaut werden, wodurch lebe. 


hafter Speichelfluß entſteht, der zur Mundreini⸗ 
ſt⸗ gung 


beiträgt. Sie eignen fih auch zur Beſeiti⸗ 


gung des läſtigen Geruchs der Raucher und 
können auch bei entzündeten Schleimhäuten ane 
gewandt werden. 1 


als es ſich darum handle, 


allem in hervorragender Zuſammenſtellung Bil- 


in Gleiwitz 
Wahlkundgebung der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 27. Februar [Spitze der DNVP. getreten fei, habe dieſer Glaube 


In der voll beſetzten Schauburg fand am nicht mehr wanken können. Sein Verdient abe 
Sonntag eine eindrucksvolle Kundgebung der gerade darin gelegen, daß ihm niemals die Pare 
Fam f e n Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſtakt.] tei, ſondern ſtets das Vaterland das Ziel 
Der Gaugeſchäftsführer der Deutſchnationalen | geweſen jei. Wäre nicht jebt die nationale Re⸗ 
Volkspartei, Hauptmann a. D. Butt, eröffnete gierung gebildet worden, dann hätte die Gefahr 
die Veranſtaltung und wies darauf hin, daß erit- beitanden, daß Deutſchland wieder in den Parlas 
malig ein Bündnis zwiſchen Stahlhelm und mentarismus zurückgefallen wäre, dem es kaum 
Deniſchnakſonglen zuſtande gekommen ſei, getragen entronnen war. Man müſſe den Mitkämpfern 
von der gemeinſamen Liebe zum Vaterland und Dank wiſſen: Hitler, der fih in den Rahmen der 
u den Farben Schwarz⸗Weiß⸗ Rot, die im dent- nationalen Bewegung eingefügt, Seldte, der 
ſchen Vakerlande wieder aufgerichtet werden foller. den Stahlhelm in dieſen Kampf hineingeführt, 
Es jei dies eine Frage der Ehre des geſamten Hugenberg, der trotz aller Anfeindungen 
deutſchen Volkes. Die Kampffront bittet um das] den Keg zum gemeinſamen Beratungstiſch ge⸗ 
Vertrauen aller Gutgeſinnten im Vaterlande und funden habe. 
ſetze ih für die unermüdliche, ſchöpferiſche Are] Die Bedeutung der Wirtſ aft dürfe nicht 
beit Hugenbergs ein. 2 überſchätz werden, denn im Vordergrunde ſtehe 
Hauptmann a. D. Vogt führte als Vertreter die Politik. Genau ſo falſch aber wäre es, die 
des Stahlhelms aus, daß der Kampf dem Ver- Wirtſchaft zu unterſchätzen, denn ſie bilde die 
ſailler Vertrage und zugleich dem Parla- Grundlage für das politiſche Handeln. 
mentarismus gelte. Den Führern Hitler, Hugenberg 1525 55 es als ſeine unmittelbare 
Hugenberg, von Papen und Seldte ſei] Aufgabe, die Ernährungs- und Wirtſchaftsfragen 
es zu danken, daß ſie unter Zurückſtellung alles zu ſichern, und habe die dafür zuſtändigen Mini⸗ 
Trennenden das Deutſchtum in den Vordergrund ſterien in ‚feiner Hand zuſammengefaßt. Stets 
geſtellt und gemeinſam eine autoritäre Re habe er darauf hingewieſen. 
gierung gebildet haben Ihnen gelobe die f ; $ 115 
Kampffrout trene Gefolgſchaft, verlange aber auch, wie eng alle Zweige der Wirtſchaft mit⸗ 
daß ſie das Erkämpfte feſthalten. Der Wahl vom einander verbunden jeten, 


5. März komme inſofern beſondere Bedeutung zu, 


Seine erſten Maßnahmen ſeien es geweſen, der 
Bauernſchaft zu helfen und dann die mittel⸗ 
ſtändiſchen Kreditgenoſſenſchaften zu ſtützen. Dar⸗ 
über hinaus habe er Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, um die kleinen Gläubiger der Landwirt⸗ 
ſchaft vor unangenehmen Folgen des Sicherungs⸗ 
perfahrens zu bewahren. Er arbeite weiter, fern 
jeder Reklame, und ſeiner Arbeitskraft und ſeinem 
feſten Willen werde es gelingen, Deutſchland aus 
dem Chaos herauszuführen. 7 

Neben SQugenberg itehe Selite, 0 Aufgabe 
es ſein werde, die rbeitsloſigkeit zu be⸗ 
kämpfen, die Millionen deutſcher Volksgenoſſen 
körperlich und ſeeliſch unendlich bedrücke. Nur in 
Sailer hl von Wirtſchaftsminiſterium und 
Arbeitsminiſterium könne das Elend gemildert 
und ſchließlich beſeitigt werden. 


Unter dem Druck der täglichen Not wehre 
mancher Deutſche ab, wenn ihm von Auken- 


ob der Geift von Weimar oder der Geiſt 
von Potsdam herrſchen foe.. 


Wenn der Stahlhelm ſeine Kraft in der Kampf⸗ 
front einſetze, dann tue er dies, weil er die Idee 
ſeines Bundes in der Regierung vertreten ſehe 
und gewillt ſei, am Aufbau des Vaterlandes mit⸗ 
zuwirken. - } 

Die Landesoberin der Frauengruppe der 
DRP. Frau Maria Lomad, umriß die ‘Bes 
deutung der Regierung in ihrer gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung für die Oſtpolitik, Es fei not⸗ 
wendig, eine Regierung zu ſtützen, die ſich zu der 
Oſtpolitik Bismarcks bekenne. Die Rednerin be⸗ 
handelte ſodann das Problem der deutſchen Min⸗ 
derheiten im Ausland. Die Kampffront glaube 
an die n e ee des deutſchen 
Volkes, und gerade in Oberſchleſien wiſſe man, 
daß eine geſchloſſene Gemeinſchaft viel erreichen 
könne. 

Nunmehr wurde ein Tonfilm vorgeführt, 


der die Stätten der Arbeit in Deutſchland, vor Volke wieder Brot geben, fie fei aber barüber 


hinaus ein Gebot ; f 
ſeinerzeit nicht jagen, Jollen, Deutſchland könne 
nicht zahlen, er hätte ſagen müſſen, Deutſchland 
brauche nicht zu zahlen, denn 


nach objeftiner amerikaniſcher Ausrech⸗ 

nung ſeien die Schäden, die Frankreich 

nach eigener, und ſicherlich nicht zu be⸗ 

ſcheidener Rechnung erlitten habe, bereits 
mit 150 Prozent bezahlt. 


Weiterhin müſſe der Kampf um die Wehrfreiheit 
geführt werden. von Papen und von Neu⸗ 
tath hätten den Weg beſchxitten, der von den 
Deutſchnationalen immer verlangt worden ſei. 


Starker Beifall folgte dieſen Ausführun⸗ 
gen. Dann lief ein Tonfilm, der den von der 
Reichswehr gespielten Großen Zapfen⸗ 
ſtreich zum Inhalt hatte und im Deutſch ⸗ 
i ausklang, das allgemein mitgeſungen 
wurde. 


der von der Stahlfabrikation und dann die Kund⸗ 
gebung der Kampffront im Sportpalaſt in Berlin 
mit Hugenberg, von Papen und Seldte als Red⸗ 
nern enthielt. Mehrmals wurde die Filmvorfüh⸗ 
rung von ſtarkem Beifall begleitet, der ſich auch 
erhob, als Profeſſor Freiherr don Freytag: 
Loringhoven die Bühne betrat. Er führte aus, 


daß es BE x 8 
Tage von geſchichtlicher Bedenkung 


ſeien, die wir durchleben. Das Ziel ſei die Wie⸗ 
deraufrichtung eines großen, freien Deutſchlands. 
Die Deutſchnationalen feien vom erſte Tage des 
Umſturzes ab auf dem Poſten geweſen, umtobt 
pon den Gegnern. Sie feien es geweſen, die die 
ſchwarz⸗weiß rote Fahne hochgehalten haben, und 
neben ihnen der Stahlhelm, der Junächſt nicht 
habe in die Politik hineingehen wollen, aber mit- 
ekämpft habe in der Bewahrung eines kommen⸗ 
en, neuen Deutſchlands. Als Hugenberg an die 


der fröhlichen Faſchingszeit den vielen, zum] haus ihre legte Wahlkundgebung. Es 
großen Teil erwerbsloſen Jugendlichen, auch ſprechen der Kreisfübrer des Stahlbelms⸗ Oppeln, 
einen luſtigen Abend zu bringen. Wie en das] Major a. D. Boeſe und Reichstagsabgeord⸗ 
gemeint war, bewies der Beſuch; der Konzerthaus“ | neter Dr. Kleiner. Ab 19 Uhr Konzert der 
ſaal mit Vorraum und Galerie waren voll von] Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube. 
jungem Volk, ſo voll, daß viele Gäſte umkehren * Schwarz⸗Weiß⸗Rot macht mobil. Die 
mußten. Um die Verbindung zwiſchen Saal und Kampffront Schwarz⸗Weiß Rot entfal⸗ 
Bühne beſtand keine Sorge; ſie war zwiſchen den] tete am vergangenen Sonntag eine beſonders rege 
Lehrfungen da unten und denen da oben aleich] Tätigkeit in Stadt und Land. In zahlreichen Ver⸗ 
da, und wenn viel gelacht wurde, dann deshalb, fammlungen warben deutſche Männer, u. a. Qand- 
weil der Schuſterlehrling vom Meiſter X. die tagsabgeordneter Straube, Schloſſer Plawki 
jungen Mädchen auf der Bühne glänzend kopferte. und Redakteur Morgella um die Mitarbeit 
Es war auch ein zu drolliger Kerl. Die Dar- unſerer treudeutſchen Grenzbevölkerung im bevor⸗ 
bietungen des Abends waren im übrigen — außer | ſtehenden Entſcheldungskampfe. In ſämtlichen 
dem bekannten Sprechchor „Der Arbeits ⸗Veranſtaltungen ſprach Reichstagsabgeordneter 
loſe“ lauter heitere Sachen: der Schwank „Die Dr Kleiner, und zwar um: 11 Uhr vorm. in 
Millionenbraut“, die Poſſe Monſieur] Beuthen, 3 Uhr nachm. in Lariſchhof, 
Herkules“ und die Pantomine „Die ameri- Uhr nachm in Miedar, 5 Uhr nachm. in 
kaniſche Barbierſtube, ferner, ganz nied⸗[Brosla witz 6 Uhr nachmittags in Scho m- 
liche Puppenſpiele und Gruppentänze. Das berg und 7 Uhr abends in Karf. Die Ver⸗ 
Programm wurde von einem allgemeinen Tanz ſammlungen wieſen einen außerordentlich ſtarken 
abgelöſt, zu dem die Hauskapelle aufſpielte. —Beſuch auf, Die Säle waren bis auf den letzten 
Unter den jugendlichen Svielarupven merkte man | Sig- und Stehplatz gefüllt, Schon daraus ilt das 
Gewerbeoberlehrers Schindler ordnende lebhafte Intereſſe zu erſehen, das die Schwarz⸗ 

i Weiß⸗Rote Einheitsfront überall im Volke er- 
weckt hat. Die Verſammelten bekannten ſich unter 
immer wiederholter freudiger Zuſtimmung zu den 
Zielen der großen nationalen Gemeine 
ſchaft, deren Führer Hugenberg, v. Papen und 
Seldte in treuer Kameradschaft ihre ganze Kraft 
einſetzen werden, um das Werk der Rettung 
Deutſchlands zu vollenden. 

*. 


and, 

Große Wahlbeteiligung zu ermarten. Beim 
Wahlamt der Stadt Beuthen ſind in der 
Zeit vom 19. bis 26. Februar die Stimm. 
liften für die Reichstaas⸗ und Landtagswahl 
für 33440 Perſonen eingeſehen worden, 
Berückſichtigt man, daß bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl die Stimmliſten nur für 11000 Wahlberech⸗ 
tigte eingeſehen wurden, jo läßt dies bei den Wah- 
len am kommenden Sonntag auf eine große 
Wahlbeteiligung ⸗ſchließen. 

„ Letzte Wahlverfammlung des Kampibundes 
Schwari⸗Weiß⸗Rot. Die „Kamoffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot“ veranſtaltet Donnerstag im Schützen⸗ 


„Kameraden verein ehem. ler. Mi. (20) Bierhaus 
Oberſchleſien Monatsverſ. 

Kameradeuverein ehem. 156er. Mi. (20) Monats: 
verſammlung, Kaiſerkrone. { 

Priv. Schützengilde. Heute gemütliches Beiſammen⸗ 
mmm i Sainte Rirgender, Seite Talle gige 

7 er enor, Heute fällt die Probe 

Auch Häuschen will ſchon ein Herr fein! Freilich! au Wii. 20 2 

Sogdg ag ene e e fene chern, a Mi. (20) Sopran und Alt, Do. (20) Tenor und 


Ser 0 Baß. 
labe und feinen Kakao trinken. And die Mutter lächelt Eiſenbahn⸗Frau, n 57 z 
I Hin Split, bep pataan (er ge , . Gay galgi 
ehe 77 en erraſchungen der Alter Turnverein. 2 — 
Sdechaſe in den Chaufenftern von Naifers e nan in. Heute, Di, (20,30) Faſchings 
Ka i 0 99 ie 05 eal a r Uber He aut * Verein Heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſe⸗ 
wes y Rear, : en reizenden Kitber= i (200 Y ! : 
becher 10 e die dee er auch das aparte Hotel Di. (20) Monatsverſ. mit Familienabend Skrochs 
Sammelgeded, die ſchöne gefüllte Porzellan⸗] Reichsverband deutſcher Tonkünstler und Muf- 
Ponbonniere, die hübſche Padung der Oſter⸗ Ve ; 
pralinen. Auf Kaiſers kann man fiğ Bo 1 9 In 155 Do. eee 
nicht nur auf die allzeit bewährte Qualitäts * 
mare, ſondern auch auf die apart ausgeſtatteten . * Chalia⸗Lichtſpiele. Von Dienstag bis einſchließlich 
Ueberraſchungen. Donnerstag der Tonfilm „Der tolle Bombers 


von Sreytagh-Loringhoven | 


5 Verhaftung von Mitgliedern eines liedes ſchloß der Ortsgruppenführer den politiſchen 


Teil. Außerdem wurden dringende Gau un 

Arbeitsloſen⸗Lehrganges aufgehoben Lreisgruppenbefehle bekannt gegeben. Der erſte 
Breslau. 7. Kurſus ſteigt dann wieder am 14. März. Die 

reslau, 27. Februar. Aufmärſche am 3. März nach Hin den! 


Wie die Juſtispreſſeſtelle mitteilt, find die am] b 
Mittwoch voriger Woche unter dem Ver da ch t 
des Hochverrats in Kaltenbrunn (Kreis 
Schweidnitz) verhafteten 20 Teilnehmern eines 

Arbeitsloſenlehrkurſus der SPD. und der freien 

Gewerkſchaften, der Lehrer Dr Stam mer, 
Breslau und der ſozialdemokratiſche Bezirkspartei⸗ 
Sekretär Stadtrat Willi Hop pe, Schweidnitz am 
Sonnabend aus der Haft entlaſſen worden, da drin⸗ 

gender Tatverdacht nicht vorliegt. Das Vere 
fahren geht weiter. 5 A 
mit Paul Heidemann, Adalbert von Schlettow und 
Lieſelotte Schaak. Ein weiteres Luſtſpiel „Es zogen 
drei Burſchen “ mit Oſſi Oswalda, Hans Adal 

bert von Schlettow und Teddy Bill; es folgen zwei 
Wildweſtfilme „In die Falle gelockt“ und 
„Schneeblind“. j 

Kammerlichtſpiele. „Die Milk: GStubel 
und ihr Erzherzog“. Eine große Rome in dem 
ſtets bewegten Leben des Crgheraogs Johann Salvator 
von Toscana ſpielte feine Liebe zu der Goubrette Milly 
Stubel, die er morganatiſch geheiratet haben ſoll und 

“die an feiner Seite bei dem Untergang der „Santa 
Margherita“ den Tod fand. In dem von Dr. Willi 
Wolff verfaßten und inſzenſertem Film „Das Ge⸗ 
heimnis um Johann Orth“ ſpielen Karl Lud⸗ 
wig ‚Diehl: und Greif Theimer das Liebespaar, 
die übrigen Rollen find mit Ellen Richter, Paul Wege: 
ner, Paul Hörbiger und Paul Otto beſetzt. Der Film 


urg und am 4. März nach Gleiwitz ſind 
beſonders beſprochen worden. Die Kameraden der 
Ortsgruppe werden mit dem Laſtauto nach dem 
Beſtimmungsort befördert. Anſchließend an Dies 
ten Appell fand eine Führerſitzung ſtatt 


Miechowitz 


* Tragiſcher Tod. Dr med, Müller wurde, 
als er ſich am Sonntag bei einem Kranken aufs 
hielt, plötzlich vom Herzſchlag 
fen und ſank tot zuſammen. 

8 Parteien zur Gemeindevertreterwahl. Nicht 
weniger als 8 Parteien bewerben ſich um die 
Gunſt der Wähler. t 


Rokittnitz 
* Vom Lehrerperein. In der letzten Mo- 
natsverſammlung gedachte der Vor: 
ſitzende, Lehrer Klink, in ehrender Weiſe des 
verſtorbenen Kultusminiſters Becker und ſchil⸗ 
derte darauf in knappen Zügen den Bildungs⸗ 
gang deffen Nachfolgers, des Studienrats N uft 
aus Hannover. Lehrer Tenſchert aus Beuthen 
übermittelte ſodann Grüße des Vereinsvorſtands 
Kath. Lehrer Schleſiens und berichtete über die Vor⸗ 
ee befaßte ſich insbeſondere mit 
er beabſichtigten Herabdrückung der Lehrerbil⸗ 
dung und den Ahwehrmaßnahmen ſeitens der 
Standesorganiſationen ſowie mit der Schädigung 
der Volksbildung durch überfüllte Klaſſen, vor 


getrof⸗ 


8 läuft ab heute. i allem im Grenzland Oberſchleſien. Nach einem 
5 a Capitol. Heute, Dienstag, Feſtpremierel] weiteren Bericht des Lehrers Klink über die 
fa Rielſen im erſten Tonfilm „Unmögliche letzte Schulvorſtandsſitung führte Lehrer 


Liebe“ (Vera Holgk und ihre Töchter). Ein Große 

film nach dem gleichnamigen Roman von A. Schiro⸗ 

18 lauer. Weitere Darſteller: Hans Rehmann, Eri Bos, 
. Ellen Schwanecke, Hilde Hildebrandt, Anton Pointner 
N und Julius Falkenſtein. Zweiter Tonfilm: „Der 
Kr falſche Hund“. Ein Tonfilmſketſch mit Max Ehr⸗ 


Gründler als Ergebnis feiner heimafkund⸗ 
lichen Arbeiten einige intereſſante Lichtbilder⸗ 
ferien aus dem Reſtkreiſe Tarnowitz vor. ; 


lich, Gerh, Dammann und Wilh. Bend Im Worte Stollarzowitz 


endow. 
programm: „Modernes Afrika“, ein Tonfilm 
mit einem Begleitvortrag von Hans Schomburgk und 
ochenſchau. Jugendliche haben keinen 


Fox' tönende 
c lat heat 
Palaſt⸗ er. „Bomben auf Monte A i 54 
Carlo“ mit Hans Albers, Anna Sten, Heins Nüh. wohl in unſerem Ort eine politiſche Verſammlung 
mann, Ida Wüſt u. a. m. Zweiter Tonfflim „Jer ſo ſtark beſucht wie dieſe, was beweiſt, daß die 
Herr e e mit Mar Adalbert, Elga[ Sammlung der nationalen Kräfte 
Brink, Peggy Normann und Eugen Ner. Großes Bei. auch auf dem Lande erfreuliche Fortſchritte 


Weiß⸗Rot. Die Kampffront Schwarz ⸗ 
Weiß⸗Rot hatte zu einer öffentlichen Wahl ⸗ 
derjammling aufgerufen. Noch niemals war 


programm und Ufa⸗Tonwoche. Kleinſte Preiſe, 30 bis macht. Der Red Hauptmann Buth, iber- 
70 Pfennig. Spielbeginn täglich nachmittags 3 Uhr. e A ee Dr. DE 
9 VTCCT%%᷑A . Linen- ` unb 


Phraſenwall der ſchwarz⸗roten Front und jtellte 
ihren Verrat an Voll und Vaterland an den 
Pran er. In 1%ltündigem Vortrag zeichnete er 
die Wege und Ziele der nationalen Regierung 
und erntete für ſeine Ausführungen begeiſterten 
und reichen Beifall. Der Ortsgruppenführer 

tağ noch kurz über die Gemeindewahl. 


film⸗Operette „Kaiſerwalzer“ mit Martha 
Eggerth, Willi Eichberger, Paul Hörbiger und Fritz 
Kampers am Spielplan. Im Beiprogramm dirigiert 
Erich Kleiber das Orcheſter der Berliner Staatsoper „An 
der ſchönen blauen Don o u“. 
Schauburg. Ab heute zwei Tonfilmſchlager im 
EN Programm. 1. Die große Tonfilmoper „Die vers 
i kaufte Braut“ mit Willi Domgraf Faßbaender, 
Jormilla Novottna. 2. „Der geheimnisvolle 
Kapalier“ mit Richard Talmadge. Dazu die 
Emelka⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 


Pflichtappell des Stahlhelms. Fahrſteiger 
Muſchiol konnte 152 Kameraden begrüßen. Er 
ſchilderte den gugenblicklichen Kampf der 
Kampffroſt Schwarz⸗Weiß⸗Rot ber- 
eint mit der NS DAP. gegen die ſchwarzrote Kor⸗ 
ruption, Seine begeiſterten Ausführungen gingen 
dahin, bei den kommenden Reichs⸗ und Land⸗ 
tagswahlen ſowie auch in der Gemeindevertre⸗ 

tung Bobrek durch die Stimmabgabe am 5. und 
12. März reſtlos für das nationale Denti d- 
land in der Oeffentlichkeit mit aller Schärfe ein⸗ 
zuſetzen, um das rote Syſtem reſtlos zu vernich⸗ 
ten. Mit dem Abſingen des Stahlhelm⸗Bundes⸗ 
— . ——̃— — 


A. H. 108 — 


Erwarte mich morgen nachmittag 4 Uhr vor den Ziser- 
Drogerie Heller, Gleiwitz. Wilhelmstraße 8. Ich hole 
dorteine Tube Sauerstoff-Zahnpasta Du weißt doch, daß 
ich meine schönen weißen Zähne, der Pflege mit dieser 
Pasta zu verdanken habe. Außerdem kostet die große 
N tube nur 55'Pig, Deine sparsame Brigitte. 


und mit einem „Heil Deutſchland“ ſchloß dieſe 
eindrucksvolle Kundgebung. 


Das Ende der Krenzburger 

Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne 
1 e Kreuzburg, 27. Februar. 
tende Gerhart⸗ Hauptmann Bühne hat 
ihre Tätigkeit eingeſtellt. Auf den Leite x der 
Bühne wurde vor einigen Tagen von National⸗ 
ſozialiſten ein Ueberfall verübt, bei dem 
Intendant Weinlaub eine Gehirnerſchütterung 
davontrug. Ein ebenfalls anweſender jüdiſcher 
Kaufmann mußte durch einen Sprung bon der 
Bühne in den Orcheſterraum flüchten. Auch 
Weinlaub gelang es ſchließlich zu entkommen. 
Er wurde in einen Raum des Lokals verſteckt, 


CE d 
— 


Seite dieſer Frau zub 
Augenblick 
ſünde ein. 
7 Fräulein, geſtatten Sie: Herbert 
recht. " 
„Freut mich“, ſtreckte fie ihm die Hand ent 
gegen. „Marianne Stefan.“ 


ringen könnte! Im letzten 


ſicher, daß dieſes Tun junger „Politiker“ keine 
y 1 i ; hi hi fl man wünſchte? Wieſo? Man war einfach ſtehen 
erri, das geht schief! 
4) dumm und ganz elend Er ſah Sternchen vor den 
ren an die bronzefarbene junge Dame, der er „Bitte, Sie wünſchen?“ 
leidig lächeln, wenn er ſagte, er ſei der Ingenieur, roten Lippen. Sie wartete darauf, daß er etwas 

Herri aß mit rechtem Appetit. Die ſelbgebrate⸗ er ſprach? 

Man hätte nicht an jene blonde Unbekannte „Das wiſſen Sie? Ja, wir wollen morgen 
überlegen —! An ihrer Seite würde das Leben Damit war fein Redeſchaz wieder erſchöpft. 
Augenblick eine Koſtprobe, acht T i A 

i ‚ OUt Tage lang je einen miinat, das hörte man ſehr deutlich im Ton. 
um zu ſeinem Zimmer zu gelangen, kam ſie einem 3 ; 
0 | 5 er, daß er fih an ihre Seite begeben hatte. Man 
zu grüßen. Das war immer die Sekunde, in der ji C 5 
zu grüß Eos ihm. Sie war herzlich unbefangen und gar nicht 
kunde um ein Bruchteil zu verlängern. Die Unbe⸗ 
fiel ihm eine ſchwere Unterlaſſungs⸗ 
Ihre Stimme klang ganz warm, ganz wohllaut, 


bis er unter polizeilichem Schu nach Haufe ges 
leitet wurde. Die übrigen Mitglieder des Enjem- 
bles haben ihre Tätigkeit eingeſtellt. Wir find: 
Billigung der nationalſozialiſtiſchen Führer 
findet. ? 
eblieben, Vielleicht hatte fie nicht genau auf ihre 
mgebung geachtet und nahm nun an, daß er 
etwas geſagt hatte. Herri fühlte ſich blödſinnig 
von Norbert van Diege Augen funkeln und bekam den Mund nicht auf. 
Zwiſchen jedem Biſſen, den er aß, dachte Herri | Gleich würde fie die Achſeln zucken und ihren 
abwechſelnd einmal an Gitta Lundt, zum ande- Weg fortſetzen, meinte er. 
verſchiedentlich im Hotel bege net war. Er er-| Sie fragte es noch einmal und lächelte ihn an. 
tappte fih bei dem Wunſche, fih ihr irgendwie Sie hatte ein feines Lächeln. Man fah eine 
zu nähern. Vielleicht, nein ſicher, würde ſie mit⸗ Reihe einer, blitzender Perlzähne zwiſchen ihren 
der abgebaute Ingenieur Herbert Ulbrecht. Das | lage. Herri konnte ſich ſpäter nie darüber klar 
brauchte man ihr ja nicht gerade zu ſagen. Und in werden, wie er die nächſten Worte über ſeine 
fünf Tagen wäre wieder alles vorbei! Lippen brachte. Er wußte wohl auch kaum, was 
nen Eier, die meiſt angebrannten Nudeln und der „Ich hörte, Sie wollten nach Monte, gnädiges 
Malzkafſe würden ihm wohl in den erſten Tagen Fräulein? i 
daheim nicht mehr jo recht behagen. Sie lächelte noch immer. 
denken dürfen. Man bekam wahrhaft ein bißchen] früh hinüber. Ich möchte leldenſchaftlich gern ein⸗ 
|hmerzende Sehnſucht, wenn man an fie dachte. mal die Spielſäle ſehen.“ 
Sie war ſo ruhig. So klar. So ſelbſtſicher. So „Spielſäle“, antwortete er. „Ja.“ 
ganz anders ausſehen. An ihrer Seite würde der i 3 : 8 A ; 
ganz große Zug in fein Leben kommen. Der ſehr „Warum ee Sie? 0 Sie mir 
roße Zug, von deſſen Annehmlichkeit man ihm im einen Typ ge 1 ich unzweife haft gewinne? 
: ; Das war leichter Spott. Nicht auf ihn ae» 
reichlichen Teelöffel, verabreichte. 86 f g 15 
Wahrlich, man hätte nicht an fie denken müſ⸗ % Ich finde es nämlich albern, wenn man dere 
ſen, denn jetzt, als man den Gang ee lust, für das Glück Formeln zu finden.‘ 
Herri lebte wie im Traum. Jetzt erſt merkte 
entgegen. Man begegnete ihr ja öfter, aber gerade | EL, ! 8 0 
Ir jetzt, on ſo febr an fie gedacht hatte. .. Man laitt rotam ae, N Smg 
egte ſich durch ein leichtes Neigen des Kopfes entlang, Herri fühlte Gummi in den Kniegelen⸗ 
pfeg 0 „ ORTES ken und ſchritt wie auf Watte Die Frau neben 
man ſie ſo ganz deutlich und ganz genau erkennen 8 f 10 8 3 lde 
konnte. Herri blieb unwillkürlich ſtehen. Vielleicht b e wie man I 995 
7 ieſe eine Ge- | Borg „In Herxis Kopf ging ein große 
nur in dem unklaren Beſtreben, dieſe eine Se Mühlenrad rundum Wie ware es 0 d 
kannte bemerkte das, ſtockte ebenfalls und ſah 
ihn an. 
„Bitte, Sie wünſchen?“ 
ganz rein. Wärmer noch, viel wärmer, als man 
es ſich vorgeſtellt hatte. Aber es währte unend⸗ 
lich lange, ehe man den Sinn erfaßte, Herrgott, 


ueberfüllung der Juriſte 
Der Prüſident des Juriſtiſchen Landesprüfungsamts warnt 


5419208; die Zunahme betrug alfo. 1932 im Reiche 


* Wahlkundgebung der Kampffront Schwarz⸗ D 


Mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes ſch 


Die unter ſchwierigen Verhältniſſen arbei-“ 


wieder verſchwinden. 


ein Kompliment. 


‚abend begleitet haben. Noch netter war es aber, 
daß Sie nicht ſo viel ſprachen.“ . 


er, wenn man die ganzen fünf Tage noch an der d 


Augen an die Decke ſtarren. Endlich, gegen 


Das Preußi Juſtizminiſterium t du 
den Amt nd N akt an Nleſſedlenſt folgende 
Ausführungen des Präſidenten des Iuris 
ſtiſchen Landesprüfungsamts zur 
Ueberfüllung der Juriſtenlaufbahn bekannt: 
Wieder einmal ſteht unſere Oſterjungend vor 
der ſchweren Frage der Berufswahl. In den 
nächſten Wochen werden abermals an die 40 000 
deutſche Primaner die Abiturientenprüſung abs 
legen. Daß ſämtliche akademiſchen Berufe unge⸗ 
wöhnlich Eor M find, ift längſt kein Ges 
heimnis mehr. Auch die Ausſichten der Juriſten⸗ 
laufbahn aller Zweige find z. Z. ſo hoffnungslos 
wie je. Zwar hatte der Zugang zu den erſten Se» 
meſtern des juriſtiſchen Studiums von 1928 bis 
1930 merklich abgenommen (im Reich von 5727 
auf 3987, in Preußen von 2542 auf 1817). Aber 
die Kunde hiervon ſcheint in den beiden letzten 
Jahren auf diefe — von vielen als „Silberſtreif“ 
begrüßte — rückläufige Bewegung wieder Hem: 
mend eingewirkt zu haben, wenn dieſe auch nicht 
völlig zum Stillſtand gekommen iſt. Die 


Zahl der Studierenden der Rechts⸗ und | 
Staatswiſſenſchaften Kal 


im 1. Semeſter betrug bei den preußiſchen Uni- 
verſitäten im Sommerſemeſter 1931: 1841, im 
Sommerſemeſter 1932: 1 772, im Reich 3460. Daß 
auch dieſer Zugang den vorausſichtlichen Bedarf 
um ein Mehrfaches überſteigt, zeigen die folgenden 
Vergleichszahlen: 


Im Jahre 1932 ſind 2595 neue Referendare 
zum Vorbereitungsdienſt zugelaſſen worden. Die 


Geſamtzahl der preußiſchen Referendare 


im dreijährigen Vorbereitungsdienſt iſt 1932 von 
9300 auf 10000 gewachſen (1. 1. 1933: 10 aß 
has bedeutet gegenüber der 1 iegeaett fait 
eine Verdoppelung. Zwar gab es ſchon 
1910 in Preußen 7667 Referendare; bei Umrech⸗ 
nung dieſer Zahl auf das heute veränderte Staats⸗ 
ebiet und den um 1 Jahr auf 3 Jahre verkürzten 
orbereitungsdienſt ergibt ſich als Höchſtzahl vor 
dem Kriege nicht viel mehr als 5000. Schon da⸗ 
mals aber beſtand gewiß kein Mangel an An⸗ 
wärtern. 


Die Zahl der preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren 


war von 3 055 am 1. 1. 1931 ſchon zu Anfang 1932 
auf 8460 geſtiegen und betrug am 1. 1. 1933 be⸗ 
reits 3911 (gegenwärtig nach der letzten Zählung 
Affe Am 1. 2. 1933 waren bei der Juſtiz 1 753 
Aſſeſſoren entgeltlich und 797 unentgeltlich be- 
äftigt. Beim Landesprüfungsamt war die Zahl 
der neuen Aufträge für das Aſſeſſoren⸗ 
examen bon 2056 im Jahre 1931 auf 2245 im 
ahre 1932 angewachſen. In dieſem Jahre find 
2000 Prüfungsverfahren durchgeführk worden; 
1564 (gegen 1 390 im Vorjahr) haben die Prüfung 
beſtanden und ſind zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. i e i 
Dieſem gewaltigen Angebot gegenüber ſtellt 
ſich der Bedarf als ſehr gering dar. 
Af Jahre 1982 find bei der Juſtiz im ganzen 180 
ſſeſſoren angeſtellt worden, genau entſprechend 
dem ſchon im Vorjahr ‚geichäpten Normalbedarf. 
Der ſonſtige Abgang, insbeſondere zu anderen 
Verwaltungen, jedo ausſchließlich der Anwalt⸗ 
ſchaft, ſtellte ſich 1932 auf insgeſamt 156 fiber 
163), während der Zugang an Gerichtsaſſe ſoren 
1932 ſich auf 1607 belief. Allerdings betrug im 
vergangenen Jahre der RUN 


Zugang zur Anwaltſchaft 
in Preußen nicht weniger als 820 (1931: 607). Im 


Reich wurden an Anwälten gezählt am 1. 1. 1932: 
18 036, am 1. 10. 1932: 18 767 und am 1. 1. 1933 


Herri begriff noch immer nicht, wie es mög- 
lich geworden war, daß er jetzt neben ihr über bie 
große, en romenade von Nizza ſchrei⸗ 
ten durfte. Das Geſpräch 105 ſehr ſpärlich, doch 
Bit fand, fih langſam zu ſich ſelbſt zurück. Man 
atte eben unerhörtes Glück, dachte er. Nun gut, 
warum ſollte man nicht einmal acht 91 lang 
unerhörtes Glück haben? Es würde bald genug 


Seine Nachbarin beſaß ein ſchmales Geſicht, 
dem die Sonne einen broncebraunen Ton einge⸗ 
brannt hatte. Das leuchtende Weiß der Augen 
ſtach daraus hervor, und das Blondhaar, das un⸗ 
wahrſcheinlich helle, lockige Blondhaar, war aus 
dem Geſicht gekämmt Sie hatte eine dünne, 
ihmale Naje, und ihre Naſenflügel vibrierten, 
wenn fie atmete. Von der Cote d Azur herüber 
KA der würzige Meerduft. Sie zog manchmal 
ie Luft ganz voll ein. Dann wandte ſie ſich dem 

trande zu, und der leichte Wind, der von dort⸗ 
her kam, ließ ihr duftiges, fließendes, weißes Ge⸗ 
wand flattern. Marianne Stefan war unwahr⸗ 
ſcheinlich igon. Und es war unwahrſcheinlich, hier 
mit ihr zuſammenſtehen zu können. ätte er ſich 
das noch vor einer guten Woche träumen laſſen ? 

Als ſie den Rückweg antraten, machte ſie ihm 


„Es iſt nett von Ihnen, daß Sie mich heute 


Er fah fie erſtaunt an. : 

„Ich bi „BL 4 

lange reden, bis fie fich ſelbſt intereſſant finden!“ 
Sie war wundervoll offen, und fie war wun- 
dervoll klar. Beſſer, ſie wäre gerade das Gegen⸗ 
teil davon! Man würde in Berlin verrückt, 

wenn man an ſie dächte. Wenn man wieder der 
ſtellungsloſe, arbeitſuchende Boca war. 

Als Herri 5 in der Vorhalle des Hotels 
von ſeiner Begleiterin verabſchiedete, hatte man 
verabredet, am nächſten Tage gemeinſam Monte 
Carlo aufzuſuchen. Herri konnte die ganze Nacht 
arüber nicht einſchlafen. Es war eine wunder⸗ 
poll helle Nacht, die durch die hohen Scheiben 
des Hotels floß. Man konnte gut mit offenen 
or⸗ 
gen, verfiel er in leichten Halbſchlummer. Dabei 
ba ex ſich ein Luftſchloß in die Wolken. Ma⸗ 
rianne Stefan wohnte ganz allein darinnen. Und 
er! Als Herris Gedanken ſo weit gekommen 


eren 


vorgedachten Tagun 


mir nichts anderes übrig bleiben. 


treffen. 


n kein Freund von Menſchen, die ſo⸗ 


guriftenlaufbahn 


1172. Allein gerade dieſe Zahlen kennzeichnen 


beſonders klar die Schwierigkeiten der Lage und 


die Ausſichtsloſigkeit der Juriſtenlaufhahn. Deun 
daß die 
onas ark überfüllt ift, bedarf wohl nicht mehr 
es Nachweiſes und ift in der Oeffentlichkeit, nis 
mentlich aus Anlaß der bekannten Kundgebung des 
Deutſchen Anwaltvereins, in den letzten Monaten 
anerkannt worden. Schon im Vorjahr hatte die 


Zahl der Anwälte in Deutſchland und in 
Preußen ſich ſeit 1900 verdoppelt; 


heute zählt man im Reiche je: gegenüber dem 
Stande von 1910 (= 10 501) beinahe das Doppelte. 
Die Wirtſchaftslage eines großen Teils der 
Rechtsanwälte iſt daher verzweifelt. Auf der 
des Deutſchen Anwaltsver⸗ 
eins am 4. 12. 1932 iſt bekanntgegeben worden, daß 
17 1931 weit mehr als 30 Prozent der Mitglie- 
er des Vereins ein Jahreseinkommen unter 
60000, — RM. hatten; im Bezirk Frankfurt war 
der Hundertſatz von 40 Prozent im Jahre 1930 
auf 56 Prozent im Jahre 1931, in Nürnberg von 
59 Prozent auf 65 Prozent geſtiegen. Der Proa 
Einer der Anwälte mit weniger als 3000 RM, 
Einkommen betrug 1928 etwa 7 Prozent, 1951 
allein von itgliedern des Deutſchen An⸗ 
waltsvereins ſchon 16 Prozent: für das Jahr 1932 
wor bie Zahl bereits auf 30 Prozent geſchätzt; im 

ezir 


den 


In den letzten Jahren iſt das Arbeitsgebiet der 
e ja aus den viel erörterten mehr⸗ 
fachen Gründen immer weiter eingeſchrumpft. 
Auf dieje „Reſerve“ ſollte daher niemand bei der 
Berufswahl große Hoffnung ſetzen. : ; 
Nach den bekannten Schätzungen von De 
Schairer würde 


für den regelmäßigen Bedarf aller akabemi⸗ 
ſchen Berufe eine Geſamtſtudentenzahl von 
50 000 ausreichen, 


während 1931 etwa 140 000 dem Studium oblagen. 
Schairer ſetzt die Geſamtzahl der akademiſchen 
Stellen mit Einſchluß der freien Berufe auf 
300 000 bis 330.000 an; einem normalen Abgange 
von 10 000 gegenüber ſtrömten aber jährlich etwa 
30 000 neue Anwärter in die akademiſchen Berufe 
hinein. Die neuerdings bei den höheren Schulen 
einſetzende z. T. ſtarke a wird ſich bei 
den akademiſchen Berufen erſt nach langen Jahren 
auswirken können. Die Zahl der Jura Studie⸗ 
renden betrug 1931 im Reiche 19332, in Preußen 
11802. Nur ein Bruchteil von ihnen hat ae 
in der in allen Zweigen ſtark überfüllten Juriſten⸗ 


laufbahn. 
Nur ganz wenige können auch für die Zukunft 
ihre Hoffnung auf 0 


Unterhaltszuſchüſſe während des Vorberei⸗ 
e ya tungsdienſtes . 


ſetzen. Dieſe Mittel, die noch für das Rechnungs⸗ 
jahr 1930 mit 1 650 000 RM. eingeſetzt waren, ſind 
1931 auf 1.237 500, 1932 auf 660 000 und für das 
Rechnungsjahr 1933 auf 480 000 RM. herabgeſetzt 
worden. Hiervon muß nach den geltenden Beſtim⸗ 
mungen noch ein erheblicher Teil eingeſpart ivete 
den, Schon 1932 konnten im Durchſchnitt nur 
noch 7,66 en ed der Referendare mit Unter⸗ 
0 ſen bedacht werden, im erſten Jahr des 

orbereitungsdienſtes nur 1,88 Prozent, davon bie 
weitaus 1 nur mit kleinen Summen und 
lediglich dann, wenn ſie nicht nur bedürftig waren, 
ſondern auch in ihren Leiſtungen weſentlich 
über dem Durchſchnitt ſtanden (gut oder fait gut). 
Dieſe Beſtimmungen werden zunächſt borausſicht⸗ 
lich noch verſchärft werden müſſen. Ob an folde, 


waren, 1 Sra harte Finger gegen die Tür, um 
Wa zu wecken. Er fiel recht unſanft zurück in 
die Wirklichkeit. ER 1 5 
Dieſe irklichkeit dauerte jetzt nur noch vier 
z i 


Tage! j 
Martani Stefan blieb, als man ſich am Vor⸗ 
abend verabſchiedet hatte, noch minutenlang an 
BEER Stelle ſtehen. Ihr geſundes, bronces 
farbenes Geſicht wies einen hellen, frohen Schein 
auf, die Augenbrauen waren ein wenig hochgeſtellt, 
und zwei kleine, merkwürdige Falten ſtanden ſenk⸗ 
recht auf ihrer Stirn. Endlich wandte ſie 19 
ganz langſam um und ſetzte ihren Weg fort. Na 
ſpten Zeit betrat ſie das Zimmer, das 
ihrem Vater für gewöhnlich zur Arbeit diente. Er 
jeg am Schreibtiſch, hatte die Arme ſchwer auf 
ie Eichenplatte geſtemmt und ſtarrte vor ſich hin. 
Die Dame, der er ſoeben einige Briefe in die 
Maſchine diktierte, verließ den Raum. \ 
„Du haſt Sorgen, Pa?“ 
„Marianne?“ 6 I 
Der Alte richtete ſich langſam auf. In ſeinem 
zerfurchten und zerknitterten Geſicht ſtanden zwei 
harte Augen, die Augen, die den ganzen Mann, 
den Generaldirektor Stefan kennzeichneten. EM 
„Es tut mir leid Marigune, doch, es wird 
Wir müſſen 
mit Aurelius morgen in Monte Carlo aufammen- 
Ich weiß, er intereſſiert ſich ſehr für 
dich. — Es bliebe für mich 


— — 


h 1 nichts übrig, als 
meine und feine Fabriken zufammenzulegen. Du 
weißt, was ich damit ſagen will?“ 
„Jawohl, Heirat! ſagte Marianne klar. „Dir 
fennit wohl dein Kind immer noch nicht, Pa?“ 
„Der große, breitſchultrige Mann legte die 
Fauſte ſchwer auf die Eichenplatte des Schreib- 
tiſches. Seine Stimme klang wie der Ton einer 
Kreisſäge. 5 
„Ich bin für gewöhnlich nicht dafür, Frauen 
in die Geſchäfte einzuweihen. Höre zu: Ich habe 
meine geſamten Amba⸗Aktien zu zwanzig Prozent 


‚vom Nennwert perkauft. Sie fallen ins Boden⸗ 
loſe. Nun kannſt du dir ungefähr denken, wie es 


mit meinen Auto⸗Werken ſteht.“ 
Schweigen. 
„Und wenn, Pa — dann wird eben von vorne 
Safe In drei Jahren iſt es wieder ge⸗ 
ſchafft. 


(Fortſetzung folgt) 


nwaltſchaft ſchon jeit Jahren ganz ber 


Breslau war ſie 1930 bis 1932 von 10 auf 
24, in Nürnberg von 36 auf 42 Prozent geſtiegen. 


— . 


x 


Ausbruch einer Tuphusepidemie 
: Lublinitz, 27. Februar. 
i Infolge zahlreicher Erkrankungen von Shi- 
lern des Qubliniger Gymnaſiums ift 


dieſes geſchloſſen worden. Die Unterſuchung h 


der Aerzte ergab, daß es ſich bei den Erkrankten 
um Typhus handele. Es werden Maßnahmen 
getroffen, um eine Verbreitung dieſer gefähr⸗ 
lichen Epidemie zu verhüten. 


Kind tödlich verbrüht 


Nybnik, 27. Februar. 
In Niedobſchütz, Kreis Rybnik, ſtieß ein 
jähriges Mädchen einen großen Topf mit 
kochendem Waſſer um und wurde von dem 
ſiedenden Wafer jo erheblich verbrüht, 
daß es nach qualvollen Schmerzen unmittelbar 
darauf verſchied. N 


die jetzt das Studium beginnen wollen, überhaupt 
noch Zuſchüſſe gezahlt werden können, ſteht dahin. 
Jedenfalls ſollte kein Abiturient bei einer Ent⸗ 
ſchließung für die Wahl der Juriſtenlaufbahn ſeine 
Hoffnung auf ſtaatliche Zuſchüſſe im Vor⸗ 
bereitungsdienſt aufbauen, die es übrigens vor 
dem Weltkriege überhaupt noch nicht gab. 


Gleiwitz 
* Reifeprüfung am Staatlichen Gymnaſium. 
Am 21., 22, 28. und 24. Februar fand am 
Staatlichen Gymnaſium unter dem Vpr- 
ſitz des Oberſchulrats De Sniehotta bzw. des 
Oberſtudiendirektors Haniſch die Reifeprüfung 
ſtatt. Es beſtanden die Prüflinge: Otto P e'n- 
neid, Karl Fieber, Alois Foltin, Richard 
Gieſa, Hans Kupka, Joſef Leſchnik, Erich 
Mamlok, Franz Maſur, Eduard Matz iol, 
Georg Moreiſchek, Rudolf Peterek, Erich 
Piwko, Alfred Polifke, Wolfgang Prokſch, 


Friedrich Pyzi k, Wenzeslaus Schenk, Joſef 
Smolin, Hubert Stephan, Herbert 
Theuer, Günter Völkel, Alfred Wie ⸗ M 


czorek und Herbert Wolf aus der Ober⸗ 
prima B, die Prüflinge Karl Brzezinka, Ru⸗ 
dolf Brzezinka, Richard Czerny, Ernſt 
Eichhorn, Bruns Gaſſe, Walter Glo⸗ 
gauner, Joſef Holetzke, Bertram Joachim⸗ 
ſky, Rafael Kachel, Ernſt Kozielſki, Edu⸗ 
ard Grolinſki, Berthold Kuſiek, Franz 
Ramiſch, Walter Rduch, Helmut Urbaine 
ffi und Johannes Wittig aus der Ober⸗ 
prima A. 


Schlägereien. In einem Lokal auf der Preiz- 
witzer Straße war ein angetrunkener Gaſt von 
dem Wirt aufgefordert worden, das Lokal 
verfalen, Er lam der Aufforderung nicht nach, 
ging vielmehr gegen den Wirt tätlich vor 
und zerkrümmerte überdies zwei Fenſterſcheiben. 
Das Ueberfall⸗Abwehrkommando brachte den 
Täter zur Ausnüchterung in das Polizeigefäng⸗ 
nis. — Auch in einer Gaſtwirtſchaft auf der 
Kronprinzenſtraße gingen mehrere angetrunkene 
Gäſte, die in Streit geraten waren, gegen den 
Wirt vor, als iie SArBelrEDen wurden, das Lokal 
zu berlaſſen. Die Polizei räumte das 
Lokal und ſtellte drei der Täter feit. — In 
Alt⸗Gleiwitz waren die Teilnehmer einer Schlä⸗ 
erei bereits geflüchtet, als das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
ommando eintraf. 


Kraftwagen in den Straßengra⸗ 
beugerutſcht. Ein Perſonenkraftwagen geriet 
auf der Toſter Landſtraße vor dem Grundſtück 190 

„infolge Vereiſung der Straße ins 
Schleudern und rutſchte in den Straßen 
graben. Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Per⸗ 
jonen wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden be⸗ 
trägt etwa 400 Mark. 


Aufmarſch der Nationalſozialiſten. Die 
Standarte 22 der SA. und SS. veranſtaltete am 
Sonntag unter Beteiligung des Selbſt⸗ 
ſchußes eine Kundgebung, an der auch eine 
Abteilung Schutzpolizei unter Führung 
einer Hakenkreuzfahne teilnahm. Die teilnehmen» 
den Polizeibeamten trugen Armbinden mit dem 
Hakenkreuz. Auf dem Platz hinter Haus Ober⸗ 
ſchleſien nahm der ſtarke Zug Auffſtellung und 
wurde pon den Führern der NS Dal. beſichtigt. 
Der Führer der ſchleſiſchen SU, Heines, 
Breslau, führte in einer Anſprache aus, daß 
die Zeit der Not und des Elends im deutſchen 
Volke vorüber ſei, nachdem Hitler die Füh⸗ 
rung übernommen habe. Die Kapellen ſpielten 
das Niederländiſche Dankgebet. Dann 
fuhr Heines fort, Volk und Staat ſeien nun 
wieder ein einziger Begriff geworden, ſie ſeien 
pon einem Willen beſeelt und geführt. Das 
deutſche Volk erhebe den Anſpruch auf Gleich. 
berechtigung in der Welt. Marxismus und 
Pazifismus müßten aus dem deutſchen Volke vers 
ſchwinden, und Deutſchland müſſe endlich wieder 
zum Aufſtieg gelangen. An die mit ſtarkem 
Beifall aufgenommene Rede ſchloß ſich das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied an, Nach einem Bors 
Petana a 55 Men bewegte fih der Zug 

ur ie raßen un ta löſte ſich au 
der Kyiedpichſtraße auf. . 

* Pilot ſetzt den Hungerſtreik fort. Seit ſeiner 
Verhaftung am Sonnabend hat Redakteur Hans 
Pilot feinen Hungerſtreik, nunmehr volle 
drei Tage, fortgeſetzt. Er erklärt, er werde ihn 
entſchieden durchführen, denn ſeine unvermittelte 
Verhaftung ſtehe in kraſſem Widerſpruch zu dem 
Sinn der Amneſtie. Die Staatsanwaltſchaft habe 
den Haftbefehl exlaſſen, ohne die Entſcheidung 
über den Amneſtieantrag abzuwarten. 


+ Sahreshauptverfommlung des ATV. De 
erſte Vorſitzende des Alten i 
—— — EEE EEE Er nina 
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Prokurist Böhme, ſtellte in der Jahreshaupt⸗ 


ſich im ATV. überaus aktiv gezeigt habe. Die 
Jahresberichte ließen erkennen, daß der Verein 
trop. aller Schwierigkeiten gute Erfolge errungen 
at. Die Turnübungsſtunden hatten insgeſamt 
18 729 Beſucher, alſo 52 Perſonen pro Tag. Die 
13 Abteilungen des Vereins errangen insgeſamt 
139 Preiſe, und zwar 42 erſte, 27 zweite, 18 dritte 
und 48 weitere Preiſe, einen Wandexpreis, eine 
Gauhöchſtleiſtung und 2 Bezirksmeiſterſchaften. 
er Beſuch der Veranſtaltungen zeigte, daß in 
erſter Linie die Jugend ſich ſtark beteiligte. Aber 
auch die anderen Abteilungen erwieſen mit ihren 
Veranſtaltungen, daß es dem Verein gelungen iſt, 
nicht nur Spitzenleiſtungen zu erzielen, ſondern 
vor allem, ſeinem beſonderen Ziel gemäß, 
Breitenarbeit zu leiſten. Prokuriſt Böhme 
betonte dies unter Hinweis auf die kulturellen 
und vaterländiſchen Beſtrebungen des ATV. Na 
n Kaſſenberichts erfolgte die ein⸗ 
ſtimmige Wiederwahl des Vorſtandes. In einer 
Ausſprache wurden insbeſondere der geplante 
Tribünenbau im Jahnſtadion und die geplante 
Freilufteisbahn behandelt. Nachdem das Gerücht 
aufgetaucht iſt, daß der Tribünenbau im Jahn⸗ 
ſtadion nicht durchgeführt werden fol, verſicherte 
der Vorſtand, ſich für den Bau nachdrücklich ein⸗ 
zufetzen, falls man tatſächlich daran denken ſollte, 
ihn fallen zu laffen: Bekanntgegeben wurde, da 
die Rerchsingendwettkämpfe in dieſem 
Jahr nicht ausgetragen werden. 
Reifeprüfung an der Oberrealſchule. Unter 
dem Vorſitz von Vizepräſidenten Dr Gra» 
bowſki, vom Provinzial⸗Schulkollegium, fand 
die Reifeprüfung der Oberprima A an der Dber- 
realſchule ſtatt. Sämtliche 18 Schüler der Ola 
waren zu der Reifeprüfung B und be⸗ 
ſtanden fie auch, und zwar: Bradel, Bobrek⸗ 
Karf n tentaufbahng, Dapre Leboſchowitz 
(Sportlehrer, Grzonka, Gleiwitz (Beamten⸗ 
30 0 ine ed Gleiwitz (Reichsbahn), 
Heycke, Gleiwitz, Medizin), Holubek, Glei⸗ 
witz (Beamtenlaufbahn), Valus, Gleiwitz. (Tief⸗ 
Bauing.], Källner, Gleiwitz (Beamtenlauf⸗ 
bahn), Kwoczek, (Rechtswiſſenſchaft), Leſch⸗ 
nitzer, Gleiwitz (Handeswiſſenſchafth, Meyer, 
[Rechtswiſſenſchaft, Mokroß, Gleiwitz (Reihs. 
wehr), Mühlig, Gleiwitz (Moftberuf), Noras, 
(Beamtenlaufbahn], Pick, Gleiwitz (Raufmann), 
v. Poellnitz Gleiwitz Medizin Scheller, 
Gleiwitz (Beraad), Volkmer, Gleiwiß (Hoch- 
baukunſt). Davon beſtanden mit Auszeichnung 
Mot mit Gut Kwoczek und 
ofroß, 
* Filmabend des Kanuklubs. Dem Vorſtand 
des Kanuklubs „Ober ſchleſien“ ift es 
gelungen, den Film „Wildwaſſerpara⸗ 
die ſe in Oeſterrei ch und Jugoſlawien“ nun⸗ 
mehr auch nach Gleiwitz zu bringen. Dieſer Film, 
der vom Hochſchulring deutſcher Kajakfahrer, und 
zwar von Frentz und Profeſſor Reiſchauer 
pisht worden ilt, vermittelt hervorragende Gine 
rüde von einer großen Faltbootwanderfahrt die 
zugleich eine außerordentliche ſportliche Lei 
darſtellte, da fie zumeiſt über unbekannte 
flüſſe in Jugoflawien führte. Beſonders wertvoll 
ift der Film dadurch, daß er von aktiven Ranie 
ſportlern bergeſtellt wurde und damit die Ge 
währ für abfolute Naturtreue bietet. 
as Programm des am Sonnabend, 4. März, 
20 Uhr, im Haus Oberſchleſien ſtattfindenden 
Filmabends wird vorausſichtlich durch einen 
weiteren Waſſerſportfilm ergänzt werden. 


Hindenburg 


* Schwere Jungens bei der Arbeit. 
In der Nacht zum Sonntag verſuchten Einbrecher 
in das Büro des Eiſenwarenkaufmanns Moritz 
Lewin, Dorotheenſtraße 1, einzudringen, indem 
jie fih zunächſt Eingang in den Keller des Han- 
ſes verſchafften und von hier aus daran gingen, 
die Deckenwölbung durchzuſtemmen. 
Nachdem fie die Ziegelſteine bereits in einem Um⸗ 
fange von 30 bis 40 Zentimeter herausgenommen 
hatten, ließen ſie aus unbekannten Gründen von 
ihrem Vorhaben ab und verließen den Tate 
ort durch ein nach der Wallſtraße führendes 
Kellerfenſter, ohne etwas geſtohlen zu haben. 


„Es brennt. Am Montag gegen 6 ubr ‚ente 
90957 in einer Wohnung des Hausgrundſtückes 

dahſtraße 6, infolge Ueberheizens eines Ofens, 
ein Dachſtuhl⸗ und Stubenbrand. Die 
Feuerwehr war alsbald zur Stelle und löſchte den 
Brand. Der nassen beträgt etwa 380 Mk. 
+ Haus- und Grundbeſitzerverein. Der Ber- 
ein hielt am Sonntag feine Generalverſammlung 
ab, in der durch den Jahresbericht des Schrift⸗ 
führers Czaja feſtgeſtellt wurde, daß der Verein 
zur Zeit 566 Mitglieder zähle. Der von Groß. 
kaufmann Samter vorgetragene Kaſſenbericht 
ergab einen Vermögensbeſtand von 1062,06 Mark. 
In den Vorſtand wurden gewählt: Kaufmann 
Peſchka 1, Poſtaſſiſten! Bambenek 2, 
Hausbeſizer Lattia 3. Vorſitzender, Hause 
beſitzer Bernatzki und Knoppik Kaſſierer, 
Kaufmann Czaſa und Großkaufmann Sam 
ter Schriftführer. Außerdem wurden 21 Bei- 
fiber gewählt. 

Beim Neuen Haus. und Grundbeſitzer⸗ 
verein. Der Verein ließ in einer öffentlichen 
Seman am Sonntag feinen Syndikus Dr 
Qety, Ratibor, über die am 1. April erfolgende 
Aufhebung der Zwangswirtſchaft 
ſprechen. Die ſich daran anſchließende Aus 
ſprache mar ſehr rege. Man lonnte die perſchie⸗ 
denen Vorſchläge zur Beſſerung der Hausbeſitzer. 
verhältniſfe höran. Einmütig wurde die Anſicht 
vertreten, daß die Schaffung der Kehr⸗ und der 
Kanalgebührenordnung gerade in der ſchwerſten 
Zeit ein Unrecht am Hausbeſitz jei. Gefordert 
wurde auch die Abſchaffung der Schornſteinkehr⸗ 
gebühren. Ein Hausbeſitzer vertrat die Anſicht, 
daß es möglich ſein müſſe, die Pflicht zur Reis 
nigung der Bürgerſteige von den Haus- 
beſizern abzuwälzen mit der Begründung, daß 
dieſe Verpflichtung dieſen auferlegt wurde zu 
einer Zeit, als es an Arbeitskräften mangelte. 

Verein ehem. Mittelſchüler. Der Verein 
veranſtaltete am . einen wohlgelungenen 
Bunten Abend.“ Nach einem einleitenden 
Muſikſtück begrüßte der 1. Vorſitzende Stanek 
die zahlreich Erſchienen. Beſonders hieß man das 
Lehperkollegium der Szezeponik-Mittelſchule, an 


verſammlung anerkennend feſt, daß die Jugend 
ihren Führern treue Gefolgſchaft geleiſtet und 


deren Spitze Mittelſchulrektor Nag le x, ſowie den 


laſter, willkommen. Auch die Elternſchaft war 
zahlreich erſchienen. Kurze A5 „Die 
fiedele Gerichtsſitung“, „Die eichstagskandida⸗ 
tin“ und „Der Spuk um Mitternach“ wurden mit 
beſonderem Beifall aufgenommen. Während den 
Bauten brachte Frl. Habiſch in künſtleriſcher 
Weiſe einige Solovorträge zu Gehör. Das 
Vereinsorcheſter unter Leitung von H. 
remſki ſorgte für l(abwechflungsreiche) gute 
Tanzmuſik. 8 aa 

* Faſchingsvergnügen des Glaßer Gebirgs⸗ 
vereins. Wenn der Glatzer Gebirgs⸗ 
verein ruft, folgen alle gern. So waren die 
Räume des Kaſinos der Donnersmarckhütte 
ſchnell mit fröhlichen Berg und Faſchings⸗ 
freunden gefüllt. Vielleicht tat auch die viel⸗ 


ch] deutige Deviſe, unter der das Feſt ſtand, das 


ihrige: „Die Fahrt ins Blaue“. Sie war 
wirklich — wie man es beim Glatzer auch nicht 
anders erwartet — ganz priginell aufgezogen. 
Stationsvorſteher, Bürgermeiſter, Südfrucht⸗ und 
Zigarettenverkäufer, eine wilde Eierfrau, Tän⸗ 
zerin und ganz fabelhafte akrobatiſche Clows be⸗ 
ſcherte die Fahrt ins Blaue in bunter Reihen- 


folge. Bis früh um 4 Uhr wurde getanzt. 


Sowjetrussischer Militärpilot flieht 
im Flugzeug 


Warſchau. In der Nähe von Lida im Nord» 
oſten Polens iſt ein mit, Maſchinengewehren bes 
waffnetes ſowjetruſſiſches Heeresflug⸗ 
peng gelandet. Der Flieger erklärte, daß er 
em Fluggeſchwader Minſk 1 und aus 
Sowjetrußland geflohen fei. eim Ueber⸗ 
Bean der Grenze fei er mehrfach von ruſſiſchen 
rtilleriee und Maſchinengewehrabteilungen be⸗ 
e worden. Die Sowfetbehörden verlangen 
ie Auslieferung des Fliegers. 


Polnische Soldaten dureh explodierenden 
Sprengkörper verletzt 


ke ne In der oſtgaliziſchen Stadt Sanot 

explodlerte bei einer Uebung des Pioniere 

bataillons ein Sprengkörper. Vierzehn 

cher wurden verletzt, darunter ſieben 
wer. 


Jugendleiter des Vereins Mittelſchullehrer, Scha⸗ 


30» 


Neue Ritter des Ordens „Pour le mérite“ 


Sprachſaad 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Uvernimmt 
die Schriftleitung 25 die preßgeſetzliche Derantmorbing, 


Wo bleibt der Stahlhelm? 


Am Sonntag konnte ſich das nationale Beu⸗ 
then über den impofanten Aufmarſch der 
NSDAP: freuen, um ſo mehr, als ſich dabei ſtarke 
Abordnungen der Schupo, Zollbeamten, 
Straßenbahner, des Nationalen Be- 
amtenbundes, der Grubenbelegſchaf⸗ 
ten uiw. befanden. Und dabei konnte man ſo 
oft von den begeiſterten Zuſchauern die Frage 
hören: „Wo ift der Stahlhelm? Warum 
macht er nicht mit? Wäre es nicht ſchön, auch 
die in Beuthen in ſtattlicher Anzahl vorhandenen 
Stahlhelmer vereint mit der Macht der National- 
ſozialiſten aufmarſchieren zu ſehen? Warum muß 
jede Organiſation getrennt marſchieren 
Haben nicht gerade in den letzten Tagen die Fü h. 
rer der großen Bewegungen immer wieder das 
„Schulter an Schulter“ von „Graurock und 
Braunhemd“, von „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ vereint 
mit der „Fahne des Hakenkreuzes“ geſprochen ? 
Allenthalben fanden gemeinſame Märide, 
Fackelzüge, Maſſenkundgebungen zu Ehren der 
nationalen Regierung ſtatt, überall hörte und las 


man, wie Stahlhelmer und Nationals 


ſozialiſten als Kameraden Seite an Seite 
ſchritten! Das hat jeden nationalen Deutſchen 
beſonders begeiſtert. Wie die Führer unſerer 
Rechten zuſammenſtehen und zuſammenarbeiten 
ſo fanden ſich auch alle Organiſationen der Rech⸗ 
ten zu gemeinſamen Feiern und gemein⸗ 
ſamer Arbeit — warum nicht auch in Bets 
then? Iſt das nicht gerade bei uns im Oſten 
beſonders wichtig? Jit es nicht möglich, Lak ſich 
die Führer beider Drganifationen zuſammen⸗ 
finden und auch hier in der fernſten Oſtecke die 
deutſche Einigkeit der Bevölkerung demonſtrieren? 
Der Stahlhelm hat gewiß nicht zu befürchten, ſeine 
Selbſtändigkeit zu verlieren, wenn er den 
Nationalſozialiſten auch hier in Beuthen die Hand 
zum nationalen Bündnis reicht! 

Wir würden es mit Stolz begrüßen, in Bit 
kunft im Grenzwinkel von Oberſchleſien zwiſchen 
dem Banner des Hakenkreuzes auch unſede ge⸗ 


liebten ſchwarz⸗weiß roten Stahlhelm 
fahnen in gemeinſamen Aufmärſchen flattern 
zu ſehen. 


Viele nationale Bürger Beuthens. 


Als neue Ritter des Ordens „Pour le mérite“ für Wiſſenſchaft und Künſte find ge- 


wählt worden: 


Der Bildhauer Ernſt Barlach (links) an Stelle des verſtorbenen 
Malers Prof. Slevogt, und der Kunſthiſtoriker 


Prof. Dr Heinrich Wölfflin, 


Zürich (rechts), an Stelle des verſtorbenen Prof. Georg Dehio. 


5 Geldmarbt 


Suche auf mein gut ausgebautes Grund- 
ſtück, das ſich in einer guten Lage von 
Beuthen befindet, eine 


Hypothek von 15 Mille. 


Gefl. Angebote unter J. k. 724 an die Ge: 
ſchäftsſtelle disſer Zeitung Beuthen erbeten. 
——ñ— —— ä U:̃¶ñjůR6ͥ õ3·ᷣ— 


Sie erhöhen ® 


Mehrere gebrauchte, gut erhaltene 


Klaviere, 


in Nußbaum und ſchwarz, ſtehen zur 
Zeit von 240,— Mk. an zum Verkauf. 


R. Staſch 
Große Blottnitzaſtraße 40 Ecke 


Dermietung 


Große, ſaubere, ſonn. 
3 Eimmer-Wohng. 


zu vermieten. 
Beuth., Wilhelmſtr. 6. 


ik, Beuthen OS., 
Hoſpitalſtraße. 


Leeres Zimmer m. ſep. 
Cing. f. Tof. zu verm. 
Weißenberg, Beuthen, 


Solgerſtr. 28, j rechts 


Licht! Luft! Sonne! Günſtigſte Lage! 2 Zi 
N mmer 
ihre Rente 4% oder 5½ Zimmer- mit fep. Eing,, befand. 
Neubauwohnung, f. Bürozwecke geeign. 


bei beſter Sicherheit auf Goldbaſis mit vier⸗ 
teljährlicher Zinsvorauszahlung. Vertrauliche 
Zuſchriften erbeten an j 


Chr. Laubmann, Neiße DS., A. d. Umflut 23 
TTT 


A0000 Rrk. 


as 1 Soiser an DIONZE-Büste 


Mictss u. . Geihäftse TE E e 
Grundſtück, evtl, Be⸗ ſchwer tt], 
teiligung, far Bronzeguß, Bildhauer 


Vida 88 Kar j 
tbar. Stüd, nur für 
sofort gesucht. Senet, Dilig au u 

eb, u m. 725| kaufen. Angeb. unter 
ange un e B. 8380 an die ccf. 
a. d. G. d. Ztg. Bth.dieſer Zeitg. Beuthen. 


Umzugshalber verkaufe billig 
Ein Eßzimmer, 
[Dunn Eiche, Bildhauer⸗Apbeit, 
in Herrenzimmer, i 
ſchwere Eiche, mit 3 Leder⸗Klubſeſſeln, hoch⸗ 
herrſchaftlich, faſt wie neu. 
Angebote unter B. 3331 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Altdeutſche 


Zentralheizung, vollſtändig renoviert, 
zum 1. Juli 1933 zu vermieten. 
Karl Scherner, Beuthen, Humboldtſtr. 15. 
— — L—ẽ—A 


Bahnhofſtraße 39 find im Geitangeh, I. Stock 


2 Zimmer, 1 Küche, 1 Kammer 


mit Bad u. Altane für ſofort zu vermieten. 
Paul Lubecki, Beuthen DE. 


Schöne, ſonnige 


65-Ammer-Mopnung 


mit reichl. Beigel, im vornehm. Hauſe, 
für ſofort zu vermieten. Zu erfragen 


2'h- Zimmer-Wohnung 


Beuthen DS, Steinſtraße 2, g. Stock 


Beuthen DE, 
Gymnaſtalſtr. da, pir, 
zu vermieten. 7 


Dr. Hahn. 
3 gewerbl. Räume 


mit Autyſchupp., ein 
Raum mit Entr. für 
ſofort zu vermieten. 
St. Fra ch, Beuth, 

Bahnhofſtraße 2. 


. en Esch 
Sonnige 4- oder 5 

Zimmer-Wohnung 
mit Foggia u. xeichl. 
Beigelaß für fof. od. 
1. 4. er, zu vermieten. 
Weißenberg, Beuthen, 
Solgerſtraße 23, J. 
— — 


Bierftuben, Beuthen, Ring 2. 


In 3 Tagen 


Nichtraucher 
im Haufe Steinſtvaße 6, 2. Stock, von] Auskunft koſtenlos! 
ſofort ab zu vermieten, Näheres: Sanitas Depot 


links.] Halle g. S. P. 241 


Strom nach dem auf Deris 
der Moldau gelegenen Eisſtadion. 


springen. Entblößten Hauptes hören ſtehend die 


die Zuſchauer die Angriffe der Tſchechen. 


v, 


Puck-Künstler in Prag 
Eindrücke von den Weltmeisterschaftskämpfen im Eishockey 


Sonderbericht unſeres nach Prag entſandten Redaktionsmitgliedes Gerhard Wieczorek 


Prag, 27. Februar. 

Dumpf rollt durch nächtlichen Schneeſturm 
über weite tſchechiſche Ebenen der D-Zug, taucht 
in den frühen Morgenſtunden in die in Nebel 
gehüllte Hauptſtadt der Tſchechoſlowakei, Prag, 
unter, Allmählich lichtet ſich der graue Schleier, 
die Sonne macht aber vergebliche Anſtrengungen, 
die graue Wolkenmauer zu durchbrechen. Der 
gigantiſch emporragende St.⸗Veits⸗Do m 
auf dem Radſchin verſchwindet in der endloſen 
Nebelmand. In den Straßen reger Betrieb, 
ganz Prag ſteht im Zeichen der Eishockey 
Weltmeiſterſchaßft. 

Schon gegen Mittag wälzt ſich ein breiter 
f der Hetzinſel an den Ufern 
i Im Nu 
füllen fih die Stadionterraſſen, um die Kampf⸗ 
arene eine feſtlich gekleidete Menge in feſtlicher 
Stimmung. Schöne Frauen in herrlichen Pelz- 
mänteln, Prominente aus Politik, Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Sport, dazu hohe Militärs. Zur 
Europa⸗Endrunde zwiſchen Tſchecholowakei und 
Oeſterreich find zehntauſend Menſchen verſam⸗ 
melt, das Stadion iſt ausverkauft. Drau⸗ 
ßen drängen ſich noch Tauſende, die keine Karte 
mehr erhielten, ſelbſt nicht im Schleichhandel. 
Stehplätze [Kaſſenpreis 18 Kronen) waren an 
der „ſchwarzen Börſe“ im Nu für 400 Kronen 
verkauft. Dicht gedrängt ſteht die Menſchen⸗ 
mauer, was bleibt da übrig, als auf einer pro⸗ 
viſoriſchen Miniaturtribüne, die man ſchnell mit 
allerlei Hilfsmitteln errichtet, ſich den Hals zu 
verrenken, um wenigſtens einen Teilausſchnitt 
von der Kampfbahn zu erhaſchen. 

Ein Sirenenſchrei durchzittert die mit 
Hochſpannung geladene Atmoſphäre, lauer Bei⸗ 
fall begrüßt die Oeſterreicher, die Deutſch⸗ 
land mit 2:0 aus dem Wettbewerb ausgeſchaltet 
hatten. Ein Orkan aber donnert, als die 
Tſchechen im gelben Dreß in die Eisarena 


Zehntauſend die Nationalhymne an. ; 
Nach Platzwahl pfeift Schiedsrichter Ron⸗ 
earelli, Italien, zum Endkampf um Europas 
Meiſtertitel, deſſen Gewinner gleichzeitig der 
Dritte in der Weltmeiſterſchaft iſt, an. Vorſich⸗ 
tig abtaſtend beginnen beide Nationen den 
Kampf, beiderſeits verſucht man ſich in Weit⸗ 
ſchüſſen, die aber von den maſſiven Verteidigun⸗ 
gen abgefangen oder eine ſichere Beute der vor⸗ 
züglichen Torhüter werden. Anfeuernd 1 5 
SAT, 
Liebling, Malecek und die auch in Oberſchle⸗ 
fien bekannten Troppauer Doraſil und Mat- 
tern ſtürmen immer wieder in raſanten Allein⸗ 
gängen vor, ſchießen aus jeder Lage und ſorgen 
für ein unerhörtes Tempo. Auf der Gegenſeite 
Trautenberg, Kirchberger und Diet⸗ 
richſtein die „Kanonen“. Oeſterreich kämpft 
abwartend, dagegen greifen die Tſchechen mit un⸗ 
geheurem Kampfgeiſt an. Immer wieder windet 
ſich Malec ek, der befte Mann auf dem Eiſe, 
mit artiſtiſcher Gewandtheit durch die vielen 
Hinderniſſe hindurch, aber Oeſterreichs Torhüter 
Ament ift nicht zu überwinden. Die ſchwerſten 
Kaliber macht der Prachtkerl unſchädlich. Mit 
batzenartiger Gewandtheit bewegt er ſich im Tor, 
rettet mit ſicherer Stockabwehr, manchmal ſogar 
ſpringend mit dem Fuße, Robinſonaden, die alle 
begeiſtern, und ſelbſt die Zuſchauer, die gegen 
Oeſterreich eingenommen ind, zu Beifallsſtür⸗ 
men hinreißen. Von Drittel zu Drittel ſteigert 
ſich das Tempo, verſchärft ſich die Härte des 
Rampfes, aber der Schiedsrichter behält ſeine 
ſtoiſche Ruhe. Als Prags Liebling Malecek 
wegen grober Unſportlichkeit mehrmals her⸗ 
ausgeſtellt wird, gerät die Menge aus dem 
Häuschen. Vieltauſendfache Pfui⸗Rufe und gel- 
lende Pfiffe peitſchen auf den Schiedsrichter 
nieder. 
Als die normale Spielzeit 
Kampf torlos endet, 
rung. Oeſterreich 
immer wieder 
Peter 3 in der Verteidigung ſchlägt großartig 
alle Angriffe ab. Auch die Tſchechen werfen die 
letzten Kraftreſerven in die Wgagſchale, kombinie⸗ 
ren prächtig, aber alles erfolglos. 
Um weitere zehn Minuten wird der Entſchei— 
dungskampf verlängert, abermals werden die An⸗ 
ſtrengungen auf beiden Seiten verdoppelt. Neun 
Minuten ſind ſchon vergangen. Und noch immer 
ijt es leiner Partei geglückt, ein Tor zu erzielen. 
Die Zuſchguer ſind mit einer ſanatiſchen Begei— 
ſterung bei dieſem hinreißenden Match. Ununter⸗ 
brochen feuern ſie die hartkämpfenden Tſchechen 
an, Sprechchöpve ſchreien „Malecek ein goal“. 
a n Hraomadka ſpielt ſich wunderbar durch, 
flankt zur Mitte, wo Malecef einen Augen⸗ 
blick von der Verteidigung nicht bewacht wird. 
Und ſchon ift es geſchehen. Unhaltbar ſauſt pfeil⸗ 
ſchnell fein Schuß ins Tor. Ein Freunde n⸗ 
taumel erfaßt alle. Die Zehntauſend ſtrahlen 
in Freude und Jubel, haben Sehnſucht nach wei- 
teren Toren, obwohl nur noch eine Minute zu 
ſpielen iſt. Niedergeſchlagen ſtehen die 
ſympathiſchen Oeſterreicher, die Menge tobt, der 
Kampf brauſt weiter. Mit vier Stürmern drängt 
Oeſterreich nach vorn. Die Verteidiger ſtehen 
aber eiſern. Malecek hat aus dem Gedränge 
die Scheibe herausgeangelt, raſt kreuz und quer 
über die Bahn, umſpielt Oeſterreichs Verteidi⸗ 
gung, und an dem herausſtürzenden Torhüter vor⸗ 
bei ſendet er zum zweiten Male den Puck ein. 
Der Jubel will kein Ende nehmen. Die Menſchen 
ſpringen von ihren Plätzen in die Höhe, werfen 


trotz härteſtem 
ſchreitet man zur Verlänge⸗ 
dreht mächtig auf, ſtürmt 
nach vorn, aber Doxraſil mit 


N 
N 


die Hüte in die Luft, Leute, die ſich nicht kennen, 
umarmen ſich, Hunderte ſpringen über die meter- 
hohe Bande der Kampfbahn und tragen Malecek, 
der wie ein Nationalheld gefeierk wird, im 
Triumphe umher, bedecken ihn mit zahlloſen 
Küſſen, dazwiſchen ertönte die Nationalhymne, und 
auf dem Siegesmaſt ſteigt Tſchechens Flagge 
empor. ; : ö 

Der tſchechiſche Sieg war, durchaus verdient. 
Die wunderbare Spieltechnik, blitzſchnelle Kombi⸗ 
nationen und nicht zuletzt der große Kampfgeiſt 
waren ausſchlaggebend. Lauftechniſch ſtanden die 
Oeſterreicher ihrem Gegner nicht nach, zeigten 
auch flüſſiges Zuſammenſpiel und überaus präch⸗ 
tige Einzelleiſtungen. Aber es fehlte ihnen die 
letzte Stoßkraft, um ſich bei den ſtabilen 
tſchechiſchen Verteidigern erfolgreich durchzu⸗ 
ſetzen. i 

Während die Zehntaufend abrücken, ſtehen 
ſchon draußen vor den Toren lange Reihen, die 
zum Abendſpiel, dem Schlager der Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskämpfe, Einlaß begehren. Ein ſtarkes Po⸗ 
lizeigufgebot ſorgt für befte Organiſation. Als 
die Tore geöffnet werden, ſtürmt die Maffe den 
lab und füllt binnen Minuten die Kampfarena 
Viele Sportbegeiſterte führen eigentümliche 
Pakete mit; 
Zigarrenkiſten. Auf dem Zuſchauerplaß errichtet 
ſich jeder zur beſſeren Sicht einen erhöhten Steh⸗ 
platz. Die Menſchenmauer wählt. Der Wirbel 
der Maſſen reißt die mühſam errichteten Stand⸗ 
plätze um. Annähernd 13 000 mögen es geweſen 
ſein, die zum Kampf um die Hegemonie im Welt⸗ 
eishockey zwiſchen Kanada und Amerika er- 
ſchienen waren. 

Echte Karnevalsſtimmung herrſcht: Konfettis, 
Luftballons, ſogar verloren gegangene Gummi⸗ 
überſchuhe fliegen durch die Luft. Wunderkerzen, 
bengaliſche Flammen flackern auf. Und Schein⸗ 
werfer unzähliger Taſchenlampen kreuzen über der 
wogenden Menſchenmauer. : f 

Die Eisfläche wird nochmals zum Endkampf 
beſonders hergerichtet. Eine ſinnreich konſtruierte 
Berieſelungsanlage ſorgt binnen 7 Mir 
nuten für eine ſpiegelglatte Fläche. 

Schnell werden noch Wetten abgeſchloſſen. 
Ueberall tippt man auf Amerika. 
Lebensweiſe der Kanadier war un 
ſchlaggebend dafür. Die lebensfreudigen Studen⸗ 
ten gaben ſich ſchon in den Frühſtückſtunden den 
Freuden des echten „Pilſener“ mit größter Begei- 
ſterung hin. 
Laune und eine rechte Stimmung für ihre Stu⸗ 
dentenſpäße auf dem Eiſe, jo daß fie die Lieblinge 
der Zuſchauer waren. Ihre Form mußte darunter 
natürlich leiden. Kr $ 

Nach dem üblichen traditionellen Zeremoniell: 
Fanfarenſtoß, Sirenengeheul, Nationalhymnen, 
machen ſich die Mannſchaften zum Kampfe fertig. 
Den Kanadiern bringen die Tauſende ungeheure 
Beifallsovationen entgegen, die Amerikaner emp⸗ 
fängt man mit wenig Sympathie. Mit Beginn 
des Kampfes um die Weltmeiſterſchaft entlädt ſich 
die Höchſtſpannung, mit der ganz Prag das Zu⸗ 
1 dieſen beiden Mannſchaften aus 

eberſee erwartet hatte. Be 

Es entwickelt ſich ein Kampf, bei dem Eishockey 
in vollendeter Kunſt gezeigt wurde, wie es eben 
nur Spieler vorführen können, 90 von Natur aus 
fin 8 faszinierende Kampfſpiel predeſtiniert 
ind. Wahnſinniges Tempo, verbunden mit Kraft 
und Temperament, ſchafft grandiose Kampfbilder. 
Die Kanadier wegen ihrer knallroten Kleidung 
zrote Teufel“ genannt, laufen mit unerhörter 
Sicherheit und ſouveräner Beherrſchung der Lauf⸗ 
technik. Für ſie gibt es kein Hindernis, beſonders 
Kane durchkreuzt im faszinierenden Rekord⸗ 
tempo die Bahn, ſpringt über Stöcke und Beine 
und ſchießt aus den unmöglichſten Lagen aufs Tor. 
Blitzſchnelle Kombinationen werden gezeigt, nur 
zu zweit — das bekannte Dreier⸗Zuſammenſpiel 
wird ſelten geboten. Im Kombinieren mit der 
Bande ſind alle große Künſtler. Die Scheiben⸗ 
führung iſt geradezu meiſterhaft. Dazu kommt 
noch höchſte Intelligenz, die ſich im Spiel⸗ 
aufbau, Spielauffaſſung und Taktik entfaltet. Iſt 
ein Angriff abgeſchlagen, jo ziehen ſich die Stis- 
mer zurück und erwarten auf der eigenen Drittel⸗ 
linie, ſo die Verteidigung verſtärkend, den Gegen⸗ 
angriff, um dann wieder im wilden rush bor- 
zuſtoßen. Alles vollzieht ſich raſend ſchnell. 


Die Amerikaner, bei denen Palmer der beſte 
iſt, ſtehen den Kanadiern in nichts nach. Auch bei 
ihnen zeigt fih wunderbollſte Technik im Laufen, 
artiſtiſche Gewandtheit in der Scheibenführung, 
und das Geſchick, ſtändig den Kampf abwechſlungs⸗ 
und ideenreich zu geſtalten. Außerdem bringen 
die Yankees ein Plus mit: Sie werfen ihre ganze 
Körperkraft und einen wunderbaren Kampfgeiſt 
in die Waagſchale. 


in Betracht zieht, daß die Zuſchauer völlig auf 
leiten der Kanadier waren. 
hemden werden mit tofenden Anfeuerungsrufen 
unterſtützt, dagegen erhalten die Amerikaner bei 
ihren Angriffen Pfeifenkonzerte. 

Bereits nach 3 Minuten kommen die Amerika⸗ 
ner nach einem großartigen Kombinatfonsſpiel 
durch Forbes zum Führungstreffer. Die kleine 
amer⸗kaniſche Anhängerſchaft bricht in frenetiſchen 
Jubel aus. Aber noch vor Ablauf des 1. Drittels 
gelingt es Kerr auszugleichen. In den beiden 
nächſten Dritteln komme 
höhter Anſtrengungen und guter 


te: re Torgelegenheiten 
zu keinem Erfolg. 


Ziegelſteine, Holzklötze, Fußbänke, 


Warum? Died 


Das verlieh ihnen eine muntere d 


le. Das bringt ihnen auch den“ 
Sieg, der noch höher zu bewerten iſt, wenn man 


Die Note]: 


n beide Seiten trotz er⸗ 


In der erſten Verlängerung drehen die Ame- 
rikaner mächtig auf, der hünenhafte amerikaniſche 
Verteidiger Garriſon durchbricht ganz allein 
die Front der Kanadier und ſchießt unbehindet aus | 
3 Meter Entfernung unhaltbar ein. Sieg und 
Aae gel find entſchieden, denn die Ame⸗“ 
rikaner berſtärken ſofort die Verteidigung. Wie- 
derum ertönt die Nationalhymne 
maſt zeigt ſich das Sternenbann 

Der Endkampf wurde von 2. Schiedsrichtern, 
Roncarelli und Walter Brück, geleitet. Es 
war dies ein Verſuch, über deffen Zweckmäßigkeit 
man ſich noch nicht recht klar iſt. Jedenfalls hatte 
man das Empfinden, daß beide Schiedsrichter bei 
manchen Entſcheidungen nicht übereinſtimmten. i 

Die Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft gehören 
der Vergangenheit an. Deutſchland hat ſich 
bei dieſen ſchweren Kämpfen glänzend geſchlagen. 
Ueberall hörte man anerkennende Worte über die 
Spielweiſe der Deutſchen, die fid von Spieltag zu 
Spieltag ſtark verbeſſert hatten. Für viele war 
das Spiel Dentihland— Kanada, das ſchönſte. Daß 
Oeſterreich gegen Deutſchland gewann und 
damit unſere Nation auf den 5. Platz in der Welt⸗ 
und auf den 3. in der Europameiſterſchaft ber- 
drängte, ift lediglich nur auf das außergewöhnliche. 
Spielglück der Oeſterreicher zurückzuführen. 


Ueberraſchend hoher sieg 
bon Weſtdeutſchland 


Gegen die „Roten Teufel“ 7:0 


Das mit einiger Spannung erwartete Zu⸗ 
ſammentreffen der weſtdeutſchen Fußballverbands⸗ 
mannſchaft mit der bekannten belgiſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft „Rote Teufel“ in Köln endete mit, 
einem unerwartet hohen Siege der 
Weſtdeutſchen. Die Roten Teufel, die für 
ihre vorjährige Niederlage in Brüſſel diesmal 
Revanche nehmen wollten, wurden noch höher, und 
zwar mit 770 (1:0) Toren geſchlagen. Im erſten 
Spielabſchnitt klappte es in der weſtdeutſchen 
Mannſchaft noch gar nicht. Beſonders die Läufer⸗ 
reihe ſpielte mäßig. Der Angriff fiel wieder auf 
ie raffinierte Abſeit stati der hele 
gäſchen Verteidigung herein. Ein Tor 
bon Wie gold, Düſſeldorf, in der B. Minute 
erzielt, war vor dem Wechſel die ganze Ausbeute. 
Nach der Pauſe lief die weſtdeutſche Mannſchaft 
dann zu ganz großer Form auf und erzielte noch 
ſechs Tore, von denen der belgiſche Torhüter 
allerdings zwei hätte halten können. 


Tennis⸗Boruſſin zweimal geſchlagen 


„auf dem Sieges⸗ 
e 


Von den Deutſchen Skimeſſterſchaften. 
Leupold, Breslau, nach ſeinem Sieg. 
PPP 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz gegen 

Df B. Gleiw. tz 3:1 | 

Die etwa 1500 Zuſchauer wurden enttäuſcht. 
Bei Vorwärts⸗Raſenſport fehlten Woisnik, 
Czapla und Lachmann, die durch Mettke, Nowak 
und Kubus nicht ganz erſetzt wurden. Auch der 
VfB. ſpielte matt und gefiel nicht jo wie in den 
letzten Spielen. Nach 7 Minuten kam Vorwärts- 
Raſenſport durch Mettke, der ſchön nachgeſetzt 
hatte, zum erſten Treffer, und bald darauf führte 
ein unverhoffter Schuß von Nowak zum zweiten 
Tor. Das Spiel war während der Zeit verteilt! 
BfB. erzwang mehrere Ecken, die aber nichts ein- 
brachten. Nach der Halbzeit hatte VfB. etwas 
mehr vom Spiel. Immerhin dauerte es aber 
lange, bis aus einem Gedränge durch J ur etz ki 
ein Treffer aufgeholt wurde. Die Vereinigten 
hatten Koppa in den Sturm genommen, der 
kurz vor Schluß ein drittes Tor erzielte. VfB. 
hatte Ausgleichsmöglichkeiten, doch wurden dieſe 
verpaßt. ; 


15 Friſch⸗Frei Hindenburg — Germ 
i Sosnitza 2:1 


Der Kampf war durchweg ausgeglichen und 
nahm beſonders im erſten Abſchnitt einen flotten 
Verlauf. Die Gäſte kamen überraſchend zum 
herſten Erfolg und lagen zur Pauſe knapp in Füh⸗ 
rung. Nach der Halbzeit ginge 


ania 


N Ä 5 die Germanen. 
Boruſſen eine Niederlage einſtecken. Sie kraten mehr 10 0 3 5 27 1115 

. g ft hr aus ſich heraus, es gelang ihnen aber nur 
dem borjährigen: Pokalſieger S. u. BC. Plauen ein Neffe Die EO 95 e nt 155 ger waren 


glücklicher und blieben durch 


r i ein zweites Tor 
kappe Sieger. 


Iranen: 
uch im zweiten Spiel in Mitteldeutſchland 
mußten die Tennis⸗Boruſſen eine Niederlage ‚eins 
ſtecken. Sie unterlagen in Zwickau gegen eine 
kombinierte Elf des FC. Zwickau und des SE. 
Planitz mit 1:3 Toren. Die Berliner zeigten 
ein techniſch gutes Spiel, waren aber nicht ſonder⸗ 
lich eifrig. Bei den Maäiſterſchaftsſpielen im Be- 
reich des VMBꝰ. konnte ih Wacker Halle 
durch einen 62 Sieg über Favorit den Gaumei⸗ 
ſtertitel endgültig ſichern. en E Ur EANAN 

2 


98. —Holſtein Kiel 3: 

In Hamburg ſicherte ſich der Polizei S. 
durch kaa o gegen den F. Sankt ER a = ; 

In dieſem B⸗Klaſſentreffen des DOSER. waren 


Pauli von 1:1 den wichtigen vierten Plaş. Fünf it J í 
ter Vertreter wird Eimsbüttel oder FC. St. Pauli. die Oppelner techniſch den Ratiborern über⸗ 
legen und gewannen dadurch verdient. 


Wacker ſpielte gegen Uhlenhorſt 2:2 und muß 

jetzt abſteigen. Das S a all ami- 
EV. Laurahütte — EV. Gleiwitz 0:0 
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſehr luſt⸗ 


ſchen dem Hamburger SV. und Ho ſtein Kiel 
gewann der HSV. mit 3:2 (3:1). Dabei mußten 

loſes Spiel, ſo daß die annähernd 500 Laurahütter 
Zuſchauer, die ſchon ſehr viel beſſeres geſehen hat⸗ 


die Einheimiſchen auf beide Verteidiger und die 
ganze Läuferreihe verzichten, doch die jungen Er⸗ 
ſatzleute fanden ſich mit dem glatten n 
Eſſer ab als Die ſchweren und großen 9o er ten, ihrer Enttäuſchung vernehmbaren Mis- 
druck gaben. 
Spielvereinigung⸗VfB. Beuthen — BfR. 
Gleiwitz 2:1 


In der erſten Halbzeit bekam man größten⸗ 


teils ein ausgeglichenes Spiel zu ſehen. Gleiwitz 
ging in der 15. Minute durch den Mittelſtürmer 
in Führung. Kurz vor dem Wechſel aber gelang 
Beuthen durch Jaskolla noch der Ausgleich. 
Nach der Pauſe brachte ein Elfmeter den beſſer 
ſpielenden Benthenern den Gica. e 


Sportfreunde Ratibor — Sportfreunde Coſel 

92 ' 
e ſchaften standen fih im Pokalſpiel 
gegenüber. Erſt nach dem Wechſel kam Coſel etwas. 
auf und durch einen Elfmeter und einen Durch⸗ 
bruch zu zwei Toren. Dies war die ganze Mus- 
beute von Coſel, während die Ratiborer ihre Tor- 
zahl auf 5 erhöhten. 


EV. Oppeln — EB. Ratibor 29 7: 1 
220, 3:1, 2:0) 


Beide Mann 


BBC. Beuthen — SV. Delbrück 3:4 

Man bekam ein ſehr ſchönes, flüſſiges und 
abwechſlungsreiches Spiel zu ſehen. Im Endſpurt 
mußte ſich BBC. der größeren Spielerfahrung der 
Delbrücker beugen. 
— —ä dm. —— mn 
„Sun Koh“. Der Erbe von Atlantis. Heft 1—8 von 
Lok Myler. (Verlag A. Bergmann, Leipzig.) Dieſe 
billige Abenteuer⸗Serie (das Einzelheft koſtet 
20 Pfennig!) folgte den Spuren Wallaces oder Karl 
Mays. Die Erzählungen ſind geladen mit Senſation; 
die neueſten Enkdeckungen der Technik finden darin ihr 
Echo. Auch eine leichtverſtändliche Jin ⸗Jitſu⸗ 
Anleitung bringt jedes Heft als Anhang. 


Erich Recknagel, Thüringen, der beſte Springer. 


Ein neuer gesetzlicher Beg ff 


2 (Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 27. Februar. Die Kabinettsſitzung verabſchiedete den Eni- 
wurf einer Verordnung gegen Verrat am deutſchen Volke und 
hochverräteriſche Umtriebe. In dieſem Entwurf ift eine weſent⸗ 
liche Verſchärfung der bisherigen Strafbeſtimmungen für Lan des ver⸗ 
rat ſowie eine Erleichterung der Verfolgung und des Straf- 
verfahrens vorgeſehen. Die Strafbeſtimmungen beziehen ſich auch auf 
Nachrichten, die im Ausland verbreitet werden. 
Der Verrat militäriſcher Geheimniſſe wird Seine Anordnungen wurden aber gerichtlich 
ncht viel ſchärfer erfaßt als bisher. angefochten, und zwar mit Erfolg, weil die 
Bet ſchwerem Verrat kann jetzt A el un de Patres RE 
der Todesſtrafe oder mit Lebens. 


Ren IN 981 are 9 0 De en 
— 5 Das Reichskabinett wird ſeine Beratungen am 
länglichem Zuchthaus geſtraft Í 

e werden. : 


Dienstag um 16 Uhr fortſetzen. Es ift anzuneh⸗ 
PA j men, daß die ganzen 

Bisher war es auch nicht möglich, gegen Leute wirtſchafts. und finanzpolitiſchen 

vorzugehen, die Dokumente und dergleichen 

fälſchten, um ſie an das Ausland zu verraten. ; 


; Beſchlüſſe, 
Auch in ſolchen Fällen wird jetzt ſchärfer durch⸗ die aus dieſen Verhandlungen hervorgehen, in 
gegriffen. l ; 


N 5 BEER BEE : | einer großen Verordnung zuſammengefaßt werden, 
Eine beſonders ſchwere Schädigung der bent- 


; ji t die wahrſcheinlich bald nach den Wahlen 
ſchen Intereſſen iſt auch da zu ſehen, wo jemand herauskommen wird. N 
abträgliche Nachrichten in die Auslands s ö 
preſſe lanciert, um ſie dann nachher unter Be⸗ 
rufung auf die ausländiſche Preſſe in deutſche 
Zeitungen hineinzubringen. Weiter wird bei 
ſogen. Zerſetzungshochverrat, bei dem 
es ſich um ein Vergehen gegen den Beſtand des 
Staates handelt, die Feſtungsſtrafe in 
Zuchthaus umgewandelt. Von beſonderer Pe- 
deutung iſt die Beſtimmung der neuen Verord⸗ 
nung, daß, 
wer zu gewaltſamem Kampf 
gegen die Staatsgewalt oder 
Streik in lebenswichtigen 
Betrieben aus politiſchen Gründen 
oder zu anderen politiſchen Maſſenſtreiks 
aufreizt, mit Gefängnis beſtraft 
wird. In politiſchen Kreiſen ſind derartige Be⸗ 
ſtimmungen, die die Reinheit unſeres öffentlichen 
und politiſchen Lebens erfordern, ſeit langem 
verlangt worden. Dieſe geſetzliche Neurege⸗ 
lung wird deshalb beſonders begrüßt, da fie not- 
wendig war, was gerade manche Ereianiſſe der 


letzten Zeit deutlich bewieſen. Dabei iſt bemer⸗ 
kenswert, daß der i 


Begriff des Volksverrates 
hier zum erſten Male geſetzlich angewandt wird. x 
Kerner berabichiebete das Reichskabinett eine 


Berlin, 27. Februar. Die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung der Stahlhelmſelbſthilfe nahm eine 
Entſchließung an, in der gefordert wird, daß die 
wirtſchaftlichen Arbeitnehmerver⸗ 
einigungen unter ſtaatliche Aufſicht 
geſtellt werden. Dieſe ſtaatliche Aufſicht hätte 
unter Beaufſichtigung der Verwaltungsausgaben 
darüber zu wachen, daß entſprechend der Pei: 
tragspflicht der Mitglieder die Pflicht der 
Vereinigungen zu entſprechenden Leiſtungen 
an ihre Mitglieder eingeführt und eingehalten 
wird. Ferner ſei es geboten, alle wirtſchaftlichen 


den Mitgliedern derjenige Teil ihrer Beiträge, 
der nicht durch Unterſtützungen und notwendige 


trafe für „Bolfsverrat“ 


Reichsminiſter Dr. Frick fand vom 24. Februar 


Forderung der Stahlheimselbsthilfe 


~ Gtaatsñherung 
für Arbeitnehmerbeiträge 


Durch Aufsicht über Vereinigungen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Arbeitnehmervereinigungen zu verpflichten, daß 


Verordnung über die Bezüge der Bor- 
ſtandsmitglieder und leitenden Beamten 
in den vom Reiche ſubventionierten 
Betrieben, 
durch die die Möglichkeit für eine Herabe 
ſetzung unverantwortlich hoher und unzeit⸗ 
gemäßer Gehälter und Vergütungen geſchaffen 
wird. Hierbei iſt der Begriff der finanziellen 
Beihilfe des Reiches ſehr weit gefaßt worden. 


Verwaltungsausgaben aufgebraucht wird, als 


Guthaben erhalten bleibt. 
* 


Berlin, 27 Februar. Der erite Bundesführer 
des, Stahlhelms, Reichsarbeitsminiſter Franz 
Seldte, hielt am Sonntag auf einer Rund- 
gebung der Stahlhelmſelbſthilfe eine 
auch durch Rundfunk verbreitete Rede, in der er 
u. a. ausführte: ' 


14 ; ; % f.] „Der Stahlhelm wird im deutſchen Volt er⸗ 
r Mt bie alte Stenfhelmiorberung wen rpo li 
nach den Beamten außerdienſtlich das Tragen nüſcher Gleichberechtigung wachrufen. 
von Dienſtkleidung auf politifchen Mit dem Schickſal des geſamten Volkes iſt 
Beranſtal tungen verboten war auch ra a Rn Ke ee un 

Schließlich wurde eine Aenderung des Mild- en Die 1 Be 1 9 le 
geſezes beſchloſſen. Die geſetzliche Grundlage für die Wehrhaftigkeſt zur Vorausſetzung. 
er e eee be erde e dene Sen E ae ai 

; . 0 i ſei Soldaten. Der Kamerad⸗ 
hatte als Preisſenkungskommiſſar bereits den mt befähigt uns, alte Vorurteile zu 
Verſuch gemacht, die Handelsſpanne zu drücken. überwinden. Die 
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Ausgeſtoßenen wieder Zutrauen zn ſich Jelbit 

gegeben iind ihnen das Erle bnis der Ge⸗ 
einſchaft und der Kameradſcha ft“ ne 


ame 


der Gedanke des Freiwilligen Arbeitsdienſtes in 
allen Lagern der Jugend gefunden hat, der 
weiß, daß dieſer Gedanke nicht mehr aus der 
Welt zu ſchafſen ift, ſondern daß ex alle Förde⸗ 
rung und energiſche Weiterentwickelung verdient. 
Der Arbeitsdienſt wirkt der ſozialen Not unſerer 


Cd 
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Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 28. Februar 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgen poſt“ 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Weitere Hilfsmaßnahmen 
für OIſtpreußen 


Frachterleichterung und Laſtenſenkung 
Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 27. Februar. Unter dem Vorſitz des 


1933 im Reichsminiſterium des Innern eine fom» 
miſſariſche Beratung der beteiligten Reichs⸗ und 
preußiſchen Reſſorts über die Durchführung wei⸗ 
terer Hilfsmaßnahmen für die Provinz Oſtpreu⸗ 
ßen ſtatt. Auf Grund eines Berichtes des Ober⸗ 
präsidenten der Provinz wurde u. a. in Ausſicht 
genommen, die vorübergehend gekürzten Reichs⸗ 
mittel für Frachterleichterungen wieder auf die im 
Oſthilfegeſetz vorgeſehene Höhe zu bringen und die 
bisherige ſteuerliche Laſtenſenkung über den 
gegenwärtigen Stand hinaus zu verſtärken. 
Ferner ſoll beſchleunigt geprüft werden, in wel⸗ 
hem Ausmaß der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft 
durch Zinsſenkung und Erleichterung der 
fozialen Laſten geholfen werden kann. 


Der Aufſichtsrat der BBG. hat den bisherigen 
Direktor Brokat friſtlos ohne Penſion ente 
laſſen. 


Tage gerade dort entgegen, wo ſie ſich für die 
Zukunft unſeres Volkes am gefährlichſten ans- 
wirkt, bei der Jugend. Den jungen, der Schule 
entwachſenen Jahrgängen, die im Arbeitsdienſt 
ſtehen, wird die Möglichkeit gegeben, überhaupt 
erſt einmal arbeiten zulernen. Als Ere 
ziehungsmittel iſt der Freiwillige Arbeitsdienſt 
unentbehrlich geworden. Der Arbeitsdienſt 
ift darüber hinaus auch von erheblichem volks⸗ 
wirtſchaftlichen Wert, weil er bei richtiger 
Anſetzung das e vergrößert, ohne 
der privaten Wirtſchaft Abbruch zu tun. Benö⸗ 
ligen wir bei der wachſenden äußeren Bedrohung 
die freiwillige Wehrhaftigkeit — io 
brauchen wir bei der wirtſchaftlichen und fee: 
liſchen Not der Arbeitsloſigkeit den Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſt. 


Die neue deutſche Sozialpolitik muß 

den Arbeiter aus der Unficherheit 

ſeiner Exiſtenz herausführen und 

ihm einen völlig gleichberech⸗ 

tigten Stand im Staate 
zuweiſen. 


Ich weiß, daß dies nur gelingen kann, wenn man 
auch den Arbeitnehmer durchaus für voll nimmt 
und wenn ihm die Rechte, auf die er wie jeder 
Staatsbürger Anſpruch hat, nicht vorenthalten 
werden. Nicht den Verführten gilt unſer Kampf, 
ſondern den Verführern. 

Die Worte meines Kameraden Dueſterberg, 
des Hauptgründers de Stahlhelmſelbſthilfe, miés 
mals werde er ſeine Musketiere vor Ypern bers 
geſſen, mögen ſie heute ſtehen wo fie wollen, müſſen 
von jedem echten Frontſoldaten, der nicht verlernt 
hat, über Parteiſchranken hinweg auf das 
Ganze, auf das einigende Deutſchland zu ſehen, 
ſo begriffen werden.“ 


Eingliederung des Arbeiters in Staat 
und Geſellſchaft 


ſehe ich als die Ae ſoziale Aufgabe an. 

Deutſchland iſt das Land der Arbeit und das 
Land der Arbeiter. Arbeiter freilich nicht als 
Klaſſe geſehen, ſondern Arbeiter im Sinne der 
Leiſtung und des Wertes, in dem wir alle Ar⸗ 
beiter ſind, wo wir auch ſtehen. Ein neuer Ge: 
meinſchaftsgeiſt iſt entſtanden und ganz 
1 in der heranwachſenden Jugend leben⸗ 
ig. 

Eine meiner erſten Amtshandlungen war, 
denen eine Exleichterun ihrer ſchweren Lage zu 
perſchaffen, die vor allen anderen darauf Wits 
ſpruch haben: den alten Soldaten und ihren 
Hinterbliebenen. Leider ſind in unſerem Vater⸗ 
lande die Mittel begrenzt. 


Denen, die im Weltkriege Ge⸗ 
ſundheit und Erwerbsfähigkeit ein- 
büßten oder ihre Ernährer verloren 
haben, die bitterſte Not fernzuhalten, 


iſt für uns aber eine Selbſtverſtändlichkeit. Wir 
werden auf dieſem Wege fortſchreiten. Es iſt 
weiter das Beitreben unſeres Kabinetts, gewiſſe, 
im Vorjahre unvermeidlich gewordene und zwangs⸗ 
läufig eingetretene Härten möglich ſt zu 
mildern. 8 Hl SiS, 2 5 $ 

Ich habe feit jeh ch für die Arbeitnel „Emden“ und ihre ritterliche Beſatzung, ſon⸗ 
die Fordere nom Besitz aan tennin e dern auch als ein Zeichen der Freund ſchaft 
Dem Freiwilligen Arbeitsdienit gilt des auſtraliſchen Volkes für das deutſche Volk. 
meine beſondere Sorge. Er iſt von unerieplider Der Reichspräſident dankte mit herzlichen 
ee Wer geſehen hat, wie 
e zur Wentichng ber Freu. 
äugige, ſtramme Kerle gemacht hat, — wie ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
er den durch die Arbeitsloſigkeit aus dem Leben! beitragen werde. 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 27 Februar. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing den auſtraliſchen Be⸗ 
vollmächtigten Miniſter in London, Bruce, der 
im Auftrage der auſtraliſchen Regierung das 
Namensſchild des im November 1914 gegen 
den auſtraliſchen Kreuzer „Sidney“ unterlegenen 
deutſchen Kreuzers „Emden“ überbrachte. In 
einer Anſprache kennzeichnete der Miniſter dieſen 
Akt nicht nur als eine Ehrung fir die 


r 


—_ — — 


Diskontsätze 
New Vork 2½% Prag. % 
Zürich. . . 2% London 0% 
» Brüssel 5 ½% Paris. 2 % 
Warschau 6% 


[heute | vor. | heute] vor. | Industrie- Obligationen RT |heute/ vor 

Stöhr & Co. Kg. 60% 631, | Burbach Kali 21% 20% | % 1.8. ‚Bds.1085s 4% do 2 4 
Stolberg. Zink. 88% |33 | Wintershall 66% 8 |Türkentose 170 
StollwerekGebr. 4% |44 | Diamond ord-. 3% | 3% | 8%Klöckner Ub. so 12% nat Iu. n 
Sadd, Zucker 142½ 1431), 5 00% Krupp Obi 81½ 740% na sat en = l y 
Taek & Cie, 116½ |112 | Chade 6% Bonds 9% Min, . $ ssab.Stadtânl. (35 |85 
Thörle V. Oel? 84¼% | Uta Bonds 70% Mitteld.St.W. 745/3 74% 
Thür. Elek u.Gas. 125 70% Ver stahlw 66% 67.2 Reiehsschuldbuch- 
EN e |Auständische Anteihe] eee 

tz Leo 
Trachenb. Zuck, |78 |78 | — Ronten-Werto_ | Gh April— Oktober 
Tranaradio 19 k 5% Mex.1809abg. 6ta fällig 1934 98718 998% 
focht, Aachen 71 | DtAblösungsanl | 8,85 | 8.95 | 4½ % ester. St. do, 1985 95% B 
Union F. ehem. |681 (690% do.m.Auslossch. % _ 168 Schatzanw. 14 |18 116 do. 1936 913/3 021/3 

on FE 2 % | do.Sobutggeb.A. | 6,15 | 6,3 4% Ung. Goldr. 18% do, 1937 86/8 —87708 

Vars. Papier. 16% 17 6%, Dt. wertbent. | _ in 40% do. Kroneur. 0,40 do 1988 851½ —86½ 
Ver. Altenb. u. % Anl. tällig 1086 05 ½ 1951, | 41,9% do. St. R.18 do. 1939 81820 

Strale. Spielk. 65 85 ½ |5% Int. Anl. 4½% do. 14 do, 1940 78% —81½ 
Ver. Berl. Mört 45 d. Deutsch. R. 790% 79½% 5% Rum. vr Rte. do. 1941 707% B 
do. Disch. Niexw. |69 641, | 6Y%pDi-Reichsanl. 27/4: | 495, do. ver Rte. do. 1942 777a — Te 
do. Glanzetoft |51 1501, | 7% do. 1020 92% |98 4% Türk. Admin. 4,85 | do. 1943 767 - 7734 
do. Harz. Kalk DtKom Abl. Anl. 61 61,9 do. Bagdad do. 1944 788 - 7788 
do. Sehimiech. Z. 40% 150% m. Ausl. Sch. 82½ 81 ½ do, von 1905 5 do. 1845/8 Tale 7748 


do. Stahlwerk "18491 gen 8% Niederschl, 


Viotorlaweorke roy. Anl. 28 tenkurse 
Vogel Tel. Dr. 1271, l22, | 7% Berl. Verk Banknote Aachen] F 
Wanderer W. |50 [59 | so, Breil. Stadi- Sovereigus 2038 |2048 | Jugoslawische 540 | 5.44 
Westereg, Alk. 115 |115 An BACH 20 Frande-St. 16,10 | 16,22 | Lettländische * 
Weste. Draht 20 80% do. Sch. 4 20 Gold-Dollars 4,185 | 4,20] Litauische 1.63 41,98 
Wunderlich & C. 146 46th 80% Ld ch G.GPf. 755%% 76 Amer.1000-5Doll. 420 | 4,22 | Norwegische 78.35 | 73,65 
311 168 Hi Pest aS | do. 2 U. 1 Doll. 420 | 4,22 | Oesterr. große * 

Zeit- Ikon 61% % -| 8% Schl. 1. G. Pt. Argentinische‘ 0,19 | OSL | do. 100 Schil. 
Zeita Mason 1 80 "4 o. Liq,Pfd. Brasilianische — 1 U. darunter = * 
Zellstoff -Waldh. 49 47½% 15% Schl.Lndseh. Ganudische 9,45 3,47 į Schwedische 75,90 76,20 
Zuckri.Kl.Wanzl 0 Rogg. Pid. Englische, große 14,81 | 14,37 | Schweizer gr. 81.74 | 82,06 
do. Rastenburg 8% Pr.LÄrt.ChPf, 0.1 Pfd.u.dar. 14,31 | 14,82 do. 100 Francs Hi 

REN 30 0 een Türkische 1,89 101 u. darunter 81.74 82.06 
Otavi 14½ (iare | So kr. Antr Sidt Belgische 59.93 | 59.17 | Spanische 3.73 |3487 
Schentung E E Sch. G. . Bulgarische — I Tschachoslow. 

8% Pr. Ldpf. Bf. Dänische 03,57 | 63,83 300) Kronen > 
A88t. G. bf. I8 814, 84½ | Danziger 0357 351 4.1000 Kron: 1297 | 1288 
8% do, 18:15 831, Ratilal PEA rscheonoslow. 
| Unnotierte Werte | e 8, | Finnische 6.38 682, ; 908 Ke- udar. 12.27 1288 
N % do, Lidu. ige 16,555 16,015 Jng 75 8 

Dt Petroleum 168 | 80% do. 8. C. bl. soo | 170.40 ae 
Kabelw. Rheydt 91 8% Schl god. 70 Italien. große 21.45 | 21,53 
Linke Hofmann |1694 17½ G. Pfd. 8-5 |84 81 40 100 Lire | Kl. polu. Noten 48,85 E 
Oehringen Bgb, 110 | 41% do. Liqu. Pk. und darunter 21.05 121,73 Gr. do. do. 40.95 4788 
Uta 50% 40 189% 40. G. 0 be ) 


m 
ſchenkt hat, wer den Widerhall gehört hat, den 


Ueberreichung des Namens 
ſchildes der „Emden“ 


er] Worten und ſprach die Ueberzeugung aus, daß. 


nehmen. 


leisten kaun, Diesem Zweck dienen drei weiter 


Banken und Stillhaltung 


Bei der Festlegung des Kreises der Anlagen, 
welche die Ausländer aus ihren Registergut- 
haben tätigen können, waren naturgemäß ge- 
wisse Rücksichten auf die deutschen ka- 
pitalwirtschaftlichen Notwendig- 
keiten erforderlich, andererseits erschien es 
aber, wie bereits erwähnt, erwünscht, den Aus- 
ländern nach Möglichkeit die Tätigung solcher 
Anlagen zu erleichtern. Die Anulagemög- 
lichkeiten sind in drei Katgorien eingeteilt. 
In die erste Gruppe fallen solche Anlagen, die 
jederzeit ohne Genehmigung der Reichsbank ge- 
tätigt werden können, und zwar handelt es sich 
hauptsächlich um Käufe von auf Mark lau- 
tenden Aktien und an deutschen Börsen 
zugelassenen festverzinslichen Pa- 
pieren, Ferner sind genehmigungs- 
frei alle Reichsmarkdarlehen, die auf einen 
Monat oder mehr gegeben werden. Deutsche 
Dollar-Bonds gehören also nicht in diese Kate- 
gorie. Die zweite Gruppe umfaßt Anlagen, die 
nur mit Genehmigung der Reichsbank ge- 
tätigt werden können, und zwar fallen hierunter 
langfristige Darlehen, die zwar in 
Reichsmark gegeben, aber auf fremde Wäh- 
rung abgestellt sind. Derartige Darlehen sind 
besonders von Schweizer Banken schon 
unter dem alten Abkommen in größerem Um- 
fange gegeben worden. Die dritte Gruppe ent- 
hält ohne nähere Spezifizierung alle übrigen 


Die Berliner Stillhalte konferenz 
hat auf Grund der umfangreichen und systema- 
tischen Vorarbeiten rasch zu Ende geführt wer- 
den können. Hierbei ist allerdings zuzugeben, 
daß grundsätzliche Entscheidungen nicht getrof- 
fen werden mußten. Zu den Abmachungen des 
neuen Abkommens wird von führender Bank- 
seite geschrieben: 

Ueberbliekt man die bisherige Entwieklung 
des Stillhaltegedankens und der Stillhaltepraxis, 
so muß man sagen, daß die Stillhaltung, kauf- 
männisch betrachtet, sich als zweckmäßig 
erwiesen hat, indem sie der deutschen Kapital- 
wirtschaft und damit auch dem gesamten Wirt- 
schaftsleben die Ruhe zu geben vermochte, die 
das Geschäftsleben unter den heutigen Verhält- 
nissen besonders notwendig braucht. Auch von 
dem neuen Abkommen- darf man hoffen, daß es 
seinen Zweck erfüllen wird, zumal es wieder 
für ein ganzes Jahr gilt. Es hat sich von weiter- 
gehenden Experimenten ferngehalten, aber doch 
versucht, den Paragraphen 10 so auszugestalten, 
daß die ; 


Umschuldung in andere und bankmäßige 
Arten von Investitionen leichter als bisher 


möglich wird. Das etwas komplizierte Gebäude, 
das hierfür errichtet werden mußte — das sich 
aber in der Praxis wohl als sehr viel einfacher 
erweisen dürfte. — wird zweifellos den Gläu- 
bigern auch eine gewisse Ermutigung zur 
erweiterten Anwendung der neugeschaffenen 
Möglichkeiten geben. 


schen und deren Beurteilung bzw. Genehmigung 
sieh die Reichsbank nach Maßgabe der deut- 
schen Wirtschaftsinteressen vorbebält. 
Hinsichtlich der Sperrfrist, der die Re- 
gisterguthaben und die daraus entstehenden 
Anlagen. unterliegen, wurde wiederum’ ein Zeit- 
raum von fünf Jahren festgelegt, im übrigen ist 
aber. vorgesehen, daß die Freigabe schon früher 
stattfindet, wenn im Laufe eines allmählichen 
Abbaus der Devisenkontrolle Ausländer . wieder 
allgemeine freie Verfügung über 
Reichsmark erhalten. Von Interesse ist 
auch, daß in der Klausel 10 dem Ausländer die 
Möglichkeit gegeben wird, gegen Registergut- 
haben eine langfristige, auf eine stabile Wäh- 
rung lautende Valutaanleihe des Reiches zu er- 
‘| werben, wobei jedoch nähere Bestimmungen 
über die Ausstattung eines; derartigen Papiers. 
in das Abkommen nicht aufgenommen wurden. 
Man hat allerdings den Auslandsgläubigern mit- 
geteilt, daß zur Zeit. die Anleihe 4 Prozent Zin- 
sen tragen würde mit einer am 1, März 1936 be- 
ginnenden Tilgung von 2 Prozent ‚zuzüglich er- 
Sparter e anai dah I% Aea nai 70 
ozent betragen würde, Auch ist schließlich 
aa evien ab E ie bel der Kurzu 
er Kreditlinie in der Klause! 0 ein gewi 
ante en ds f E e en 
itte geschaffen worden ist. Es wird namlich 
bestimmt, daß, wenn solche Kredite auf minde- 
stens 12 Monate fest zugesagt werden, der be- 
treffende Auslandsgläubiger in der Höhe von 
20 Prozent p. a. der tatsächlichen Inanspruch- 


nahme Anrecht auf u 
Umwandlung von Reichsmark in Devisen 


hat. Hierbei ist die Zustimmung. der ‚Reichsbank 
zur Bedingung gemacht, da angestrebt werden 
soll, nur wirklich wertvolle neue Kredite diesen 


Eine der wichtigsten Veränderungen gegen- 
über dem alten Stillhalteabkommen bedeutet die 
Wiederherstellung einer gewissen direkten 
Verbindung zwischen Gläubigern und 
Schuldnern durch’ den erwähnten Ausbau der 
Klausel 10 (früher Schweizer Klausel. Dem 
Gläubiger wird gestattet, einen Teil seiner Kre- 
dite. in Reichsmark unter Entlassung des 
Schuldners aus der Valutaverpflichtung abzu- 
berufen. Die Konstruktion der neuen Klausel 10 
läßt sich in drei Teile zerlegen. 

1. der Abruf der Mark beim Schuldner, 

2. die Einzahlung der Mark beim Treuhänder: 
und. 

Z. Die Anlage dieser Markbeträge, 5 

Auf Einzelheiten der unter 1 und 2 getroffe- 
nien Vereinbarungen soll hier nicht eingegangen 
Werden. Sie würden erkennen lassen, daß die 
ausländischen Gläubiger weitgehendes 
Verständnis für die Notwendigkeit gezeigt 
haben, die deutschen kommerziellen Schuldner 
pfleglich, zu behandeln und auf etwaige aus der 
Segenwärtigen Wirtschaftslage sich ergebende. 
Aufbringungsschwierigkeiten Rücksicht z u 
€ Dementsprechend. sind -besondere 
Vorkehrungen. getroffen worden, um zu verhin- 
dern, daß der Schuldner in akute Schwie- 
rigkeiten gerät, wenn er die in Aussicht 
genommenen Markrückzahlungen ` nieht sofort 


nicht zu orörternde ‚Alternativen, die man für 
de Direktschuldner gefunden hat. Die Einzah- 
lung‘ der abgerufenen Beträge erfolgt bei dem 
Trust einer zu diesem Zweck neu zu \grün- 
denden Treuhand GmbH, die ausschließ- 
lich. unter der Verwaltung der Reichsbank 


steht. Da dieser Treuhänder über die einge-] Vorteil genießen zu lassen. Im. Übrigen sind 
zahlte Beträge ‚und die daraus getätigten An-|die meisten ‚wesentlichen Bestimmungen des 
lagen Register führen wird, bezeichnet das neue alten Abkommens beibehalten worden. Der 


Abkommen die 80 verwalteten Guthaben als Goldiskont- Paragraph bat 
Registergsuthaben. keine‘ neue Belastung gebracht. 
Berliner Börse 
Widerstandstähig 

Berlin, 27. Februar. Die letzte Woche vor 
den Wahlen begann bei sehr ruhigem Geschäft 
in außerordentlich widerstandsfähiger Haltung, 
Dies ist umso bemerkenswerter, als die Ausdeh- 


nung der Bankenkrise in USA. und die sehr 
schwache New-Vorker Börse an sich verstim- 


materiell 


zum Teil bis zu 14% höher gerechnet werden. Von 
Auslandsrenten eröffneten Bosnier je % 
Prozent unter Sonnabend. Am Geldmarkt 
setzte sich zum Ultimo auch in den Sätzen eine 
kleine Versteifung durch. Tagesgeld wurde mit 
4%, vereinzelt mit 4% Prozent genannt. Auch 
im Verlaufe blieb es an den Aktienmärkten 


gend bis zu %# Prozent ab. Kunstseide- 


men mußten. So war die Spekulationjwerte waren stärker gedrückt; Bemberg 
wieder hauptsächlich Träger des Geschäftes, |büßten ihren Anfangsgewinn voll wieder ein. 
und nur an den Märkten, an welehen kleine] Der Rentenmarkt zeigte auch heute bei 


Orders zur Ausführung gelangten, waren die 
Kursaufschläge etwas größer, Im großen und 
ganzen konnte die Tendenz als gehalten be- 
zeichnet werden. Der relativ günstige Reichs- 
bankausweis für die dritte Februarwoche 
wirkte tendenzetützend. Mit etwas stärkeren 
Kursgewinnen, die über | bis 2% Prozent gin- 
sen, Sind Bemberg, Bremer Wolle, Salzdetfurth, 
Niederlausitzer Kohle und Stolberger Zink zu 
nennen. Der gute Abschluß hatte bei Schu- 
bert & Salzer sogar einen Sprozentigen Ge- 
win zur Folge. Andererseits hatten Reichs- 
bankanteile, Leopolderube und Siemens etwas 


kleinem Geschäft keine einheitliche Haltung. 
Industrieobligationen schwächten sich 
meist etwas ab, doch konnten Daimler 1 Pro- 
zent und Leopoldgrube Aufwertungsobligationen 
bis 5% Prozent gegen letzte Notiz anziehen. 
Der Kassamarkt war zwar nicht einheitlich, 
doch überwogen die Besserungen, die sich 
ebenso wie die Rückgänge im Rahmen von 1 bis 
2% Prozent hielten. In der zweiten Börsen- 
stunde schrumpfte das Geschäft weiter zusam- 
men. Im Verlaufe in AEG., Siemens, Reichs- 
bankanteilen usw. erzielte Gewinne konnten 
sich bis zum Schluß nicht voll behaupten. Die 


unter Angebot zu leiden und waren bis zu 1% übrige Börse schloß zwar geschäktslos, aber 
F tozent. gedrückt. Akkumulatoren ver- relativ :widerstandsfäh ig. Deutsche 
loren bei +000° Mark Umsatz in Reaktion auf Anleihen hatten weiter etwas lebhafteres 
die 10brozentigen Sonnabendsteigerung 3 Pro- Geschäft aufzuweisen, die Kursentwicklung 
zent. aueh BMW. waren mit minus 1 Prozent] neigte aber nach unten z 
und: Wintershall mit minus 1% Prozent aus den-| | 

selben Gründen schwächer. Bei dieser unreeel-| Breslauer Börse 

mäßigen Kursgestaltung war das Geschäft, imi m 

allgemeinen recht gering. Etwas gröbere Um- Abwartend 90 
sätze hatten Gelsenkirchen und Stahl- Breslau, 27. Februar. Die Tendenz der heu- 


verein. (je 12 Mille) zum ersten Kurs und 
AEG., die bei einem Umsatz von 30 Mille % 
Prozent gewannen. Ferner war am Anlage- 
markt die Altbesitzanleihe etwas lebhafter. 
Reichsschuldbuchforderungen, Reichsbahnvor- 
zugsgktien und Tndustrieöbligationen konnten 
als behauptet angesprochen werden. Die 
Goldpfandbriefe werden teilweise bis zu 
1 Prozent schwächer taxiert. Nachfrage warl|Pfandbriefanstalt. Am Aktienmarkt war 
wieder nach den Emissionen der Preubisehen kleines Geschäft in EW. Schlesien und Schott- 
Landesptandbriefanstalt festzustellen, die daherlwitzer Zucker zu unverändertem Kurs. 


tigen Börse war bei kleinem Geschäft“ weiter 
a b Warten d. Am Rentenmarkt lag der 
Altbesitz fest, dagegen gingen Sprozentige Bo- 
den-Goldpfandbriefe um Bruchteile eines Pro- 
zentes zurück. Landschaftliche Goldpfandbriefe 
gut behauptet, Liquidationspfandbriefe wenig 
verändert. Roggen-Pfandbriefe hielten ihren 
Sonnabendkurs. Das gleiche gilt für Landes- 


Anlagen, die die Ausländer zu tätigen wün-“ 


weiter sehr still, die Kurse bröckelten überwie- 


Von unmittelbarer Bedeutung für die deut- 
sche Wirtschaft ist die Herabsetzung der 


Zinsen. Die Tatsache, daß das Ausland die 
Notwendigkeit einer weiteren Zinsermäßigung 


anerkannt hat, kaun als Beweis dafür angesehen 
werden, daß das Stillhaltesbkommen auch unter 
dem Gesichtswinkel der Gläubiger befriedigend 
funktioniert. hat und. daß diese den Notwen- 
digkeiten der Devisenlage Rechnung 
zu tragen bestrebt waren. Die kun der 


Zinsen entspricht natürulich auch dem Gesamt- 


interesse der Wirtschaft und des Kapital- 
marktes, und schließlich wird damit die Be- 
wegungsfreiheit des Zentral. 
noteninstituts in diskontpolitischer Hin- 
sicht günstig beeinflußt. 


— — 


Den Verlauf der Preise industrieller 
Rohstoffe und Halbwaren zeigt auf 
Grund der amtlichen Indexziffer der Großhan- 
delspreise das folgende Schaubild. Den Vor- 
kriegsstand hatten die Preisgruppen Metalle, 
Textilien, Haute und Leder bereits im Jahre 
1930, unterschritten. Dagegen . hält 
Preisgruppe Kohle sowie ) 
Eisen auch heute noch über Vorkriegshöhe. 


bei den 


Am stärksten ist der Preisverfall 
Metallen gewesen, Die im August und Sep- 
tember des Vorjahres bei Metallen sowie Texti- 
lien und Häute und Leder eingetretenen Preis- 
erhöhungen sind in den Monaten Oktober, No- 
vember und Dezember zum größten Teil wieder 
rückgängig gemacht worden. ; 


Frankfurter Spätbörse - 

Frankfurt a; M., 27, Februar. ° Aku 34, AEG. 
306, I. G. Farben 109%, Lahmeyer 117, Rüt- 
gerswerke 425, Schuckert 85, Siemens & 
Halske 137, Reichsbahn 4%, Hapag 17, Nordd. 
Lloyd: 17,.,Ablösungsanleihe Altbesitz 6878, Neu- 
besitz 894, Buderus 46, Stahlxrersin 315. 


Bertin, 27. Februar.” Kupfer. 2 R. 36 6. 
Blei 14.5 B., 146. Zink 19,25 B., 18,75 G. 


Breslauer Produktenbörse 
e PA E ETE E E TEA 27.- Febrúar 1933. 


Getreide. eee 
Weizen, hl-Gew. 26 kxg — [Futtermittel 100 kg 
(Schles.) 74kg 195 | Weizenkleie — 

r 2 kg 189 Roggenkleie ` — 
aeg D 16 175 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 7Lkeg 156] Tendenz: 

„ TCC. 
Hafer e e 122 | Mehl 100 Bg 
Braugerste, Ar 180: | Weizenmehl. (20%) 26-264, 
Sommergerste ; xy Roggenmehl 21—211 
Inländiseh.Gerste 65 kg 167 | Auszugmehl 32—32 00% 


Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: ruhig 


Oelsaaten 


Tendenz: ruhig 


100 kgjKartofen 50 kg 
Winterraps Si Speisekartoffeln, gebe = 


Tendenz: Leinsamen 2 role — 
freundlich Senfsamen 27 Feiße — 
Haufsamen — [ Fabrikkart., f. % Stärke — Pf. 
Blaumohn 76 | Wegen Frost Reine Notierung 
Berliner Produktenbörse 2 
— nn 
(1000 kg) 27, Februar 1933, 


Weizenmehlillkg 2312-27 
Tendenz: r k 
Roggenmehl ...20,90—22,75 
Tendenz: behauptet 


Weizen 76 kg 198—200. 
(Märk.) Den — 
' r 21314-212834 
Mal 215 
Tendenz: ruhig 


Weizenklele 
Roggen (11/72k) 159-155 | Tendenz: behauptet X 
(Märk.) Dez. — Roggenkleſe 8,70—9,00 
Marz 168-167 [ Tendenz: still! 
Mai 170—169 | Viktoriaerbsen 21.00 24.00 


Tendenz: matter 
Gerste Braugerste 172—480 


KI. Speiseerbsen 
Futtererbsen 12.00-14.00 


Wicken 13.50.—15,50 

Putter- u ndustrie. 163—171 4 | Leinkuchen 10,70 
1 Trockenschnitzeel 80 
Hafer Märk. 125—128 [ Kartoffeln, weiße 115 —1.25 
` Deg. — s rote 1.25 — 1,35 
` März 1311% gelbe 1,50—1,65 

Mai 136-1854 — 


v Pa blaue 
Tendenz: rubig Fabrikk. % Stärke - 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 27. Februar 
1037 7795 
1938 74% 


1984 95 
1935 889/86 
1936 81 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: ruhig 2 ausl. entf. Sicht. Ba 
Stand. p. Kasse 3 offizieller Preis | 107% 
i „8 Monate |287 e e inoffiziell. Preis | -= 
Elektrölyt | azioa |2081 Settl. Preis | 1018 
Best selected 30½ 1% J Zink: willig 
Elektrowirebars 3234 a ee 
Zinn: willig l Eroii 8 
Stand. p. Kasse 140½14½% ne ell reis 
3 Monate 146% 147 [gew. entf. Sicht. A; 

Settl. Preis 14614... | offivieller Preis 185/1 
Bann 152% |; inoffizieil. Preis 184½½ 14 
Straits 152 gew., Settl.Preis |; 18% 
Blei: ruhig Gold 5 481% 
ausländ. e Süper $ 17 05 
offizieller Preis 10% Silber-Eieterung 17 
inoffiziell Preis — Zinn-Ostenpreis | 152 


Berlin, 27. Februar. ‚Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, vit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam.. Für 100 kg in RM: 46%. 55 


sich die 
Eisenrohstoffe und 


Tendenzumschwung am Speisefeft- 
| markt 


Die Wirkung, der Schmalzzollerhöhung 


Die Butterpreise, die im Schaubild auf 
Grund der Berliner Großhandelspreise (für I. 
Qualität) wiedergegeben sind, hatten im Dezem- 
ber einen scharfen Rückgang erfahren, der sich 
im Januar und Februar noch fortgesetzt hatte, 
In der letzten Februarwoche, vollzog sich ein 
Tendenzumschwung. Die Butterpreise erfuhren 
eine Wiederbefestigung, die nicht, nur. auf 
Stützungskäufe amtlicher Stellen, sondern nach 
Berichten aus Fachkreisen auch auf eiue 
langsam wachsende Nachfrage des 
Konsums zurückzuführen. ist. Die  Befesti- 
gung der Butterpreise kam in einer Wiëder- 
erhöhung der. Berliner. Notierungen von 85 RM 
am 21. Februar auf 89 RM am 23. Februar zum 
Ausdruck. Die Hamburger Butternotierüngen 
haben in ähnlicher Weise angezogen. 


Die Schmalz preise, die in dem Schau- 
bild auf Grund der Einkaufspreise des Berliner 
Lebensmitteleinzelhandels (heimisches Braten- 
Schmalz in Kübeln] wiedergegeben sind, konnten 
im Februar eine starke Erhöhung erfahren, die 
auf die am 15. Februar in Kraft getretene Er- 
höhung des Schmalzzolles zurückzuführen ist. 
Infolge des im Dezember und Januar erfolgten 
Butterpreissturzes, der durch die Preis au f- 
schläge der letzten Tage nur zu einem sehr 
kleinen Teil wieder ausgeglichen werden konnie, 
hat sich die Spanne. zwischen Butterpreis 
und Schmalzpreis ungewöhnlich stark. verrin- 
gert. Wenn der Butterkonsum in der letzten 
Zeit eine leichte Zunahme erfahren hat, eo dürfte 
das vielleicht eine indirekte Auswirkung 
der. Schmalzzollerböhung insofern sein, als 
wahrscheinlich ein ‚gewisser. Tei des Konsums 
von dem im Preis stark erhöhten Schmalz zur 
Butter abgewandert ist- Allerdings gingen. be- 
kestigende Anregungen auf die deutschen Butter- 
märkte auch von einer steigenden Tendenz der 
nordischen Märkte sowie übrigens guck vonder 
anhaltenden kalten Witterung aus. 


Posener Produktenbörse int. 

-> Posen, 27. Februar. Roggen O. 177518500. 
Roggen T. 45 t 18,60, 480 . 18,25, Weizen’ O. 
33,084.50, mahlfähige Gerste K. 13,7544, 25. 
mahlfähige: Gerste B. 14.2515, Braugerste 
15,50—17, Hafer 16.25—16,50, Hafer T. 45.t 16.25, 
15 t 16,40, Roggenmehl 65% 28.509,50, Wei⸗ 
zenmehl 65% 52-54, Roggenkleie 1141.25, 
Weizenkleie 10,25—11.25. grobe Weizenkleie 
11.25-12.25, Raps 43—44; Viktoriaerbsen., 20— 
23, Folgererbsen 35—40. roter Klee . 90—110, 
weißer Klee 70—100, Schwedischer Klee 80 
110, Sommerwieken 12,50--13,50, Peluschken 
12—13, Serpadelle 14—45, blaue Lupine 6,50 
7,50, gelbe Lupine 9—10. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisenuotierungen 


27 2 285 
br giahtlose, W e sr 
1 | Brief | Geld Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,833 0,837 0,833 0,837 
Canada 1 Can. Doll. 3,486 3,494 3,186, 3.404 
apan . 1 Yen 0,854 0,856 0.854 0.856 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.85 14.39 14.32 86 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio dg Jaueiro 1 Milr. 9239 0.241 0,239 9.241 
Rottd. 100 Gl. | 170,18 170.52 170,08 17042 
Athen 100 Drachm. 2,318 | + 2,352 2.348 2,052 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59.09 59.21 59,09 59.21 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2.488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,37 82,53 82,37 82,53 
Italien 100 Lire 21,52 21,50 21,53 21,57 
Jugoslawien 100 Din. 5,554 5,506 5,55% 6,566 
Kowno 100 Litas | 41.88 41,96 41,88 41,86 
Kopenhagen 100 Kr. 63.94 64.06 63,54 63.06 
Lissabon 100 Escudo 13,04 13,06 13,04. 13,06 
Oslo 100 Kr. 73,58 73,67 73,43 73.57 
Paris 100 Fre 16,595 16,635 16,505 16,635 
‚Prag 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 2,185 
Riga 100 Latts 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre, 81,92 82,08 81.92 2.08 
Bofia 100 Leva 3,057 3,003 3,057 8.063 
Spanien 100 Peseten 34.87 34.93 34.87 34,83 
Stockholm 100 Kr. 76,07 76,23 75,97 76,15 
Wien 100 Schill. 48.45 48.55 48.45 5 
Warschau 100 Ztoty I 47.15 47,85 47,15 47.35 


3 Valuten-Freiverkehr N 

Berlin, den 27. Februar. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35. Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 47 85, 
Gr. Zloty 46,95 — 47,95, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 
— he dei 


Bank Polski 75,50--75,75 , 

Dollar privat 8,915, New Vork 8,903. New 
York Kabel 8,907, Belgien 125,15, Danzig 174,40, 
Holland 360,20, London 30,42 30,43, Paris 35.12, 
Schweiz 173,55, Italien 45,60 45,62, Deutsche 
Mark 213.00, Pos. Konversionsanleihe 5% 45,00, 
Bauanleihe 3% 44,80 44,55, Eisenbahnanleihe 


10% 103,00, Dollaranleihe 6% 25, Dollar- 
auleibe 4% 58.75-58.25, Bodenkredite 443% 
87.75—37,50. Tendenz in Aktien ein wenig 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 
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